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Den Krankheiten desHaupts
und Halses.

Vor das Kopsswehe.
ST das Kovffwehe auß Hiy / so nehme
»Seeblumenohl/ Rosmohl/ vermischtes
mit ein wenig Essig «nt> Rosenwasser;
man soll aber den Kopffnur vornen an der

Snrn schmieren/ «nd nicht hinden in dem Nacken/ dan
d«r Kopffist sonst hmden in dem Nacken kalt.

Ist aber der Schmeriz von Kälte / so soll man das
Haupt schmieren mit tilienöhl / Camillenohl / Ramen-
öhl/Dillohl/ und sich massig halten mit subtiler Speiß/
«nd gutem Wein mit Wasser gemischt.

Ist der Wehetage von truckener Sache/ so schmier«
das Hallpe mit Violenshl / Wrbisohl «nd Kälber»
marck.

Ein purgiesender Safft.
^:. 5ol.lenn. ^c>I/^c»ll.lI.vic>l2r.t3M2lin6.2N3I/.

iNÄbarl,. Zj.m^roI,»lÄN.cltrin.cIleI,ul.2N3 Zij.siedt es
alles in;. w. Wasser / biß der dritte Theil davon einge»
sollen / l»nd seyhe esdurch ein Tuch / thue ein Viertheils
Pfund Zucker darzu / stelle es wieder über das Feuer/

A nnd



» ErsserTheil/vondenKralickheiten
und lasse es wol einsieden; darvon gebe dem Krancken
alleTagzioffel voll/in 4-Ml Wassers.

Purgierende Pillen.
yl. ^loc I j. mattick, 3 6. cubel,. 3/. temperlre ts

mit Wermuhtsaffl oder mit Wein/ mache Pillen dar»
auß in der Grosse einer Erbsen / und gebe dem Patienten
desMorgends z. und deß Abends auch sovielein.

Ein Pulver.

Zi 6. «r/opl,/!!. zj. flösse es alles miteinander / und
thue darzu Zucker ein halb Pfund oder mehr; darvon
gebe dem Krancken morgends und Abends/ ft» groß als
ein welsche Nuß.

Andere bewehrte Mittel.
Wann der Kopffschmeryenvon Hiye ist / so brauche

diesen Auffschlag: Nehme Haußwurtz eine Handvoll/
ein wenig Rosenwasser/ und Frauenmilch/zerflösse es/
schlage es zwischen ein Tuch/und lege es auff dasHaupt/
tshilfft wohl/ gebe ihm auchl-lecKar. r«l2c. oder via-
trzßzcsmlium.

Ist es aber von Kälte / so mache diesen Auffschlag:
Nehme ein Maas Wein/llleriz monran. oder Enzian
jedeszwey ioch/ iorbeer ein ioth/ flösse es klein/ und siede
es in dem Wein/wasche ihm das Haupt mit dem Wein/
»md schlage ihm das andere in einem Tuch «mb das
Haupt.

Wann der Mensch auch hartleibig ist / so dienen die
pjlulX ^«l,icH 7. oder 5. vor einmal eingenommen.

Empfindet aber jemand Schmerlen am Kopffvon
«inemFall oder von Schlägen/ jo,st ihm nichts bessers/
zumahl wann er viel Geblüts hat / als daß er sich die
Haupmder auffdem Daumen öffnen lasse. In



des Haupts und HMs. ?
In den kalten Kopffschmerljenist auch dienlich/ die

8r»ecic5cii3M3l'^3r«ancaüci. sileriz arcl^onr. oder cll-
ünrli«! j!l gebrauchen/dann siestärcken das Hauptund
den ganzen ieib.

Cup der Hauptschmcltzen
D- Aurbachs.

Wann das Hauptwchc von überflüssigem Meblüt
herkommet/ spühret man solches auß der Hiye des Ange,
sichts/ nnd Röhte der Augen; gebe dem Patienten als»
dann dicpiluIZs.^,I<?cpli2Nß. oder peliilcnc. 2c! F j. den
Morgcn/e. Stund da» allff zu fasten; den andern Mor»
gen lasse ihm die Haupeaoer öffnen / und brauche dar»
nach von folgendem Pulver i.Quint. abends und mor»
genos auff einer Schnitten geroster Semmeln in
Wein oder Malvaffergeweicht/ l/nddarauff 2, Stund
z«l fajien; Ist gut zu den Schmeryen deß Haupts von
Hitze oder von Kälte /und siarckec den Magen und gan»
yen teil».

«i, Cubeben/Cardanlomen/ Galgant/Paradißkor»
ner/Musealen/ Näglcin/ prsr^rirt Coriander/ Cal»
mus / Ingbcr/ Splcan.ndcnblumen/Zimmetrinden/
s«2 Z ö. Zucker Z viij. HieraUß mache ein Pulver.

Ist aber der Schmeriz großvon Kälte des Hirns/ so
nehme das Hirn auß einem SchweinsKopff/ und roste
es wohl/mache Schnitten darauß/ und streue das jeizt«
gedack« Pulver darauff/und esse es 4-Tage nach einan»
der / es vertreibet alle übrige Feuchtigkeit des Hirns/
tmcknel und schärffet das Gesicht, vertreibet die Me»
lancholy/ starcket dtls Gedächtnüß / ist vor Schwindel
und Gisse gm<
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4 ErsterTbeil/vondenKranckbeiten
Ist das Hauplwehe von Hiy »lnd Geblüt / vornen in

der Stirn/so sind dem Patiencen die Adern groß/es fliest
ihm viel Wassers auß dem Mund / sein Harn ist roht
und trüb; diesem soll man die Hauptader schlagen/ und
folgendes offtmahls warm umb das Haupt binden,

yc. Rosenohl / Pappelsalben ana IK. Rosenes»
sigzj-

Ist aber der Wehelag von Gcblul/und teine Hiizt da»
bey/so brauche dieses:

yi. dailiXnllIL. ^t2NNX, ramarin«!. Ungarische
Pflaumen/ Violen/ana ^j. RhabarbarZj.kochcesin
;. Maas Wassers/biß auff die Helffte/clarificirees/ thue
einviercheils Pfund Zucker darzu/ und hiervon mncke
man abends und morgends/ solang «s währ«/ drey
ioffelvoll.

Ist die Beschwerung von Schleim / böser und kalter
Feuchtigkeitdeß Hirns/ so ist der Mensch faul/ schläffe.
rig/unlustig/die Augenlieder sind ihm schwer; brauche
alsdann dieses Weichträncklein:

w. Betonien/Salbey/undSennetblalter ana^l.j.
Süßholtz Z j. Fcnchelwurizel / Peonienwuryel ana Z K.
Bertram 3l> Feigen/num.x. Datteln num.iiij. koche
es in z.Maas Wassers biß auff die Heisst«/ darnach thue
darzu Mery»Vlolcn/ Rosmarinblumen/ Ma>oran/je»
des 3j. lasse es eine weil verdeckt stehen / und thue dar»
auff Zucker Z,. darzu; hiervon thue abends und mor»
gends einen guten Trunck warm/drey Tage nach einan»
der z alsdann lasse folgende Pillen machen / dieselbe
brauche auffeinmahl morgends frühe / drey Stund dar»
auffzu fasten.

yi. ?ü. clenicra coinoos. ZK. aloepnaNZ. 9/.612-
Fr^ci. ^r. i^'. k. pil. cum 2^. Kcton.num. vi). Man soll den
<5ag/ da man diese Pillen eingenommen/ nicht in die
tufft gehen/ nicht schlaffen / nicht arbeiten/noch schwi»

«en/



desHaupts undHalses. 5
^en / den dritten Tag brauche dieses Fuß. Bad.

«t. Camillenblumen/ Hasenpappeln/ Feldkümmel/
Dessen / jedes i. Handvoll / gesotten in frisch Bier/ und
«in Handvoll Sah darzu gethan; reibe auch demPa,
eienten das Haupt mit warmen Tüchern/ und lasse den
Rauch von Agstein daran gehen. Johann Haas thut
zu dem Bad/ Accich/ Weinrauten/ Wüllkram/ jedes ein
Hand voll.

Kommt das Hauptwehe von unmWgem Essen und
Trincken / so ist nohtig / daß man sich massig halte / und
lasse folgende Pillen machen/ davon tan man;, oder s.
einnehmen/wann man will schlaffen gehen.

He. ^loe« A I?. /f>ec. liier, iimpl. malticru'z, 2N3 ^/»
TN^rabal.clieliuI.Z ß.Z^aiici Z ij.^in^ilier. er. v. k.pil.
num. vüj. riro Zj. cnm Ox^meU. Es wäre auch gttt/
daß man alle Monat / i. Stund vordem Nachtessen/
O/Nn rec.cxtr. I i5. gebrallchlt.

Ist der Wehtag außVersiopffung des ieibs/soll man
sich befieissigen / daß man alle Tag «inen Stuhlgang ha,
be / da man aber denselben nicht hat / ton« man in acht
Tagen ein Ouintlein nehmen der Pillen älocr>rl2nß.
oder pcttilenc. auff den Abend / nach einer geringen
Mahlzeit.

Ist das Hauptwehe auß ^l,ol«, , auß Hitze und
Dürre / so hat der Mensch Durst / unAvas er trinckt/
schmeckt ihm alles bitter/so vermische Campffer/Rosen»
wasser/Violohl/Essig/ jedes gleich viel/unter einander/
und schlage es mit einem leinen Tuch umb das Haupt/
wasche ihm auch das Haupt mit Feldkümmel / iorbee»
ren/und Thymian/in Wein gesotten.

Kommt der Wehetag vom pK1egm«re, so wird er
hinden in dem Haupt gespüret -, kommt er von Kalte
und Feuchtigkeit/so ist der Harn weiß und trüb/ brauch«
dieses:
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6 ErsicrTbcil/vondenKranckheittn
!^. ^loe, lcammonelr, eupl^url). Zna Z). item spi-

c«3j.
Hiermit das Haupt besirichen; und lege dieses Pfia,

sier über den Wehctag.
yt. l^um. ^rZbic, eu^Korl). croc», «nZIK. miic.

cum c>I. l »llir. l.Nmr^ltr.
Isi dcr Wchccag auß Melancholy / so thut <swehe

auffder linckcn Seiten/kommt von Kalte und Truckne/
brauche dieses:

yi. ?ll,l!0s. tZmZlin^. r»ol^po^. sol. senn. violzr.
2N2?^.m^!c>t>2l.citsin. clieliul.linZ. ^.ltlariÄlli. Z^ij.
koche es in z. Maas Wassers/ clarlficire es/ thue dann
darunter ein vierchcil Pfund Zuckere/koche es zum Sy,
»up/davcn uwrgends und abends einen ioffel voll warm
getruucken.

Ist der Schmeriz groß / lind man weiß eigentlich/
woher es kommet/so brauche dieses KlZ/ticatormm.

w. Pfcffer/Cubebcn/Senff/2N2 Zj.Masiix/Ing.
ber/Saliz/ 202 Z j. zerstosse es gröblich; hiervon nimmt
manttwasin tzcnMund/ zerkauet es/und wirfft es in
dem Mund hin und wieder/ dieses ziehet viele Feuchtig«
keilen auß dem Haupt. Man kau auch stets eingcmach«
«nCalmus brauchen.

Cm Sacklcm für Wchetag dcs Haupts/
von Hall Elisabeth/ Gräsin von

Sclnvartzenburg.
y». Blau Eisenhart/ Camlllcnblumen / weiffen

Kümmel/ Brosamen von Rückenbrod/Wacholderbcer/
jedes eine Hand voll / alles untereinander geflossen in
«in leinen Sacklein geneh« / das einer viercheil Eh<
len lang und breit >si / dieses soll in Brandenwein
eingeweichet / lind offemahls in den Nacken gelegel
werden.

Kotü: Man kan auch wohl Wachhowcr allein in ei,
n<m Säcklein aufflegen. Ein
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Ein Wasser in Haupt-Kranckheilen übet die

Pülße und Schlöffe zu binden.
K. Rosenessig Zij. Eisenkraulwasser/ Poleywasser/

Saorampfferwasser/Borragenwasser/Ochsenzungen,
wasser an2 Zj. Rose», < und Spickenwasser 21,2 Z s. roh,
«n Sande!/ Pfersigkern/ Zimmemnden/Naglein/
Saffran/ »na 3j. zerstossm/ Tüchlein darein genest/
,md übergeschlagen.
^oK. ?orr. Hauptwasser vor alle Wchetage

des Haupls/sie seyen so hefftig/ alssiewollen/ist
auch gut vor den Schlag/Schwlndel/

»md Ohnmachten.
K. Paradießholtz/Calmus/Galganl/ Musealen,

blumen/Naglnn/ Peonienwllrizel/weissenSenff/ Zim,
m«rinden/2naFj. Cubeben/ Inglxr/Musca«n/2N2
3iij. Rosmarinb/umen/ iorbeerblslter/ weiss« Rosen/
Poley an2 M.j. lavendelblumen M.«/. glesse hieran 2,
Maas Wein / laß 14 .Tag stehen / darnach dMire es
^er Lglneum^l2NX, und hebt es wohlauff; btstreiche
l>ie Schlaffe/Pulß und Nasenlöcher damit.

Hat einer grossen Schmeryen in dem Haupt/ und
tan nicht schlaffen / so nehme Semmel in Wasser ge,
weicht/und wieder außgedruckt / giesse darnach iavendel
oder Roftnwasser 1. ioch darüber / hernach zerschlage 2.
oder;. Eyerdotter in dem Wasser/alsdann conficire dar»
«mer rothe Rostntnöpff/Weinrallttn/Saffran/ jedes
Z j. Binde dieses offtmals warm umbdas Haupt.

Für das Hauplwehe auß überflüssiger Feuch¬
tigkeit in der Nasen. O.rriä.I.2zi.

yi. l?il. clc rlier.cum a^ar.Z ij.3ure2r.cocI1i2r.Hn2Z).
sem.rxron.ßr.ili.cum s^r.cle l>eton.5.pil.num.x).6e2u»
rencur. Es wäre M/ehe man diese Pillen gebrallcht/

A4 daß



8 ErsierTbeil/vondenKranckheiten
daß man das Weich.Träncklein / so in Erkaltung d<r
Mittler gebrauchet wird/zuvor nehme. Nacb denPi!,
len gebrauche zu derVerstopffung der Nasen / damit der
Fluß deß Hauptes durch die Nase möge gewendet und
purgieret werden / folgendes: «,. Frische Majoran/
frisch Prießkohl oder der Wurzel /zersioffe es und micke
den Safft darauß/mische Zucker oder Rosenhonig dar,
unter, Diesen Safft mustll morgends durch ein Rohr,
lein oder Feder über sich in die Nasen ziehen; Gauch,
heilsafft ist auch gut darunmr. D» soll auch alsdann
die Stirn mit bitterem Mandelöhl wohl schmieren.

D. Schnepffens Cm/ für grosse Beschwe¬
rung im halben Haupt/ ttemicrgm» genannt/ sambt

dem Ohrenwehe / pio I^oo. von Haarsial.
Ist in 18. Wochen gelber Sottauß

einem Ohegelauffen.

yc. K.26. cienor. liu^loK'. 2N2IK.ool/r»a6. c^uer-
cm. polon. an» F «)'. tc»l. rorismar. mentn. crilf».
maioran. 2N2^l.j. n^llc>f».vu!e?.mel>ls. b«c>nic. 2N»
^t. 6. «ßÄlic. nloils. öc lcvil^. in pet>2 lißZti, ^1 ^» ^»
lonlM2r. l2vencl. lil. conv«». l,ori2?. 2N2 ?./. lem.
«mll, cor>2när. f>r«o. Xinxili. 2N2 Z^.ij. cube!?2r.
ni^rol,2l. belliric. cncbul. citrin. excortic. 2N2 Fj.
uv2l. f>2<?2r. cnvel. ^j. dommixt2 ouIl>2M in 5 c^.
«q. 2ci Ixiii). dolctur clili^entill. <üol2tur« 2<lcle
TIeH. cle luccc» rol^r. Incii M2jor. 2N2 3i> ^lilce,
^2tr»otic»cl2ri6c2t2, 2lom2tiscturcuml^ec. ZromZt.
rol2t. Z L.

Diesen Tranck Haler 4. Morgen nacheinanderge»
braucht / hat sich auch alle Abend und Morgen mit war,
men Tüchern reiben lassen/ lind sich mit län^raca ge,
räuchert/ unddenO«/ dader Schmer? gewesen/ mie

Scor,



deß Haupts und Halses. 9
ScorpionHlwarm geschmieret / anch hat eralleMor«
gen Michridat, so groß als ein Erbse/ an das Zahnfleisch
gerieben/hat,hm viel Feuchtigkeit außgczogen.Darnach
hat er diese Pillen auff einen Morgen genommen/und
;, Smnd darauffgefastet.

stt. ?il. cacni»r. Z ij. 2^rcß2t. 2ure2l. an. Zj. tro-
criile.Ilrianä ^r.li^. «^l3?l^6. pr.ij. ipcc. Zromst. rosar.
ializ ^emm. 2N2nr.iit>. cum t/r. cic lietonic. r»2Nt p>l»
num, xvh'. obciucanrur 2urc». Er hclt auch folgendes
Hl2ltlc2torilim gebraucht.

Vl. I^cll,. r>^lsop.m2jc»r2n. 2N2 Fj. nuc.mosc^.lem.
lin2p.r26 p^retliri,2N2 F6,K2pIul2Zr. Z.ij. r>l^»er. ^r.j.

EmAuffschlag.
Pfersigwasscr mit Kernen und allem gcbrandl / «in

Tüchlem darein geneset/ und über den Kopff gebunden.

EmSacklem.
Nehme ein wenig Wermuth/ Majoran und Würiz,

Nagelein / zerstoße es / und thue es in ein Sacklein / be»
sprenge es mit Spickenardenwasser/und lege es oben auf
das Haupt/es vertreibet die Schmerlen desselben.

Cm Auftschlag.
Thue Hirsen in einen Tiegel / und mache ihn wohl

warm/ darnach schütte ihn in ein Sacklcin/ und lege es
oben auff denWirbel/ so warm als man es auffderHand
erleiden tan.

Ein anderer Auffschlag.
Nehme frischt Bierhefen/guten Rheinischen Bran»

denwein/ und geflossene Wacholderbeeren/ mische es
unter einander/ sireiche es auffein Tüchlein /und lege es
vorn über den Schedel-

As Eln
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Ein anderer.

Nehme ein frisch gelegt Ey< zerflösse es in einem Mör,
sei/giesseganiz sauren Weinessig daran / dunckeesin
Hanffen Werck/und lege es anff den Kopffz es dien«
wider dieHiiz« und Schmcrizen des Haupts/ wann es
eine», mit einem Frostankommt.

Vor Haupt-Schmertzm.

Man soll dem Kranckcn die leberader lassen/oder da
man so bald keinen Barbiererhat > Einhornpulver in
Cardenbemdictcnwassereingeben/ und folgenden Auff»
schlag zurichten lassen:

Vi. HanMrnerMj,welsche Nüsse/num.xj.Pftr»
slgkern/ num.v.weissenMohn M.j. zerflösse alles wohl/
menge es unter einander / thue es in einen Morsel/
gicsse iavendelwasserdarzn / flösse es wohl durch einan»
der / daß es dick wird wie ein Brcy / hernach nehme ein
leinen Tuch/ schmiertes darauff/ und binde es dem
Kranckcn mitten auff den Kopff / so bald es trucken
worden/ soll man es wieder frisch aufflegen.

Ein guter Auffschlag.
Nehme ein wenig frische Bierhefen / die nicht sauer

wordcn/gicssevor;, Pf. Brandenwein darein/ zerflösse
«ine Handvoll Wachholdcrbccren in einem Morsel/ mi«
sche es lülter die Hefen und Brandenwein; hierinnen
neye ein leinen Tüchlcin ;. Finger breit / und lege es
Mlffdcn Kopff in die iange / von der Stirn an anff
den Scheidet; wann es trucken worden / so ncye ein
ander Büchlein / und lege es anff. rrobatum zu
Meinmar,

Vor
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VordieAüffedesKopffs.
ii

Eil, Tranck.

Nehme «ine Hand voll Bechonien/und so viel WM«
ramen/Anis i.ioth/Honig2,iosscl voll/giesse ein Maas
Wasser darzu/ laß es zwey zwerch Finger euisleden/und
lrincke das zuMorgends warm / und zu Nacht kalt:
dieses Wasser ziehet alle Flüsse vom Kopff.

NotZ. Sind die Hauptsiilssc von Hiize / so lasse dem
Patienten die Hauplader schlagen/ und bestreicheihm
das Haupt und die Stirn mit Pappeln undRosenohl.
Ist der Fluß von Kalte/ so soll er nicht zur Ader lassen/
sondern besireiche ihm das Haupt mit unZu. ckatl,«»,
c>I. cültor. oder ol.cliamomül. Ist cr von überfiüssiger
Feuchllgfcll/ so soll sich der Knmcke wohl hüten vor all,
zu vielem Essen und Trincken/cr soll Pfeffer und Ber<
tram nehmen / jegliches i.ioch / es zusammen zerflossen/
und cm wenig davon in den Mund/oben an den Gau,
menmitderZungen thun/ dann diesestrucknet das
Haupt. Ist der Fluß von grosser Kranckheit / und der
Mensch ist anßgezehr«/ so gebe ihm v^pcniäiol, oder
viamliox, er soll auch nicht baden noch das Haupt
zwagen; ersoll^hnmian/Weyrauch/ und Myrrhen
auff Kohlen legen / und den Kopff damit wohl be»
räuchern.

LX Iunckers Cur für die Flösse deß Haupts/
so in den Hals und auff die Brust fallen/

vorHeryog Johann Easimir
zu Sachsen.

Erstlich sott man von diesem Pulver all« Abend/ K»
der



i; Erster Tbeil/Von den Kranckheiten
der Kopffoffm ist/gegen das Haar streuen/ undwohleinreiben:

Vi. t3um. sZn^ÄrzcK. I s. tliuiix Ziij. lzclani FjS.
MMilior.Ir2licar.ros2r.runr. s2M2li. citrin. sna.A.
«cl. pcec>n.ZK. macerix Z iii).m2iticn. 2ioil7.itcxcN26.
^raoic. majorana?, 2N2 Zj. OonKcizntur lmnula, 3c
ckvi^amur in clu25 p2«e5 X^ual« , Lc clecur Zlcer^
mecker25m5catlil2.2lter»inllnäanerublo, Kitlac-

Von diesem Pttlver soll man anff Kohlen streuen/
unddasSacklein darüber behen / und au ff das vordere
Theil deß Haupts legen/darnach die Schlaffhaube auch
behen und auffsetzen. Man soll auch dem Krancken
alle Abend i.ioffclvoll von nachfolgendtmSafttgeben/
«nd ihm sagen / daß er denselben fein gemächlich hinab
fiiessen lasse.

«e^ÜOpo^e.^ljsc^clctnrinilctilimunäo.
Man soll auch von folgenden Küchlein eines auffdie

Zunge nehmen und zergehen lassen:
yt. 8pec.cii2tlaz2c2nck.fliz. A). cliapeuicl, Fis.ciia.

meox M. noii armen. vel.r»rXf>2r2t. FK. macix zr. vij.
saccll.^.s. in 2y.rc.l2r. «ciorarilH s.c>.6illoiut. j. k.dcm.
feKio in rorul.clerur in sc2tu>2.

Da man vermercktt/daß sich derFluß in etlichen Ta.
gen nicht stillen wolle/ muß man marcrim, jr,<2m c2tzr-
rkosam zum ccluciren bringen/als:

«i. (^lllLexrraK. Zö. rnabaio. 35.cin2mc»m. Zj.
l. Volux cum laccN2la.

Dieser Lolu5 soll eine Stund vor der Mittags«
Mahlzeit in einem gebratenen Hpffel genommen welden.
Man muß sich auch etliche Tage des Weins enthalten/
mich gesalzene Speisen/ Zwiebel/ Meemttig/Fisch/
Kraut und Obs meiden.

Nm,,
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Not2: Ehe man auch zu Bette gehet ^ soll man von

Mosenzucker essen/oder/daesvonnöhten/dervorgedach,
«n Küchlein eines zu sich nehmen.

Fürdie Flüsse imganßen Haupt/ wie auch deß
Halses/also daß man den Kopffnich't umbwenden

tan. ?ro!>1oKl1l D. Adam Heyd.
yi. ?ii. 23zreß2riv. 2ure2r.cacl1i2r.2n2 ^j. 23gri<7.

trocnisc. ^r. vi). rrocluic. Manä. <^i2ßiv6. 2N2 Zr. ij.
M2l^>cn.xin2iliei,2N2zr.xv.s2l.^emm.zri,cllmlvr.äe
NcecN2cle forrnenrur pilul« num. xxxj. invo!v2nrur
pulvere 2nill.

Ehe man diese Pillen brauch« / wäre gut daß man 2.
Tage zuvor dieses Weichtranctlein einnehme.

yl. 5vr. äe cicnar.cum Ilial». clc «loc iimpl. 2N2 3 K.
äe cnäiv. F vj. Oilu2Nwr in s.c^, «iecoit. 2pcritiv. M2j.
pro 2. ^o/iöu« ; in pc»itiem2 cloli liillc»lv2Nlr k.le6d.
Lpilcopi 3v/>

Hierauff kan man drey Morgen nach einander die
Pillen alle einnehmen.

Ferner reibe man den Krancken wohl mit warmen
Tüchern/räuchere ihn mit l2nä2«c2 und Agstein. A,
bends und morgends schmiere man ihn fein warm mit
folgendem Oehl.

l^. Ol. cn2momill.cncilin, rol2r.2N2 Fij.^elaterl.
l»uz,n2r<iini, 2N2 Z) K. camplior. Zij. llil1»Iv2mr carn-
pnor2 in al.llel2teriöuz öcn2rclinc» ,öicc>mmlic«2tur
leliquiz c>Ici5. Innn^atur laco arrcüo.

BenAbend brallche dieses Fußbad vor dieFlüsse:
l^. I^erd.ali^ntN.^l.i). tllvm.iälv. lelpill.pule3.Ie«

viKic. 2N2 Ivl.j. ll. cli2MXmel. melilat. rc>l2r. ,n«l

Siede es mit Cofene oder frisch Bier / ,md thue eine
Handvoll Saltzdarzu.

Zur

i



i^ ErsterTheil/wndenKmnckheiten
Für die Flüsse und Schmernen deß halben

Fleisches/ ,md vor Sausen der Ohren.
D. Daniel Schnepff.

ye. ?il. 2locr>Ii2NF. aureal-. caclliZr. 2na Z). no-
cliilc. 2ll,2ncl. Ii-.v.pulv.l^ec. 21 om2l. rosat. ^.vi/.cu-
l»el?2l.M2li!cli.^ranoi'.f»2rac1liIsHli5 ßcmm. 211» Lr.ii/.
cum s^r.<iclt<xcli2cic, ll2nc?il.iium.xv^'. ei^ei^. oulv.
cin2mom.2cutilll

Diese Pillen werden morgcndsalle auff einmahl ge,
nommen.

Hieraufflege folgendes Säcklein warm gemacht offt
vor das Ohr oder Backen:

«t. Gartenpoley/Majoran/Wermiuhsaamen/rothe
Resenknopff/ schwarz Klimmet / 2N2 M. j. nche es zer¬
schnitten und zerflossen in ein leinen Sacklcm / nnd siede
<S in halb Essig und Wem.

Du solt auch dieses offt warm in dem Mund halten:
Ve. Der weiffen wohlriechenden Hemrosen / siede sie

in Wasser/ und thue darzu Bertramwuryel/ Alaun/
Zimmet/2N2 3 j.Gallapffel num.iij. roch jung Eichen»
laub/Rauten/Isop/Herbstrosen/anaM.j. Hierzu neh<
me halb Wem/und 2. Toffel voll Honig.

Man tan auch mit Nutzen Blasen hinder den O hren
ziehen lassen/mit folgendem Pflaster:

Vt. <l2Ntli2rl^. cantus. 3j. gelben Senff/ langen
Pfeffer/anaZ,'.

Mache ein Pflaster hiervon mit Sauerteig und
Weinessig.

Für die Flüsse deß Haupts aussalle wer
(^amplexion«. D.Adam Heyd.

y«. I^crb.betonlc.cicliol'. melils. lcabiollan» ^l.l5.
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kl2t^eco5ioin^.2H.ioM2u.i^«larulH V Iiii^.2<i-
^eivr. tic bctomc.äc ciuabus raciicibu5, mcüi« rolät.
»na Fiij.z. Tranckauffeinmahl.

ye. pil.ZIueiiliÄNL.cacluHr. luellrcum2ß2l.2N2 Zf.
cumlvr. <ic bctonic. 6211t?il. num.xv. 2<^cr^> r/ulv.
cm2mami.

Vt. 8pec. 2ram2t, rolät. cliamsl^r. caüci. 2N2 Zij F.
lüitrion 52M2I. lii2lll^o<i. ^l?l>. 2N2 Zli. sZcr^gr. <^.ll
DilIc)Iv.in2^.cin2Ml)m. ki2rd!onse<5tl0lniotuljz.

Zu den überflüssigen Feuchtigfeilen des
Haupw/ welche herab in das Zahnfteisch/

Backen und Arme fallen.
V.I<»ZU5.

!^. Majoran/ Salbey/Ganenpoley/wild Velonien/
Feldpoley/ Melissen/Isop/ Andorn/Eisenkraut/Rost
marln/Haselwl«rtz/Peonienw»rtz/Aianlwllrtz/Welden»
laub oder Blut / jedes eme Hand voll/ alles dürr; iasse
es über Nacht in heisscr taugen weichen / deß andern
Tages siede es «in wenig / zwage das Haupt damit;
mache auch ein Sacklein daranß/und lege es warm auff
den Nacken.

Fül die Msse des Haupte.

yc. Cubeben/Alantwurß/Feldkümmel/2N2Z j.zersios»
ftes; behe eine Schnitte Brods/ weiche sie in Wein
ein/und streue Z ö. deß Pulvers darauff/ brauche es und
hatte «inen Schweiß.

Em Anders.
tz. ^,Z2ric. Bertramwurtzel/Cubeb<n/Masiix/2n»

3/.N2I»ni^r. Inzber / ,n, Zj. zerstosse «s gröblich,
binde

W
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blttde es in ein Tüchlein / zerkaue es in dem Mlind/doch
daß das Tuch ganiz bleibe; es belnmmc die Fluß und
böse Dünste- Die drey letz« Stücke thun es auch.

Ein PfiasicrvordieFlüsse. Tob.Gr.

! M V^. ^mmo«!2c. mallicli. MUMIX, c>1il?2N. 3N2 ^ i>
croci nricnt2l.a!ac5, ana Z ^.kiat L,mpl.culn ll q. mcll.
V»cs.:s zertheilet und vertreibet die Flüsse.

EmBrandwem vor böse Feuchtigkeit und
Flüsse deß Haupts.

Vi. Ochsenzungenwur^el Z i. Zimmelrinden/Zitl<
wer/2li3 ß ß.gan<zenSaffran/Pfeffer/Theriack/2na 3j.
Zuckcr I tj. Brandwein/ eine Maas/davon alle Abend
und Morgen 2.isffei voll gemmcken.

Pillen vor die Flüsse deß halben Haupts;
D.Schnepff.

2ln»n62l.^riüj.pulv.soec Zromar.rosat.(^alir.Ll. vij.
ckaßrvcl.maliicli.an» er.!)', iaü« Aemm.ßr.iK. cum l^r.
6e oeronic. turmencur oilula: num. xvij. as^er^. pulv.
cinam. acutilll

Diese Pillen soll man morgends anff einmahl ein»
nehmen/und des Tages über mcht an die iufft gehen.

Pillen vor dieFlüsse deß halben Haupts;
D.Schnepff.

yt. pil.aZßrcZariv.Hurear. cocliiar. 2N2 ^/.g^aric.
lroclülc. ^r. vij. crucliilc. »Ilian6. er. üj. 3«n. ^Hraciis.
«ubeb. ckatzlvä. »n» ^r.j. l»Iil ecmm.M. cum lvr. äe
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ttaecKaä. tlant pil. num.xxli/< mvoi?aNmrpulv. aniil.
DeNcurm si^xiclei

D«st Wen müssen gteichfats wie die vorige ge,
braucht werden.

Eitt ^.quä vitik.

A. Wachholderwasser anderthalb Nosset/ thue es
weinen steinern KrUg/UNd thue ein Pfund Hutzucker
darzu/ vermache den Krug wohl/daß der Geruch nicht
herauß gehe / rühre es des Tags viermal umb / und setze
es an Sie Wärme / biß der Zucker gar zerschmolzen ist/
darnach Nehme ZiMnletrittdenIj. Nägliin ssr. M,i»
scatnußZi.Cllbeben/CardamoMen/jedes ssj. Rhabclr«
bar/Rhäpöntic/jeVes FL.OchsenzullgenbluMtN/ «Bor,
ragenblttMettjedesMF. zersiossevie Würije wohl/uns
thue dieses auchlN einen besondern Krttg/ giesst ändert»
halbNossetMachholderwasserdarauff/und vermache
den Krug/wie oben vermeldt/laß dieses 4. Tagestehen/
darnach styhe es durch ein dünn «einen Säcklem / lmv
thlle es zu dem vorigen / darein der Zucket ist / laß es ei,
nen Tag oder zwey stehen/so ist es recht. Nehm« hier.
Von abends Und morgends einen töffelvoll ein/ esisieirl
wunderbahr Lxperimentum für die Flüsse des Haupts/
dienet auch dem Magen / und ,st gewiß probiret wider
das Psdagram.

EmTranck.
i^chme drey Maas des besten / lieblichsten lind wohl,

süssen Honigwassers / thue darein Isop/ Rosmarin und
Salbeyblüt, etwas weniger alsiine halbe Hand voll/
lasse dasselbe an einem linden Feuer / mit einer Stürzen-
zugedecket / auffsieden / biß daß etwa anderthalb Nossil
davon elngesstten-. Dieses Honigwasser dermassen

B Mit
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mit Krämern abgesotten/ soll man alsobald in dem Hess,
tigstenSodt Meinem glasurten Topffab.und durch»
seyhen / und der allerbesten gepulverten Zimmetrinden
Zij. Cardamom. Zj. Calmus 3ij. weiffen Pfeffer Zj.
ssnlsll citrini Z ö. Muscattnblumen Z j. ill einem
Bündlein von rothem Zendel hinein hangen/ und her,
nach den Topffgar wohl verkleiden / und also Tag und
Nacht auffhelsser Aschen stehen lassen.

Hierauffkan man es brauchen/ und abends und mor»
gends einen guten Trunct davon chnn/ doch wannsol«
chesgeschehen/ mußdarauffwechselsweise einegelindt
Purgation gebraucht werden.

Ein Pulver.

yt. Paradießhollz/roch« Rosen/jedes Zj. Mastix
3 L. Näglein/ Wermuth/ jedes 3 j. stosse alles tlein/und
menge es umereinal,der / und reibe dieses Pltlver auff
das Haupt/es vertreibet dieFlüffe.

Ein Rauchpulver.
«l. Paradießholtz/ Naglein/ Wermuch/Rauten/

Seorax/ rothe Rosen / jedes 3 j. Mastix I j K. iorbeern/
Wachholderbeern/ jedes 3 j. Amber Z 5. mische es durch
einander.

Wider die Flüsse.
ye. Eingebeiyttn Coriander I j. Anis/ Fenchel/jedes

ß6. Zimmetrinden/ Muscamüß/ jedes 3 j. gröblich l
zerstossen; brauche offt davon.

Ein gut Hauptwasser.
?e. Rosmaxin/KrmOlbey/jedes^s. iavendel.

traut
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krallt I iij. Muscatenblumen/ Muscatennüß/ Naqlein/
Ingber/Zimmet/ Galgant / Paradießkorner / Romi,
scden Kümmel/ weisen Klimme! / jedes Fif. fissse die
Wür^e/und zerhacke die Kräuter/ und thue es alles zu,
sammen in eine zinnerne Kanne/ gieße drey Maasgu»
teu Wein darüber / und verwahre sie wohl / darnach se»ze
das Gefäß in ungeleschtenKalck/ laßes i^.Tage darin
siehe» lMter dem Himmel/regnet es in dieser Zeu mcht/
so leschc es mit Waffer / und laffe es stehen biß sich der
Kalck wohl erleschet/ darnach disitllierc es / und brauche
offl davon.

Für alle Gebrechen deß Haupte.
yi. Salbey/Raulen/Fenchel/Wermlilh/Poley/

Beionien/ Uedstockel/ Eisentraut/ Isop / jegliches eine
Hand voll / laß es dürr werden/ zerreibe es gröblich/ thue
es in ein /einen Säckicin / lege es in eine iauge / und wa»
sche den Kopffdamit; es reiniget das Gehn n / macht
eingmGedächtNÜß/ treibet den Harn/ benimmt das
Brausen der Ohren / ist gilt vor das Wessen der Augen.

In Summa / es dienet wider alle Gebrechen deß
Haupts. Ist Marggraff Georgen zu Anspach ordi.
nir« worden.

Zu den Flüssendes Haupts /D.Becker.
Mall soll ein Häublein mit Baumwolle gar dünne

steppen / und folgende Stücke darein streuen / und es
stets auffdem Haupt tragen.

«<. Betonienblumen / Rosen/ Stechasblumen/
Camillenblumen / iavendelblumen / jedes eine tlei»
ne Hand voll / Weyrauch / Mastix / Musealen»
Nüß und Blumen / Näglein / jedes 3<j. tor»
beer,Bch«r/ Majoran/ Magdalena- Blumen/

B 2 jedes
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jedes so viel man mit zFingern halten kan; Coriander/
Cyperwnrtzel / schwarten Kümmel/ jedes 3). alles zu
einem groben Pulver zerflossen / wohl umer einander ge,
meng«/ und in einer wohl verwahrten Schachtel fein
fieissig behalten / daß man es/ so offt es vonnöhten/ in ein
neues Haublein thun tan.

Folgende Pillen sollen alle vierchel Jahr gebrauchet
werden:

yi. ö/lzA pil. coclilÄl-. alocf,li2N3. 2n,Zj. trock.al-
li2nä.^r.v.p>I 2rt!,lic.linc ^mlxi5,2N2Z6.cum lvr.lu^
sol. cnmp.k. pll. num.xxj. 8.Hauptpillen.

Vor dte hinfallende Kranckhett/
oder schwere Noth.

Wann ein Mensch die schwere Noth bekommet/ soll
man eine Henne würgen/ und ihmdieGall zuttincken
geben / so wird ilm diese Kranctheit nimmer angreiffen.
Ist es aber ein säugend Kind / soll man die Aryney der
Mutter oder Säugammen geben.

Ein Pulver.

Ist der Krancke eil, Mann / so nehme eines Wolffs
Hertz/dörre es und gebe ihm das Pulver «n. Ist es aber
«ine Frau / so nehme oas Hery einer Wolffin.

Ein bewahrt Mittel.
Nehme eine junge Schwalbe / reisse ihr den Kopffab/

und fasse das Blut auff/thue weissen Weyrauchdarzu/
«nd«ibs zusammen biß es dick wird als Hefen/ mache
Küchlein darauß in der Grosse einer Bohnen/und ge,
be sie dem Krancken ;. Tage nacheinander. Mal,
pflegt auch den Kindern Peonien« Körmr an den

Hals
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Hals «lnd Hände zu hangen. Man kan auch demPati»
enteneinQuintleinTheriact geben in Wein/darinnen
llaNoreum gesotten.

Cm Pulver.
!it. 8em. 2M0MI, caKnr, ian^v. llmcon. 3N2 Fil'j.

Eichen Mispel/ klein Natterzllngen/ Wolffsleber/je,
des I ö. flösse alles zu Pulver / brauche 3j. davon in
Wein.

Ein anders/ der alten Chursürsim
zu Weimar.

ye. Nattttwur^el/ Peonienwllrßel/Süßholy/jedes
ffj. Violwmlzel. Z«. Gaffran 3ij> Eichen Mispel/
Elendsklauen/Elnhorn/oder gebrandl Hirschhorn zwt»
schenzweyen Frallen^agengefangen/jedes Zj. Kan»
delzucher Z iiij. pltlverisie« alles. Ein Stund zuvor/
«he der Mond neu wird / soll man einen Wen dieses
Pulvers Fj. einem jungen Menschen 36. oderweni,
ger eingeben / in Peonien.oder schwary Kirschen»
wasser; in eben der Stund/da der Mond neu wird/soll
man deßgleichen thun: wie auch in der Stund nach
dem neuen Mond; es seye bey Tag oder Nacht / soll
man das Plüver diese drey unterschiedliche Stunden
gebrauchen.

Nota: Wer diese Kranckheil langt Zeit gehabt/der
soll diesesPulvers alle Monat/wie gtm«ldt/gebrauchen/
so wird er mit der Hülffe Gones gesichert.

Em anders / von der gefangenen Herzogin
von Oesterreich.

»«. Des geMm Hirnschedels voneimmgetöpff»
B 5 «t»
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tcnMann I j. swann der Mensch weiblichenGeschlechts
ist / muß von dem Schedel eines gekopffcen Weibe ge,
nommcnwerden) geschälte Peonienkornernuin.cxx.
nnfche es llNtereiimnder / und gebe abends und nior,
gends/ auff einen Monat/ 3 j. mit lindenblutwasscr
demKranckenein.

Ein Wasser von der Herßogm.
^. Ilmge Schwalben anß den Nestern / thue dar«

»mtcrdcn Z.THeit B ltbergcil/Weinesslgein wenig alles
lcrsiossin / und im Lalnea ^lanX disttllieret. Dieses
Wasser nüchtern getruncken/ ist eine gewisse Arzney vor
die hinfallende Sucht/ wann schon ein Mensch 5.Iahr
damit beladen gewesen. Man muß aber etliche Tage
nacheinander allemal 4. ioffel voll gebrauchen.

Ein Pulver.
yc. 8pec. «iiÄrrl^oci. ^lil,.tli2moicfl. clulc. iüccin.

«lbilf.subtililllcntl, 2N2 Fj. cubeliar. cZrclÄMom.pinc-
«r. 2112 Z). tlor. lZvcnciuI. liu^lolkl ana Z K. i2ccl,2l.
furiA I üi^. ki2r ?ui«z lubulisslmu«. Hiervon soll
man;. Tage vor / und;. Tage nach dem neue»» Mond/
allemahl ein Quintl. in einem Tranck Waldtirschcn,
wasser einnehmen.

Ein ander Pulver von Iuncker Slgmund
vonKreußberg.

tz. Modelgerkram famptderWilr^el/Biebergeil/
Ingwer/ Rauten/ jedes Z il. mache ein Pulver hierauß/
und blase es dem Krancken durch ein Federkiel in die
Nase.

?ulvi5 epilcpticus V.IohaNN Tagftns.

«t. <3ran. pceon. num. v. co«ll. rubl. «ck. poeon.
M2l-
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marZHrlt. pr«p. 2«2 3^. unßul.2lcl5.r»r»r,. unicornu
usti, 2N2Z). lc»l. 2uli num. i). <üomun^2ntur omnig
subiililH Hiervon gibt man 3j. in lindenbliit oder
Meyenbll,menwasser ein.

Hat der Mensch die Kranckheie das ersiemchl / so
laß ihm die Heryader an dem jemgenArm / welchen«
zum ersten von sich schlagt; hat er sie bey einem Jahr
oder halben schon gehabt / so nehme Rosmarin und ia<
vendelblumen/Belonten/ jedes M.j. Eichenmispel Cu»
bebenzerfiossen/jedes^ö.lasse esmitdreyNosselWeins
den halben Theil einsieden/ nnd seyhe es durch; brauche
davon abends und morgendss. ioffel voll/und Halle ei»
nen Monat lang damit an.

?u1vi5 epilermcul alm5.

yi. Viici ^uercinl, cranii liomini«, un^ul. alc. unl-
corn.c2ltor.mumi«, 2l>2 Z)'. cor2ll.lul)l'.M2r?2rit. 2N»
^ 6. A-2Nor.r,lleon. 9 li.lüccin.alm'l^lap. (3l2N2t.K.u-
l>in. 82pr»mr.2N2 9 j. spec.dizmolcrl.clulc.linao. citrin,
M2ccli5, 2n» 9 6. toi. 2uri lim num. iiij. s2ccn2l. 2<!
f>c»näu5l)mnlum. ?. ?ulvlz,Ut2tur in 2l^. ülior. cce-»
lelt. Ooliz Fj. 3 e. 9 j. nach Gelegenheit deß Alters
«nd der Person.

?ulvi8 eriilcprlcugaliuzTob Gt.

K. Peonientorner/iavendelblumen/rothe Corallen/
Peonienwur^zel/ Rosmarinblumen/gelben Senff/Bie»
bergeil / Kräenällglein/ jedes 3,. Einhorn / oder Hirn,
schedel von einem gerichteten Manu 9 <j. mache hierauß
ein Pulver / und nehme davon in dem neuen Mond drey
Morgen nacheinander Zj.mit einemTrunctMeyem
blümleinwasserein.

B 4 lxpe<
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kxjierimenmm cerrilllmum cyntsZ

»!. Von einem Mayentätzlein Pas Blut auß dem
reellen Ohr/etwan ;,Trspfflein oder mehr; I«m von
«nem lebendigen Malllwurff das Blut anß dem
Mund/ ;.gmerPerlen/ ;, rocht Corallen/ ;, weiss«
Peonftnkorner / geflossen / und in warmem Wein deß
morgends einer Trbftn groß eingcnommen/und Abends
heßgleichen: hilfftnechstGott.

Dieses Mittel ist einem r^ston von her Gräfin von
Manßftld mitgetheilet worden, rrobmum cst,

Cme Salhe vysdftKmdep/ wann hie Kranck-
heft poch neu ist-

Mache ein Sälblein auß Camillenöhl und Ber,
fsam / dgmil schmiere dem Kind abends und morgends
den Ruckgrad warm / und koche eine Hand voll Beto,
nien in Honigwasser/ und gebt dtm Kind dayyn allwege.
^. ioffel voll auss einmal ein,

A.Haß?iluw epilepric« pro I>lob,
0«onechHarstal.

f«r. Z i). cum> s^iup. ciehetyiuca lianr r»il. n>zm, xxij,
Voli5 X). m»nc iumenäl»,

Em Sälblem wann es m dem Rucken
sehr reist.

ye. ^liKciiocli, rotunci. 3i< eur/l^orl,, «stör. an».
Z h. li,t?ulvi5.

Dieses Pulver sollmaninBaumshlzntinembrau»
neu Salhleln braten / und Yen Rückgrad damit warn,
schmftrtn.

Zwey
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Zwey bewährte Mittel.

^f

Eil» Galt yon einem j»i'gen Hnnd / mit iindenblut>
Wasser gelruncten; lind an den Hals dreyWmmge,
hangen/ wie man sie >n den wilden Gar«nhaup«rn sim
des/sind beyde gewiß vor die schwere Noch.

S. Schnepffenß Cm/ fiir die schwere Kranck^
heil innerlich/ da die Dämpffe zugleich in den Kopff

steigen / und das Essen bitter und übel schmäckt / die,
Kranckenauchzu Zeiten nickt wissen was si<

reden. ?rom3trczn2Vcronic2
Harstalni.

Ye. llor. rorilmarin. ^!.j. M2jc»l2N. tl,)^m. soiar,
rur,r. an» ?.«). iol. scnn, s.lt. turr,«r<. 2I0. 8i ^ummal^
ÄN2Fl^.^.corci>2l.2N2l'.^,tem.2mscoii2n6i.2N29ulj.
^mZmom. acurilll Fi5. xinZlhcr. Z i/',LxI'acil«sccon-
^Ufl5ll2t s. g. s>faäulli8,

8.8s>ccj« zum Purgierlyejn. Hjerilber soll man tt,
liche^agenincken,

Magen^Sacklem.
y<. f^erl,. meutN.crisp.puIeArl^m.mzjarÄN.Iivpe-

sic.lorism2rm.2n2 ^!. 8.l?2cc2r. ^uniper.sem. 2ml. co-
ri2Nlir,c^mm.ilrmcuI.2N2Z>jL. Decc>ciU2Ntul mo-
«licem a^.ililf, öciul, lincln ailun^. vini 2ll,iopr. ^uz.
^r2nrem.

ligt tomcntum cum Honß«, solchen WNtM Nllff
Yen Magen gelegt.

Salblein.
yi. Ol. 2r,hmn, c/6onior. M2llicnin. a^n« Fif«

m^rrn. upt. r^unz opt.2ll)l r,ulvelit2t. 2Ni>3). ^ilsce,
Kai un^ucnrum.

V 3 -?i<ri
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Hiemit schmiere den Magen oder Hertzgrüblein offt/

brauche allch stets die lpeci« arom2t rosat.
Folgendes Sacklein auff den Magen geleget/ ist auch

sehr nüylich/dann es stärcket denselben.
itz. ^.c>sgr. rubr. balault.mentl!. ab^ntk.sampsu-

nuc. malck. 2N2 Z ij. croci, Z F. ^iiscc inäatur
lscculo.

Dc?ro3nc>lticl5 rlUMMorbi.
Wann den Paliemen der ^zlox^smu« ankommt/ s»

gebe ihm in jede Hand einen Sperling / ««ruckt er sie
beyde/so kan ihm nicht geholffen werden; bleiben sie aber
alle beyde oder einer an dem ieben / so wird er von der
Kranckheit erlediget werden. Item / wann der Tpüe-
p«cu5 gefallen/ so stecht ihm mit einer Nadel durch das
t)hr/empsindet er den Stich/so ist ihm zuhelffen/fühlee
<r aber den Stich nicht/ so ist keine Hülffe zu hoffen.

Item/nehme Lolemm ccrvinum, der zwischen zwey,
«n Frallen ^agen gefunden wird / thue das schwarte
inwendig herauß / und gebe ihm eine Messerspitze voll in
2qu2cpilcpt!c2, soll er genesen/ so schlägt er auß/ als
wann er die Masern hätte/ geschiehet es nicht/ so ist es
tödtlich.

(^uo remriorc colll^cnc^Ä lir ra6ix?ceonlV.

^IZrllliuskici'nul üli. ;.6evit2 c«Il'r.c<2Ml>2r. c2p.
14. zehl<t die?uec)ni2Munter die KelKzzlolgrcx; dero,
wegen muß die Wuryel zu rechter Zeit gegraben wer-
den/ wann nemlich die Sonne in den iöwen lauftt/ und
zwar an einem Sonlag in der SonnewSmno / lind
wann der Mond wächst und zunimmt; und solcher
Gestalt kan sie zu der schweren Noch nützlich gebrauchet
werden.

Kin.
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Kindel-Pulver Zci Tpilc^ilam.

Hi. ^.2c!.j?<Tan.Hj.lclr»cnc3r.lreo5.anaZ^ü/.croci
3 K./zccl^Äl. H).kigt ?u!v,5, vcl

Hl. ^,26. f>a?an. HF, ircc>5 F ij. m^rrk. elcK. Zj.
sZccl,. cancli Aj. croci Z i?. l>r>ßu!2 r>ulvcrilentulöl mi-
/ce.intul-; cieiur camum ^lilvcriz, Quantum pu^iüu«
cZpcre potcst. Vel

luccin.Zlli. pi-XpIlZt. Z i^. ^lilce. Oeml N2rricul2 in
2q.IiI.conv2l!.vcI l2vcncjlilX, K. tili«, ccrZsar. uißr.

Em Mittelvor die schwere Kranekhell und
den Schlag/so offt probiret ist.

ne. Ranten/Modelgertral,t und Wllr»zel mit einan,
der/ Biebergeil/jedes Z 6.weissen Ingwer) ß ij. Diese
Stück sollen alle wohl gedörret lmd gepulvert werden/
daß es gar wohl rcinseye/ und meinem Büchslemoder
Schacktlcin auff den Nothfall verwahret werden;hat
dann ein Mensch / es seye Mann oder Frau / die schwere
Kranckheit/oder daßihn Gottes Gewalt gerühret/ und
der Schlag getroffen / so nehme deß Pulvers/so viel du
nutz. Fingern fassen tansi / oder eine Messerspitze voll/
blase es durch «mcn Federkiel dem Krancten in beyde
Maßlocher; hat er die schwere Kranctheit / so wird das
Wüten mit Gottes Hülffe nachlassen und ihn wieder zur
Bermmfft bringen: ist es aber der Schlag/ so kommt
ihm die Sprache bald wieder/ siarcktt auch wiederumb
dicGneder sich z>l bewegen.

KL. Oder nehme Hollunderwuryel/ so in emeralten
Weiden gewachsen / und zwischen zweyen Frauen Ta,
gen gegraben worden/ vor der Sonnen Auffgang/ han,
gesiebloßan die Haut; ist bewahrt vor die schwere
Kranckhe.it.

IM

l
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Für den schweren Gebrechen.

K. Ein Slanglein Rosmarin, hacke <s klein/,md
lege es demKind oder alten Menschen/ der in dieKranck.
heit fälle unter die Zungen / so wird die Kranckhcilbald
pergehen.

Ein Anders.
«c. Ein Stücklein Biebergeil/ als ein Erbse groß/

lege es umcr die Zunge / wann man fühlet daß es einen
ankommen wol« / oderwannesgleichinderKranck-
heit lege.

Gn gewisses Mittel/ wann ein Kind in
schweren Gebrechen fiele,

»t. Brunnen, oder fiiessend Wasser / lropffle;.
Tropffen süß Mandelöhl darein / «nd flösse es den Kin.
dem em; hat« auch dem Kind M Rauten vor / und
lege sie neben es.

Ein Anders.
K. Perlen/ Corallen / Peonienkomer/ Elendsttau/

eines soviel als deß andern/ pulverisiere es klein / und
gebe es dem Kind ein/so viel man tan auffeiner Messer,
spuzen halten / in iindenbliitwosser oder schwär? Kir.
fchenwasser; man kan dieses dem Kind eingeben / wann
es d«e Kranckheit schon nicht gehabt hat / ,md man sich
gheL derselben besorge.

CinAndels.
Nehme die Aepffelgen / die auff den iinden im Herbst

nach der Blüt wachsen/siosse dieselben und drücke sie in
ein Glas / fiürye das Glas auff ein ander ledig Glas/
«noftyees in die Sonne/ wann dieselbe schein«/ we»
picht/ auffnn<n warmen Ofen/ so wird «n gelb Maß

str
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ser heraus) trieffen/ gebe davon dem Kind/ wann esjeyt
auffdie Welt kommen /;. Tropfflein in iindenblüt oder
schwary Kirschenwasserein; man kan es auch einem
Kind eingeben / wann es die Kranckheit schon gehabt
hat/ so soll es weiter keinen Anstoß davon haben / und hat
dieses vielen ieulen geholffen.

Ein andere gewisse ArMy.
Nehme einen Frosch/ der nicht im Wasser/ sondern

im Gras gefunden wird/ schneide ihn auff/ nehme dar»
«uß das Hcriz / ieberund tungen / und laß ihn lebendig
wieder ins Gras lauffen / zerreibe es in einem Häfieitt
mit Gcrstenwasser / ringe es durch ein Büchlein / und ge<
bc es dem Krancken ein / wann <r in der Kranckheit ligt/
gebe ihm auch z.Tag« nacheinander einen ioffel »oll
Gurdorgcnwasser ein / und wann es umb den 4. Tag
wieder kommt/sobranchedas obgemelte Wasser. Ei,
ncm Kind gibt man von einem Frosch/wann es ein mit,
<cl Person ist/von zweyen/uild wann es ein aller ist/muß
man von dreyen nehmen.

Ein ander Mittet.
NchmeZ.SpcrlingSdreck/zerschlage es in einem isf»

felvoll Frauenmilch / «ndgebees dem Kranckcn «in /1<
oder 4.Tage zuvor/ ehe du den nachbeschricbenen Sajft
eingeben will / es istgut vor den schweren Gebrechen/
wann er nur einmahl komme. Ist es ein Kind / so
nimmt man der Drecker f. oder 7. und wann es ein
Mägdlein ist/ so nimmt man die Milch von einer Fraw
<n/die einen Knaben säuget; ist <s aberein Knablein/so
Nimmt m«n die Milch von einer Frauen / die ein Mägd,
lein sauget. Hernach nehme zween Tage vor dem neuen
Mond grüne Peomenwurlzel / ein Stücklein zweyer
Glied lang in dünne Schnbleln geschnitten / und grüne

Rau.
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Ramen/ so vielmanvornen zwischen f. Fingern halten
tan/ und2.ioffclvoll iindenblütwaffer/ flösse es wohl zu.
sammen in einem Morset/ >md ringe es durch ein Tuch»
lein/ daß des Saffts zwey iöffel voll wird / und gebe
denselben dem Kranckenein / allzeit zwey Tage vordem
n«l,en Mond/ und dieses thue »z. Monatlang/ also daß
man die PconienwurezeliTaze vordem ncuen Mond
grabe/ oder man muß die Peonienwurlzcl in der Fasten
graben / ehe das Krane außschlagt/ so ist der beste Saft
noch in der Wuryel / 2. oder ;Tage vor den, neuen
Mono. Desgleichen muß man auch das iindenblüt.
Wasser / so bald man nur die Blut haben und bekommen
tan / 2. oder;, Tage vor dem neuen Mond brennen.
Die Raute aber mag man jederzeit darzil nehmen / die«
weil man sie siäts grün haben tan.

Die Wuryel wann man sie hat graben lassen/ muß
man in einem Keller in einem neuen Topff in frischem
Sand einmachen/und verwahren lassen/ so bleibt sie das
ganyc Jahr lang frisch.

Ein Pulver vor die Kinder.
Grabe Pconienwurizel zu End des Mer^ens oder

Anfang des Aprils / truckne und siosse siezn Pulver / gebe
den Kindern davon ein/ist probirt.

Ein gewisses Mitlelvor die schwere Noth.
NchmeeineQnavve oder Aalrup/ schneide ihn auff/

so wirst im an der ieber ein Ding finden/ wie eine Hand
gestaltet/ nehme dasselbe von der iebcr/ und wann der
Fisch gesotten ist / so nehme die;, vordersten Gelencke
auß dem Ruckgrad / lege sie auff eine neue Storizen/
brenne es zu Pulver / gebe es dem Menschen wann er
ln die schwere Noch fällt / in g,«em iiudenblntwasser

ein/

!
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ein/und so es das erstemal nicht hilfft / gebe es ihm zum
andern und zum dritten mal ein/ so bleibet es mit GOt,
«s Hülffc auß.

Ein Pulver.
yi. <l3ltcire!,c>N'.cr2n lium. unicorn. lii^ul.2lc.lop.

HmsrZZä. prX^ar. 2N2 §ö. m2cl5Zj. vilci czuci-cini

VI5, aääe koI.2Uli num.!). Von diesem Pulverglbt man
einer alten Personal, in Peonien<oder Meyblumen«
oder iindenblütwaffer / eins umb das ander ei« / abends
undmorgends.

Elncm Kmd aber den vierdlen Theil eines Qmntl.
oder so es etwas erwachsen / 3 ll.

Wann es sich den lnumen Tag halt / ifsglilcHoff»
nung / wicwol man doch mit dem Branchen nicht nach,
lassen so«.

Em Wasser vor /unge Kinder.
Allerley Blumenwasser ist den Kindern gut/ wann

man es ihnen bald jll lrincken gibt / wann sie noch gar
klein sind.

Ein Pulver.
K. Eichenmispel / so viel als ein Gllcd von einem

Finger lang ist/pnlverisierteElendsklauen/clwas wem»
ger als des Mlspels ist/ s. gute Perlen/je grosserje besser/
5. Peonientörner/ Pulver von einem Diebskopffabge,
feilet/einen halben isffelvoll/ ein Knöchlein/ so hinden
miß derHaasen Fuß genommen.

Die Stücke so noch nicht gepulvert sind / siosse zu
Pnl»er/und mische alles unter einander.

Wann sich nun die Kranckheitmercken lässet/söge»
be alsobald dem Krancken davon ein in Peonienwas«
ser/so von der Wurzel g«br<Uldt wird / es hilfft ncchst
GOll.

Ein

>
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Ein Wässerlein vor Kindel-.

Nehme Cardebenedittenwasser/ thue darein Missen
Zucker Candi/von dem bestens oell Kindern sehr gilt.

Ein Wasser.
Nehme junge Elstern mit Federn und allem/ brenne

sie zu Wasser/ wie man Rosenwaffcrbrennet/ Und gebe
dem Menschen davon nüchlernzu erlncken.

Ein Pulver.
Nehme das Hirn von einem Kolck« Nabelt / thue es

in einen reinen Topff/ und brenne es auff einem gelin,
den Kohlfeuer zu Pulver. Von diesem Pulver soll
Man einem alten Menschen geben ; .Messerspitzen voll/
einem Kino halb so viel / iniavenoclwasser/ mit drey
Tropfflein Wachholderohl vermischt; istprobirt.

Ein bewahrtes fchwarßco Pulver.
Nehme die mittlere Zähen <m andern Gelencke a>«ß

den hindern Haftnfnsscn / deßgleichen die hindern Ha>
sensprünge/ die Karpensteine so bey ven Attgen sind/
Iohanneskohlen / so unter dem rothen Beysnß auff
IohaNnes.Abcnd gegraben worden/Corallen/ Elends,
klauen/ Carniolen / Perlen / Eichenmifpel; stosse alles
zu Pulver/ menge es unter einander/ und gebe davon
einem Kind eine Messerspitzel, voll mit iinoenblutwas-
ser ein

No«. Der Iohanneskohlen müssen noch so viel
seyn als der andern Stücke.
Cm ganß edel und bewahrt Wasser vor die
gräuliche Kranckhcit der fallenden Sucht/altch anderer

beschwerlichen Kranckheiten des Haupts/so Kä>
ser Maximilianus gebrauchtt/,ind ihme von

hochberühmten Aertzlen verordnet
worden.

«e. zorbeem/ Rosmarin/ röche Rosen/jedes M.ij.
Am,



deßHauptsund Halses. 33
Zimmelrinden 3y. Muscatenblur / oder weisst Viol«
wuriz 3 j. >peomenw!tr<?cl 3lli.iavendelbli,menM. iij.
giesse darüber z. Kannen ilnoenolülwasser/cineKanne
Roscnwasser / und last es 14. Tage wohlsngedecktsie«
hei, darnach zerstosse Cubeben Zj.Eardamomcn / Bie»
bei gcll/jedes Zij. thue es auch darein/und lasse es noch
2.T.,ge jlchen / darnach distillicre alles zusammen in ei»
nem rennn Helm ; das Wasser das zn erst hcrailß
kommt / d,Miere noch einmahl/ so ist es recht nno gut;
gebe es dem Patienten in einer Wochen dreymahl ein/
jedesmal einen ioffel voll/ so wird die Kranckheunechst
GOms Hülste welchen.

Vor den Schlag.
Eine Latwerge.

yi.v^con, Rauten und Cardebcneditten conserv,
3N2 Z 6. Theriact/Mithridat2U2 Z j. Illgber Z j. mache
daraußeineiatwerge.

Wann man sich vor dem Schlag befürchtet / so soll
man nach dem Essen einer Haselnuß groß einnehmen.

Ande«klaffllze Mittel.
Wann der Schlag von überflüssigem Ge blül hcrrüh,

r«/ so lasse demKrancken die Hauplader / nnd gebe ihm
einhalbQuinll.Theriack/darinnenBlebergeil/Salbey
und Rauten gesotten.

Ist er aber von Käl« und grosser Feuchtigkeit/ oder
von unmässigem Essen undTrincken/ so gebe ihm Z j.
LxtraKl Llulle in warmem Wein ein/ dann cS treibet
die schädliche Feuchtigkeit auß. Schere ihm die Haar
auff dem Haupt ab / und mache ein Pflaster auß

E Senff

'
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Senff/ Biebergeil/ und starcken Essig / und legt es
auff.

yt. donscrv. amlic>5, lietonic. lierl,. pHlzl^s. i^or.
rc»sar. »na I K. lpcc. cliamolcli. ciulc. <^!2Ntl>o5,612x^0
«locz ana Z ij.s^r. cie^aec^aä.limsl.äe betonic. 2N2
«. 5 I^lilce, liat Zlet^uanmn.

Hiervon brauche alle 8. Tage / fo groß als eine Ca«
stamm.

Eine Salbe.
yt. Wachholderbeern/welscheNüsikern/ jedes eine

Handvoll/ Honig Zj. Biebergeil I 5. Brandenwem
I ilj. Mache hierauß eine Salbe / wann man un^u.
lnZrtiüt. cle »Ick, ol.Ianiin. 2na H K. darunter nimmt/
wird sie desto besser.

Spmch-Wasser.
Wann dem Kranckeu die Sprach cmßbletbet / so gc«

beihm iavendc!/ Poley/ Raueenwassernnlgebrandtem
Wein vermischt.

Ein Pflaster/welches Churfürst Johannes für
den Schlag gebraucht hat.

»e. Gelben Senff/Biebergcil/jedes Ij.zerstosse und
siede es in gutem Weinessig/ darnach menge Sauerteig
darum«/streicheesauffeinTuch/ schneide dem Kran,
ckcn dasHaar ab/iind lege es ihm warm auff dasHaupt/
laß es ^.Stunden llcgcn.

>Ic»t2: Man soll warme Speisen gebrauchen/
als/ d« da mit Pfeffer/ Ingber/ Galgant gewnr^ec
ist.

Man
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Man soll mich alle Morgen Cubeben tauen/ und in

dem käuen die Nase zuhalten.

Der allen Grafin von Manßfeld Pulver vor
den Schlag / auch vor den Schwindel / Schwer»

much und Grimmen; sampt einem
^<^ua vitte.

«i. Majoran Zj 6. Violwury Zj.wcsffeNießwuriz/
schwarten Kümmel/jedes Zl?. Biebernellwurizel Fj.
Mache ein Pulver hicrauß / schnupffc es in die Nase/
zur Zeit t»O Neu« und Vollmonds / und ziehe es wohl
überslch in das Haupt/daß du davon niesest.

Brauche auch folgendes .^ua vitX.
ye. Meyenblümlein ß viij K. chue sie in einen siei»

nern Krug/ giesse ein Kanne Malvasier darüber/ seye es
wohl vermacht in einen Keller / «ndlaß4.Wochensie»
hen/rüttele es alle Tage Meymah/umb/ darnach distil»
licre es per Lalncum, hicrauff thue es wieder in einen
Krug / und thue darzu iavendelblumenß uu- Cardamo»
wen/ Cubeben/ Coriander/ Galgant/ Naalein/Musca«
«n / Muscatblüt / Zimmei rinden / jedes Z li. alles grob,
licd zerstoßen/ laßeswiederumb 4>Wochcn stehen/dar»
nach distilliere es zum andernmahl / l«nd verwahrtes
zum Gebrauch.

Wer sich vor dem Schlag besorget / der nehme dieses
Waisers alle Wochen einen ioffel voll mit gamzen Pfef»
ferkornern / so wird er einen Monat durch vor dem
Schlag sicher seyn.

Dieses ist Ihre Königl. Mayesi. in Schweden
Zxricrimem gewesen.

Pulver der Gräfin von Schwarßburg.
«i. Wciffe« HgsteiN I 6. lpcc. ^iarrlioä. ^Kb. 3).

C ^ menge

, i
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mengt es unttr einmcher; >md wann der Mond neu lsi/
so nehme dennechstendarauff ein Quiml. dieses Pul»
versein/ in einem Trunck schwariz Waldkirschenwas»
sers/faste 2,.Stund darauff/ so bist du denganizenMo»
nat mit Gottes Hülffe sicher.

Wann aber der Schlag jemand rühret /so brauche er
tsalsobald. ^

Eine Salbe vor die 4ähme/ so vom Schlag
kommet / welche Kayser Friederich gebraucht;

ist auchgut vor Schwinden der Glieder
und den Krampst.

w. Baumohl/ Salbeywasser / jedesj. Ib. Claret/
anch j ^b. Brandenweiu/Hundsschmallz/jedes Z iilj.gel»
ben Schwefel/ I j. iohröhl/ Z s. thue alles klein gemacht
zusammen in einen Krug / seye es auffverlohren Aschen
auffden Helm/ mache ein kl«n Feuer darunter/so lang
blß die Feuchtigkeit davon kommt / und nichts dann Fee»
tigteit bleibe; alsdann/ wann man es brauchen will/ so
reibe dich erstlich mit Saltz und Rauten / darnach
schmiere die lahme Glieder bey der Wärme wohl da»
mit.

Ein Wasser vor die lahmen Glieder Graff
Anchons von Eisenberg.

K. Weissen Wein/Wasser/ jedes ein Nossel/thue
darein iavendclblumen/Rosmarinblllmen/ jedes M.j.
Salben/ ein wenig/ koche es und seyhe es durch / thue
darzniavendelwasser 7. iöffelvoll/ und Brandenwein
so viel als deß andern all ist /menge es wohl unter einan»
der/und reibe damit die lahmen Glieder wohl/des Tages
dreymahl/bey einem Feller.

Ein
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Ein Sälblein vor die lahme Gliedes/

D. Frantz iivon,
gt. MeyenbuttereinvierchelPftlNd/iavendelblll,

mcn/gilben Senff/Wacholderbeern/jedes M.j. zerflösse
die B«rtn / »md brate es zusammen wohl in d« Bub
ter / presse es darnach auß/ thu« harzn Brandenwein
Zi. Federweiß / Wachholderöhl / Blebergeilohl/ je<
des I K. schmiere damit die lahmen Glieder bey der
Marme.

Für den Schlag und schweren Gebrechen
D. Johann Tagt.

yc. <üc»nleät» anacaräin. ^littincl, »naF^. cliantlioz

zueile 2i,2c2rc!lno^. 5. vemrin pvxiäe. Hiervon soll
man alle 4. Wochen Fj.tinnchmm / in iavendel-oder
Meyenblllmenwaffer.

Es tan auch als ein Präservativ zllr Pestzeit go
brallcliet werden.

Etliche Mittel/wann die Sprach
außbleibt.

Nehm« ein wenig (^onfe6tlam5 ^NÄcarciinV unter
die Zunge: oder weich« ein Schnittlein Liebstöckel»
wuriz«! in iavtndelwasser / nnd lege es nnter die Zunge;
oder

w. Brandenwein/iavendelwasser/sallberBaum«
öhl/jedes ßv. Peonienkornernum.xv. HolwurizFj'
Bibergeil Z 8. flösse alles / und laß es in einem reinen
Topffbey einem gelinden Feuer kochen / biß es busselt/
laß kalt werden -, nehme hiervon, ein wenig unter die.
Zunge.

C 5 Man
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Man soll auch das Genick und männlich Glicdwol

damit schmieren. Wann einer an dem Schlag / schwc,
ren Noch oder Schlaffsncht ligt / und hat die Sprach
verlohren/so mische man Biebergcil l»nd Saffran mit
einerFederindieNase.

Ein Salblein vor die Zähmung.

^. Gelben SenffZj. Biebergcil Z 5. iohrohl 3 j.
mit iavendcl / iicbsiockelwajser und Weinessig zu einem
Salblein gemacht / und die Glieder warm damit ge«
rieben.

kxriclimclitum c«mm.

Verwunde eine Turteltaube unter dem Flügel/ und
gebe dem Krancten z.Tropffen von dem Blut in iinden«
blütwaßer zu trincken / laß die Taube bey ihm herumb
gehm/ bleibet sie bey leben/ so ist es ein gut Zeichen / stirbt
sie/sofolgeterauch.

Ein Gliedersiälckung.

Man soll die matten Glieder an Beinen/Armen nnd
Handen morgends/ mittags »lnd abends mit warmem
Wein wohl waschen / in welchem zuvor gelb Schwer«!,
wuryel / Rosmarin und Salbey gesotten worden;
hiervon werden die Glieder gestärcket; es soll aber offt<
mals frisch gesotten werden.

Folgendes hilfst auch woht: Nehme Betonten/Ca,
millenblllmen/ und Feldkümmel / jedes Mj. siede csin
Wasser/und behe morgendsftühe die Hände damit.

DHeißmeigew Cur vor die Flüsse deß
Haupts / davon der Schlag kommt,

«e. Weissen Wemstein Kj F. kleine Rosinen/ Engel.
süß/
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süß / Süßholß / jedes I j. d« Rinde von Hollunderwur.

,tzc« / Betonienwurizcl/ jedes I li. Angelickwmtzel/ Cal<
mils/ Anis/ Fenchelsaamen/jedesZ nj. Rautensaamen
3 j. Beconienblätter/Isopen/Melissen/Poley/Salbey/
Thymian/ jedes ^l.j.zerstossc und zerschneideallesgrob,
lich / siede es in 4.Maas Wassers / bißauffi.Maas/
thue alsdann darzu ü^arici Zlliill'. A iij. Sennetbläner
I ij. schwarte Nießwur^/ Musealen/Ingber/jedes 3j.
lasse es wohl mit einander auffsieden / und darnach an
einem warmen Ort die Nacht über also stehen; mor,
gends frühe drücke es durch ein sauber Tüchlein / und
mische darunter purgierenden Rosensafft Z iij. gröblich
zerstossenen Zimmet A s. Hiervon thue alle morgen
«mb 6. Uhr einen guten warmen Trunck/ und faste z.
Stund darauff.

Dieses soll alle Jahr z. mal geschehen. Man tan
auch eine laulere Erbebruhe jederzeit vor dem Essen dar»
auff erincken.

Hierauff soll man alle Morgen von folgender iall,
werg einer Bonen groß in iindenblütwasser zerlreiben
und einnehmen/dann es bewahret vor dem Schlag/und
stärck« das Haupt:

«e. Guten Theriack ß6. Paradießholtz/ Peonien»
torner jedes Z j. weissen Senffsaamen 3 iiij. zerflösse
alles klein/und mache es mit N«cl,2äo5 oder Peonien«
syrupju einer iattwergen.

Ein Pulver.
yl. Guten weissen Agstein / lpec. äiarrtioä. ^l)b.

Ms zu.
Menge diese Stücke unter einander / und wann der

Mond neu ist/ oder des andern Tages ankommet / so
nehme morgends frühe einer Haselnuß groß «in/ faste 2.
Stund darauff; halte alle Monat diese Irdnung/ ss
wirst du vor dieser Kranckheit sicher seyn.

E 4 Vor



42 ErstcrTbeil/vondcnKranckbciten

Vor den Schlag.
MitAgssein geräuchert / und gelben Senff abends

und morgcndsgesscn/ soll man den Tag übcr sicher vor
den schlag ftyn.

iavclidclwa^r/darein Wachholderbeern oder Ran.,
tcn eingeweichet/ lind des morgendseingenommen/ »st
auch lulßlich zur Versicherung des Tages «ber,

Eln<lclnacl)ttn Rosmarinzucker / eingemachten!a»
vendelzuclergessen/oderMeyenblümleinwasselzuZeiten
getrilücken/ ist auch dienlich.

Iccm/dcn Arm oder Bein/ wo der Schlag gerühr«/
gcschmieret mit Brandenweiu/darein gestossene Wach»
holderbeern geweicht / und gegen der Wärme wohl ein»
gerieben.

Cm anderer,

«t.Wachholderöhl/ iavendelwasser/jedes I^. rühre
es dnrch eilmnder / und wan du dich damit schmieren
wilt / so seizc dich jum warinen Ösen oder Kohlfener»
schiniere den Ort/dahin der Schlag getroffen / des Ta«,
ges). mahl / es ist gewiß nnd hat vielen leuchen ge<
holffen.

Wan einem die Sprach entfalt.
yä. Agsteiwwerffe es aussKohlen/ lasse den Ranch

davon in die Nase nnd Mund gehen / gebe dem Kran»
cken Schlagwaffer oder Peonienwasser em/ und weiche
ein Blättlein in dem Schlagwasser/und lege es ihm um
ttr die Zunge/es hilfst nechst Gott,

Ein anders / wann jemand sprach-
loßist.

Nehme Ringelblumen / die inwendigbrauneDot.
eerchen
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terchen haben/siede sie in Wein a»ff/ so lang als man ein
weiches Ey siedet / reibe es dem Patienten hart an di«
Schlaffe/nnd giesse ihm ein iöfflein voll in den Mund/
es ist bewahrt.

^HU2 vitX und Präservativ wider den Schlag
und fallende. Kranckheil / Komg Christians

zu Dennemarck.

«i. l.il.<Ic>nv2lI.N.liii. i^avendelblumenM. ij. «6.
tl,2pt, ball,2ti td K. geschabte Elendsklauen 3 ij. zer«
tnirschete Peonienkorner I i^. Rheinischen Wein ein
Stübgen/zerschneide und mache diese Stück« klein/thu«
es sampt dem Wein in einen neuen Hafen/der glasur«
ist/ l»id laß es 4. Tagelang wohl zugedeckt stehen / dar»
nach dilMerc es durch einen glasern^lembicum, und
nehme die Helffte deß Wassers / so zu erst übergehet/ab/
und verwahre es in einem besondern Glas/ es ist das
beste und starckste ^ua vic«. Harnach must du das
übrige auch abziehen/ und gleichfals in einem besondern
Glas behalten / dieses ist ein gilt Theil geringer als das
erste.

Von diesen beyden Wassern soll man all« Wochen
morgends früb« nüchtern einen ioffel voll einnehmen;
ist eine gewisse Präservativ,

Etliche gememe Mittel.
Biebergeil mit Rauten und Salben in Wein gesol»

ten / und davon gemmcken / ist gilt wider den
Schlag.

I«m/d« Galle von Bären eingenommen.
Item / Kranichs. Galt m«t Hollerwasser vermischll.

«nd an die Nase gestrichen.
Item/ Krebswasser deß Tages i.mal gelruncken/

jedesmal auff 2. ioch,
C 5 Item
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Item ^?. Iohanneskrautwasser dlstlllicrct lm Ende

des Brachmonals/ alle Morgen und Abend 2. iochge.
trunckcn.

Zwey ioch Peonienwasser anff einmal gem,ncken/
»si dcmjcmgm glit/ den der Schlag gerühret / und nichtredmlw.

Wer aber Morgends i. Senffkorner nüchtern z„ sich
nimmt/ist vor dem Schlag sicher.

Em gut Schlagwasser.

5e. Meyenblümlcin / beitze sie 4. Wochen lang in
Wcmcil,/ scyhe ihn darnach ab/ uuddistllliereeszum
sliüfftenmahl.

D'eses Wasser ist mit Geld mcht zubezahlen/wann
man es brauchcn will / nimmt man 6. Pfefferkörner
schwer / thl,t ein wemg iavendelwasscr darein / und trim
cket alle morgen einen ioffel voll.

Es ist auch gut vor die Darmgickt / Hirngeschwär/
siarctet das Gedächtnüß / an die Smn und in den Na.
ctcn gestrschen.

EinSchlag-Sälblein.
K. Mispeln von einem Birnbaum/und Schmeer/

so all man es haben tan / zersiosse es untereinander in
einem reinen Morset / darnach thue es in ein sauber
Gefäß oder Glaß/laß es ?. Tage in den Hundstagen in
der Sonnen stehen/ und hebe es auff; und wann einer
von dem Schlag gerühret worden , so schmiere ihn
damit in einer warmen Stuben/so warm als er Meiden
kau.

VordleGicht.
Ist es von überfiüssigem Geblüt / «nd der Schmer.

HM
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yen ist an dein richten Arm / so soll man dem Kranckcn
andemlmcken zur Ader lassen.

Ist aber der Sclmmy au dem lincken Arm oder Sei»
ten/ so soll man ihm aufs demrechten lassen.

Es ist auch gut daß man ein Bad mache / darinnen
Bicbergeil/Rauten und Ealbcy gesotten/ und gebe ihm
ein Qmm!. Theriack in warmen Wein em / wann er
sich badet.

Ist der Mensch fiarckvon ieib/nnd kommet dieGicht
»on überfiüssigem EKn und Trincken bcr / so nehme
Kt,2tx,l b. F j. ra<^. e5u>X piXpZrar. F 5. gebe <s ihm
auffz.mal ein in warmem Wein/so fern er siarck genug
ist / daß er es nehmen rönne.

Ist er aber mager / so gebe ihm -in-iKer conckmm,
salbe ihnnutdcmun?u. äl3lcrlXX,oderalccil)cne<li6cn.

Jungen ieuthen sind auch die ^amcii» gar nützlich/
den Alten aber «st übel zu hclffen.

EmgutBad.
Nehme Wacbholderbeeren/ Königsterize/ undDo«

fien/ siede cs in We,n/gehe in das Bad / laß dich oben
zndecken/ und den Wein mit den gesottenen Krautern
auff Heisse Steine giessen / und empfange den Dampff;
dieses thue offt.

Man soll sich auch hüten vor Beyschlaffen / dann die»
fts ist den Gliedern schädlich.

Em Tranck.

Nehme O meisen/ thue sie in ein enges Glas/ ver.
siopffeesmitDohn/ und bewircke es mit Teig / laßes
ineincmOfenbacken/ wie man das Brod backet/dar«
nach nehme es herauß / und seyhe es in ein rein Glaß/
siede in diesem Wasser Wachholderb««« / mncke ee
nüchtern.

Ein
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Ein Hehl.

Nehme an S.Iohannes LZpult«» Abend einen Ha«
fenvollBilfensaamen/es muß aber dieser Hafen durch«
loche« sey»,/und seyc ihn auffeinen andern ganzen Ha«
ftn in die Erde / decke ihn wolzu / »nd laß ihn unter der
Erden stehen / biß auffIacobs Tag / so wirst du in dem
untersten Hafen ein Hehl finden / darmit salb« den
Krancken.

Eine dienliche Cur.
Nehme Beyfußsaamen/Nesselsaamen und Bilstn«

saamen mit seiner Wuryel / siede es in Wein/ «nd wann
«s wohl gesouen / soseyhe es durch ein Tuch / mische
Hirschenunschlitl / Baumohl und weiß Wachs darum
ter/chueesincine Büchse/und laß es über Nacht stehen/
hernach salbe dich darmit / und thue dieses;. Tage mor<
gendslmd Abends«

Darnach mache ein Kräuterbad / nehme Beyfuß/
Wermuth / Müntz/ ^lZrruriium all,um, Baldrian/
Fieberkraut/ Wegwart/ wasche diese Krauter zuvor in
rejnem Wasser/und siede sie wohl / darnach se?e dick in
das Bad / «nd bleibe darinnen / so lang« du die Warn«
elktdcnkanst / «nd lasse dir das Haupt mit den Krau«
lern wohl waschen; wann dieses geschehen / so gehe zu
Bet« / decke dich warm zu / daß du einen Schweiß be«
kommest. Auch soll du im Bad läutern Wem/Baum«
ohl / Fieberkraut / Oncaurmm mmu5, mit einanderge«
sotten/ und durch ein Tuch geseyhet/ soheißalsdues
leiden tanst/ trincken. B« kanst auch zuvor etwas essen/
daß dir nicht übel werde im Bad,

Sonsten solt du dich vor Zorn hülen/auchnachdem
Bad in keine Kalte gehen / und nichts kaltes nach dem

Bad
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Bad lrincken / dann von Kälte werden die Glieder zu»
sammen gezogen.

Das nüchterne Trincken schwächet auch die Glieder;
Du soll auch nichts schweres voll der Erden auffheben
oder nagen/ oder sonsten starcke Arbeit verrichten.

Für den Schwindel.
Derben Schwindel hat/ soll keinen siarcken Wein

mncken / oder soll denselben mit Wasser wol vermischen.
Man kan ihm folgende Körnlein g^ll:

tzi. xlnc ßj. Mastix 3». gebe ihm allweg 5. Ke ss
gros sind als eine Bohn / thue es 8.Tagenacheinander;
gebe ihm auch jeden Tag die 8r»ecic5 ämmZi^i-iton;
0derplcriz2rcrlc»Ntici, oder äiHNlKuz^ dann diese star«
rten das Haupt l,nd den Magen.

Essoll a,lch der Patient allezeit linde Speise essen/
des Abends soll er sich vor überflüssigem Essen und Tun»
rken hüten.

Salbe ihm das Haupt mit unßu.ck2kl,. oder mit Ca»
milienöhl.

Ein Pulver D. Aurbachs / stärcket das
Haupt / ist gut vor den Schwindel «nd

Schlag zu gebrauchen, protze.
«l. Anis/ Petersilien/ Dillsaamenan, 3j. Peonien,

torner/Muscaten / schwarten Kümmel / Ingber «na
Z e. Feldlümmel / Senntlblätter / 2N2 ß j. Zucker w s.
l. pulvil.

Ein Hauplfiärckend Pulver-

?<. RomischenKümmel/Coriander HnaIö.legedie»
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se 2. Stück ein Nacht in Essig/ lasse sie darauff wieder
trttcknen/ und nehme Peonlcnw'ilrizel / Muscatenblu»
mc>,/Cubcben/Ingber/ Eardamomen/ Zimnetruiden/
2N2 I ö. zerstosse alles / und mische so viel Zucker darun»
ter/als d»r bleibet.

Hiervon nehme vor dem Abendessen 3j. oder wann
du wllt schlaffen gehen.

Hauplsiärckende Morscllcn.
yt. Ingber / Zimmecrinden / anaIj. Mliscaten/

Näglcin/ Muscatenblumcn/ Enzian/ Galgant/ ana
Z K. Cardamomcn / Cubebcn /.ina Fj. s^ccl^l-. j Ib. acz.
l-osar. ^.ll r. ^loisull. Abends und Morgends eine zu
essen.

Em Pulver D. Aurbachs. Dieses Recept
hat D-Kicher gebraucht.

Wann der Schwindel von Hinkommt / soll man
sich vor Wein und Gewürtz hüten/ nnd alle morgen von
folgendem Pulver kämen / und die Nase fest zu halten/
daß der Geruch in das Haupt gehe.

yi. Coriauder/ Fenchel/ ana Fj. Cubebcn / Musca»
ttnblumcl,/2NHZ l;. zerstosse es gröblich; Streiche auch
alsdann Muscaren« und Wachholderöhl in die Näßt o»
chcr/ nnd a» die Puls und Schlaffe.

Komme aber der Schwindel von kalten Flüssen deß
Hirns / so gebe ihm die ?ilul25 cle ^loe abends und mor,
gends/UNdecwasvondenspcc>ebu5 OiÄmar^arir. c»!.
3l2Ntli<nx. zu Starckung oeß Haupts.

Ein anders täglich zu gebrauchen/welches
auch gut zu dem Magen ist

««. Anißsaamen/Feldkümmel/Ingber/ Zna Zf.
Sllß»
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SüßhollZ/Zimmminde/ 2N2Z5. Cubcben/Coriandcr/
Petersllicnsaamen / 2N2 Z ij. Thue gestosscmn Zu.
<Fer dazu / so vicl genug »st / und brauche jederzeit
davon.

^L. Man soll allezeit nM, Essen 2. Körnlein Mastix
einnehmen/ die schliessen den Magen.

Vor den Schwindel und Flüsse deß Haupts
D.Flach.

Inlurma?ilu!arum.

Zi. ^!ocz luccotrin. 2^c>ric. alliiil! in-liarl,. opt.
2N2 ZH. if>cc.cÜ2Molc!i. clulc.^r.vi^.nuc.molcn. mZce-
lis.lHinali cicnn.cni2inc>m.c2r^c>f»^v!I. 2ii2^l.iii. cum
A^.Kewnic. klHnrpilulHXv. 8um2nimäu2liu5N0li«
ante cibum cum l^r. <lc bctnnica.

In torm.i I^acionis.

yi. Z.2^. fcrnicu!. ocrroici. f»ol^pc>^. 21^2 ^,'n. c2-
lam.ümMÄt.Aj.Znßclic. Zij.lic^uirir uv2r.^>auul. 2NH
3 6. iul. lenn.le!. ^ vz. ci^amum. xinxil?. 2N2 I i.2l;2l!-
cinovicertlocKiscÄti ^j üar. ^.caiciial.anap.i. <Ioci.
in s. <^. 2c^UX s. 3. 26 A iiij. Cc>>2tulX acl6e melliz
i-uläi. col2i. ?j. s^r. 6e betomc. ?ö. ^Iisce,ti2t
l^2ustuz.

Soll es siärckr purgieren / so thue darunter TleK.
<il2^K«nic. 3>j.

In forma Loli.

lj/. ^lc«5t. lenitiv. Z v. cli2pl,cen!c. ^üj. conf. Kz.

Kolli-

'/s
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l^uX l^ualir. 2Nte ciblim czuocläiclumi
6ebent.

yt. 8pec.2sc,M2r.iol.cllHMoscli.l!.cll2mlir.gnaA.
s,ccn. albils. I l?. Dillolv. in 2cz. bori2^. beronic. a.6
k»2t confcHc,juK.oruiix.

l'raßXa liniro pranciioulur^ancja.
izt. (^in2mam.2cutils IF.c2r^^mc>m. cZrui, srZn.

Ziaracjis. 2N2 3i» calam. 2rc>m2t. ^IgNA 2N2 Z<^. ca-
t/af>li^lI.nuclliZc» an2 Zj. cor«nclr. sirHsigras. Z i«
saccli. 26 nonclus omuium. ki2t. ^2^X2. voll«. 9).

^. l«n!cul. «rul.ll'^mrn. 2N2 ^^.Nl^ellai, cc>-
r>2n^r.2N2 Ziij. cubeb2l.c2rci2mom.2n2 Z^^> s2ccn.
»lbils Ii/. pulverilentur, öc liat 1>2ß«2.

lalciculug 5cu 8acculu8.

Vi. kc»l. l2vcnciul. i^ic«, 2N2^vj.rorinn2r. M2)'a>
«n. 2N2 I ö.sem.ni^cl!« in 2cero M2cer2t.N2lllic. 2na
Zilj. tnulis mzlculi «rvapl^ll. nuciil.2N2 Fiii.lizn.
gloes Z ij. <^rolIc,mo^oinclcl2NturöicQMunä2NtUl.
t^ilc.öc m<er2MurIlntec>scricc» inform2<2eculi,^ui
zclieturin M2nibl,5,öc sX^n2lil>ll5 2clmc»ve2tur.

Ein Wasser vor den Schwindel/Schlag
«ndOhnmacht; von dir gefangenen

Heryogin.

tz. Abgeffreifftt Mayenblümlein j Id. zerstossem
Vnbeben Z ^. gicsse z. Maas Wein darüber/ lasse es 14.

Ta,



desHauptsundHalses. 49
Tage verdecket stehen / daraujfziehe es in dem Valneo
ab/verwahre es wohl in einem Glaß an einem kiihlen
O reh/thue darein iavendelblumen Iuj. Rosmarinblu,
mcnZM.Mnscatcn/Cilbeben/Zimmetnnden/Mllsca»
tenblttmen/Naglein/ Galgant jedes I s. gröblich zer,
siossen/und lasse es lo.Tage stehen/ darnach distillicre
es wieder in Lalneo, und verwahre es hierauffwohl
vor der iufft.

Hiervon lrincke in 8. Tagen einen ioffel voll deß
morgends nüchtern/ bestreiche auch die Nase und.Pulß
damit.

EmeandereCur des Schwindels / alle halbe
Iahrzugebranchen. D- AdamHeidens.

yi. ^er^». tHcramc.MHjQrÄN. 2N2^l.j.ciclic>r. iu^
M2r.2N2^l.6.cuscut.euf>Hic>r.2N2?.i.!i^uilit. ireo«»
2lp<>r33. lenn^r, 2N2H6. )U)ub. lelielt. 2N2 num. vij.
233ric,2lliilll5ül' i^um2Utli. uv^r.fia/Iui.anH 5^.ll,g»
liarl). F/'. ?iat 6ccc>6ti« l^2.26 3 xij. <Üc»l2turX 2clcie
s^s.<ie l»«c»nic.^ij. 6c cicnor. cumrnali.mcllisr^t»
Ana I j. r. ?l2uNu3,allff zwey oder drey Morgen.

Darnach brauche über drey oder vier Tag« diese
Pillen:

ye. ^26 pil. contr», M2ZN05 2ftc6tu5 c2r»!N5 Z ij.
liicrL cum 2ß2rica,2?ßreß2liv.2N2 Z ).lÜ2^r^ll. ^r.iij.
cum l^r. 6e Keromc. «^.s. li2nr pil. num.xv.

Hierauffbrauche diese Stärckung:
l^. 8oec. cll2p«on. ^). 2rc»M2r. rolilt. 6l2trian

l2nr2l. »na Z). igccli. H. 5. k»2t <üo»5e<^io in K.o-
tuli«.

Alsdann taglich von folgendem Plilver/ so langes
währet/3 j. gebraucht.

Ri. 8em. 2nis.2n«I,.f>ctrolcl. cubcliM'.ZnaAi.nl-
»eli« Z.on.F i). Tinxil). Fli.Lr2N.^>«Non. Zj l5. lileri5

D mon«

«

i<
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lnontan. Aj.tul. lenn. ^lcxanär.s.lt. Fv).nucilt.Z^.
saccii. 1K s. r.pulv,5.

Her dieses alle Jahr gebraucht/ dem vergeh« der
Schwindel gan«undgar.

Wann der Schwindel vom Gehirn kommet / so ist
der Mensch schwermütig und traurig / brauche ihm
alsdann dieses:

«t. SüßholizIj. Betonten/Salbey/ jedesM.j.
Datteln/numuij. Feigen/num. x. Bertram) Fenchel,
saamcn/Rosmarin/Violen/ Majoran/jedes 3j. koche
es mit Wcili/llnd laß ihn stets davon mncken.

EinAuffschlag.
ye. Rosenwasser/Rheinischenwein /jedes ein Nos.

scl/thue nachfolgende Scuckgestossen darein: Musca,
ten.Blumen/Naglein/Cubeben/Gnltcnkümmel/jedes
3j.Hierlnnen netze Tücher/und binde sie über die Stirn
undSchläffe.

Vor den Schwindel.
yl. Schwarten Kmnmelsaamm / thue dessen deß

Morgcnds ein wenig in die Suppe.
Mache auch ein SackKin davon/ lind rieche deß Ta»

geS offt daran/es hilfft nechst Gott.
Oder hencke einen Adlerstein an den Hals/ist auch

bewahre.
Man soll sich auch alle Tage mit Paradießholy

räuchern.
Item nehme Haselschöpffle/ trockne und brenne sie

zu Aschen / mache eine iauge darauß/ wasche den Kopff
damit/es hilfft.

Ein bewähre gut Pulver.
ye. Geschälte Peonicnkoner/ Coriander in Essig g<»

Kist/Muscattnnuß/ Eichenmispel / jedes 5^> Cl,b<,
ben/



desHauptsnndHalles. 51
ben/ Galgant / langen Pfeffer / Ingbcr / Tormenlill»
w!i'.n/ jedes 3l- Rosinarlnkraut 3 ij. des besten Zu,
ckersZilj,

Swjse dieses alles zu Pulver/ lind rüttele es durch
ein Harm Sieb/mische es nnter einander/und brauche
abends und morgmds einer Haselnuß groß.

Itcm weissen Senffmit Zucker überzogen / hilfft
auch.

Ein Sackiem für den Schwindel und
Kopffwche.

^. Kleingestojsene iorbeeren / fülle damit ein leine»
nes Säcklein / das ungefehr ein Vienheltang und drey
Finger breit seye/feuchte «sein wenig mit Wein an/lege
<s dornen auff den Kopff.

Ein bewährt Hauptwasser.
yt. Das Weisst von einem Ey / klopffees gar wol/

thue darzu weiß Resenwafser/weiß Gllgenohl und Ro»
senessig/jedes i.ioffel voll / klopffe es wohl unter einan«
der/netze Büchlein darein/lege es aliffden Ko>'ff.

Ein ander gut äusserlich Wasser.
tz. Neu gelegte Eyer/so viel du wtlt/ nach dem du

wilt viel oder wenig maclxn / lege sie in starcken Essig/
lo.Tage / fo verzehr« der Essig die Härte der Scha»
lenz und thue das Klare im Ey wie Wasicr herauß/ die,
weil es lanter lanfft auß allen Eyern / behaltet in ei»
ncm saubern Glas; Wann nun ein Mensch den
Schwindel hat/ so neße ein weiß leinenes Tüchlein in
demselben Eyerwajser/ legees dem Menschen über die
Stirn und Scl)läffe; wird es trucken/so neye es wie»
der/das thue drey/ Vier oder funft Tage lang/ ssla«»
gc der Schwnidel währet / es ist gewiß und be»
währt,

D t Ein
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Ein Pulver.

5e. Cardamomlein/ Cubeben/Coriander/jedes 3j.
lege es dreymal in Essig/ und laß allezeit wieder trllcken
werden / darnach siosse es klein; nehme davon abends
»md morgends so viel man auff einer Messerspitzen hat»
ten kan/auff gebchetem Brod.

Ein gut Trisenet.
yi. Anis/ Fenchel/ Cardamomlein / jedes Z j. Küm>

mel/Ingber/ Muscaeenblumen / Näglcin/ weisscn
Senff/Corlander/ icdes3 ij. Cubeben/ Zimm«/ jcdcs
3j, Mnscatennllß IK. ZuckerZiij. Stosse ein jedes be,
sonder gar klein/mische es untereinander; esse davon
morgends und abends einer Nußschalen voll.

Ein köstlich bewährt Waffer vor den
Schwindel und Schlag/auch vor

all« Flusse die dem Menschen
fallen.

«l. iavendelblumen/edleSalbey/Isov/jedes -.Theil/
Rauten/ i.Thetl/zerhacke und thue es in einem neuen
Hafen / der wohl verglast seye / »nid nicht durchschlage/
giesse dann des besten allen Weins daran/so du haben
kansi/verklelbeden Hafen wohl / und vergrabe ihn 4.
Wochen in einen Keller; darnach distilliere es wie am
der Wasser/ brauche davon einen ioffel voll.

Welchen aber der Schlag troffen hat/dem gebe drey
iöffelvollein.

Desgefangenen HerßogenIohann Fnederich
ill Sachsen roch ^qua vir«, vor den Schwindel

und Magen sehr gut/ wie man dasselbe
machen und gebrauchen soll,

«e. Guten ZimmttZjK. Näglein/ welssenIngber/
rothen
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rochen Sandel/ jedes IK. Muscaeenblüt/ Mllscaten,
nüß schwanen Pfeffer/ Galgant/Cubeben/Carda»
Momlei»/ spec. 2rc>M2t.rc»l2t.<il2ml,. ckaml,. Anis/
Fenchel/bereiteten Coriander/Majoran/Basilienblät,
ttr/ ^avendelblüt / Rosmarinblüt / Spicanardiblüt/je,
tesZij. rothe Rosenblatter M.j. Diese Stücke sollen
gröblich zerflossen werden / darnach thue darzu guten
Brandenwein v. Ib. Rosenwasser mit Bisam Z ix.
Nägleinwaffer/Zimmelwasser/jedesZj. Zucker Candi
jl? itz. iaßes4.Tagelang einweichen/ Hernachdrücke
«ndseyhe es durch ein weiß lünoisch Tuch/welches wie
ein iaugensack Mllß gemacht seyn / darnach soll man
den Candelzucker darein thun / und wiederumb zwey
Tage stehen lassen / hernach:. oder 3 .mal durchgiessen/
biß es lamer wird/so ist es gerecht.

Dieses^^uZ vir^ ist gut vor den Schwindel / fiär«
cket das Hirn «md Gedachrmlss.

Wann Kinder oder alte im« die Masern kriegen
wollen/ soll man ihnen gar ein wenig davon geben/ so
werden sie außschlagen.

Will man es täglich brauchen / so nimmt man nur
etliche Tropfflein auffeinem Stücklein gebehel Brod/
daß es durchauß davon feucht ist / so ist es genug / doch
nmßes deß Morgends nüchtern geschehen.

Etliche andereMttel.
Eardamomen Abends und Morgends gessen / ein

Korn oderzehen / und an die Schlaffe ein wenig Mu«
scatmohl oder tavendelohl gestrichen / deßgleichcn auch
in die Naßlöcher/ ist sehr gut zum Haupt.

Ein StückleinMuscatennußgenommen/ und uw
«r die Zunge g<leget,ist gewiß vor den Schwindel.

Oder nehme ein Stück Mein/ zünde es mit eine«
D; Wachs,

>'
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Wacwliechl an / halte es unter die Nase / ist anch g>u
davor.

Em sehr gut Pulver vor den Schwindel/
,»id zu Erhaltung deß Gedachtnuß.

Nehme Fenchel/Anis/ Dillsaamcn/ Cubeben / jedes
Zj, Pctcrs,l<ensaamen / Peonicnsaamen/ Süßho^,
Feldtmnmel/ weisscn Ingber/ jedes 3 ij. schwarten

"Kümmel t«Icr>5 mon«ni,M,lscatl«»ß/jcdcs Z L. Zn»
ckcr^ lb pulverisiere alles / nehme abends und mor.
gends einen Goldgülden schwer trucken em / so wirst»
«ine treffliche Würckung empfinden.

Em Pulver.
Ht. Aron/ Muscatnuß / Rosmarinkrant'/ Calmus/

Zucker/jedes so viel als dich düncketzu einem Triftn«
nohtig zu seyn / zerstoß und brailche es allezeit nach der

Eine Latwerge.
^. Wachholderbeern/Rosmarm^avendelblumen/

soviel als dich genug düncket/ stoffe diese Stücke klein/
nehme Veissen Zucker/ laß ihn zergehen/ und thue das
übrige hmem, daß es wird wie eine iatwerge.

Ein bewährtes Pulver-

Li. Schwaben Knmmel/weiche ihn eine Nacht in
Essig / und lasse ihn wieder trucken werden / weijsen
Kümmil/Kramkünunel.

Stosse dieses alles untereinander zu Pillver^/ und
nehme davon ei» / ehe du dich wilst schlaffen legen / so
viel man auffeinem Scl^reckenberger halten tan/ auff
iincm Schlmtleiu gerösteten Semmel.
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Molsellen zu Slarckung deß Kopsss Wider

den Schwindel.
Nehme die äussere Rinden von den eingemachten

Citronen / oder von den frischen Citronen I ij. schneide
sie klein/nehme darzu Citronensafft Z 6. des besten ligni
«I«« Z j. Biesam gr.j. weissen Zucker in Rosenwasser
lerlelssen lmd abgesotten Z vj. Mache Morsellen dar,
«uß.

Ein Pulver.
«e. Anis/Coriander /Fenchel / Cubeben/jedes I6.

Paradießholiz 3i> weissen Zucker Z ij. pulverisiere alles/
und nehme morgends und abends auff geröstetem
Brod ein/so viel man mit z.Fingern greiffentan.

Rauchküchlem.
yi. Venxoe edtr aüeckilc.ltolac.«llamit.CaNtel/

wohlriechenden gelben Sandel/jedes I6. weissen reinen
Zllcker Z ij. Biesem Zr. viij. weissen Tragant in Rosens
wasser geqlltllet / s wird ein schlüpfferiger Schleim dar»
auß) hiermit soll man die andere gepulverte Stücke ver»
mengen/daß ein satter Teig darauß werd« / und densel«
den lang und wohl im Msrsel durcheinander stossen/
darnach nimmt man ein Bißlein/ einer kleinen Vonen
groß davon legt es zwischen zwey Rosenblätter/ auffein
Brett/ und läst sie einen Tag und Nacht in der Stuben
sichen/daß sie trncken werden / darnach verwahret man
sie in einer Schachtel.

Schwindel-Zucker-
»t. Ingber/ Galgant/Ztttwer/Cubebm/Para«

D 4 dieß.

^

'!
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dißkomer/Bibcrnell/weißen Scnff/ Kümmel/ Rha.
barbar/jedes 3j. guten reinen weisscn Zucker fünffvier.
lhel Pfund/ denselben mit reinem Brunnenwasser ko<
chen lassen/MltEyerweißgetäl«ert/und rein abgeschau«
Mtt/und hernach den Zucker kochen lassen/biß er schier
hart werden will / alsdann die ziemlich tleingesiosscne
Würtzeinden Zucker gethan/ und mit kochen lassen/
biß er hart werden will; hernach einen breiten Schis-
ferstein naß gemacht/den Zucker darauffgegossen/ und
in Smcklein zerschnitten/wie man selbsienwill.

SchwindchWasscrund Pulver/so auch
zu dem Schlag dienet.

«t. Schwarz Waldkirschen / stoß sie sampt den
Kernen klein/und nehme darzu tavendelblumen/ unge<
sehr halb so viel als der Kirschen sind /i«nd halb so viel
tveissen Senffsaamen als deß iavendelsist / mische es
untereinander/gieß guten Wein daran/daß es davon
feucht wird / doch vermenge den Wein zuvor halb mit
Betonienwasser / thue es alles zusammen in ein rein
ttldenGefaß/setzeesindenKellcr/laßersdarinz.Tage
siehen/darnachdiMiereesinLM.

Wann ein Mensch den Schwindel hat / so gebe ihm
all« Morgen einen toffel voll dieses Wassers / binde ihm
auch schwärzen Kümmel in ein seiden Büchlein/ daß er
«lle Morgen nüchtern daran rieche; Wann man das
Wasser mit dem Pulver gebrauchen>will/so soll man es
allezeit den zweyten Tag nach dem ncucnMond gebrau«
chen: Es soll den Menschen stlbigen Monat vordem
Schlag prslervirm.

Pulver zu dem Wasser.
yi. Luccim «lbi 3 iü) L.l^ec.lliarrliocl. ^bb. ZijV,

I^lilr.
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^l!lc.f>ro2.clc»til,. ?ro un2<lc>li Zj.Z F.Mll 4.0d<r s«
iöffelvolldeß Wassers.

VordleWelancholey.
v, lrici. LZzi Cur.

Ein Tmnck.
lli. Borragtnblätler/Erdrauch/ EngelsüßMlrytl/

junge frische Hopffen / jedes gleichviel / thue es in einem
Topff/gicsse Ziegen'Molctcn darüber / laß es warin et«
liche Stund« weichen/darnachbey den Kohlen biß a,iff
den 4.Theil einsieden/seyheesdurch/ dulcorire es mit
Zucker oder Honig. Hiervon mucke alle Morgen 6.
toffel voll warm/und faste;. Stund darauff.

Biesen Tranck soll du etlichmal brallchen/ und wan
er einmal verbrallcht ist / soll nmn folgende Latwergen
auff einmahl nüchtern einnehmen / denselben Tag an
teil« iufft oder Kälte gehen/auch nicht schwitzen

Llllu5.

Vi. N!cK. lenitiv. Ii^. cons. Kgmecl». äialenn,
3N2 Zij. e^itti^m. Z>). ^lilcc, 8c cum laccli. lizr
Voluz.

Diese lalwerge soll man zum wenigsten zweymal
gebrauchen/ oder will man abwechseln / so mag man
nachfolgende Pillen verschlingen,

Vt. ^lalf.?i1.Incl. cle.fumc) terr«, lies.^eneril,«^
»n^robalan. an»Zj. cum lvr.äeiumar. kianr pilul^
num.ix.

Nach diesen g<brauch«n zwey Mitteln / sollma»,
D 5 fol«

i V
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folgende iatwerge zurichten lassen/und morgends nüch,
tcrn / und abends spach / wann man schlaffen gehen
will/ so groß als eine Castanien davon essen.

Latwerge.
y<. Couserv. 4.^. cuttiiai. anz^vj. man. d^rilt.

perlac. Fj5. spec. coillial. tempcrar. Z ij.liquirit. ral^
3igm2r^3r. iri^. 2N2 AK. ^lilc. sc eum l^rupo cle

Diese Hryneyelr vertreiben die melancholische Ein»
bildungen und traurige Gedailcken / machen ftolich/
lmd ermuntern die Geister des Heryens.

Wann der Mensch m der Melancholey
von Sinnen kommt.

?t. Ingber/Näglein/Muscaten und Muscatenblüt/
Zimmeerinden/jedes IK. stosse alles klein/nehme dar,
nach einen Widder / der jahrig und gany schwary ist/
auch noch nicht gerammelt hat / haue ihm auffeinen
Sereichdas Haupt ab/daß er nicht erschrecke. Nehme
das Haupt mit Haut und Haar / wie es abgehauen/
koche es gar wol; hierauff nehme das Hirn anßdem
Kopff und mische das Pulver darunter/ theile es in;.
«theil/backees in einerPfannen/und gebe es demKran»
cken zu essen wie du kanst; Da es aber in einem vier,
'chel Jahr nicht besser will werden / so brauche es noch
einmal/ wie auch folgendes

Schlass-Pfiasier.
«c. Feigen num. x. welsche Nußkern xv. Mohn,

torner/Feldkümmel/Weyrauch/jedesZj.weissenSem»
melvor i. Pfennig. Stosse alles klein/und sieoeeSln
«mem neuen Topffmit einer Maas rohten Beerweln
zu einem Brey / streiche es auffein leinen Mchlein/

«ntz
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«nd lege es dem Krancken auff die Stirn biß an die
Ohren; wann er einmahl außgescklaffen/ so chnc cs ad/
über s. oder 6. Snmden lege es wieder auff/odcr wann
er sonsten zu schlaffen begehret.

Er tan auch alle Abend folgendes Fußbad brauchen.

Fußbad.

»^Bilsenkraut und Wurzel/ Camillmblumen/
roch^Weydenlaub/Hollundcrlallb / Wermuth / Dill«
traut und Saamm/Mohnhaupter/ jedes M.j. siede es
in halb Cofem und Wasser / und thue eine Handvoll
Salydarzu.

VordleUnsinnlgke«.
Hege den lmsimugen Menschen an einen finstern

Ort/ «nd rede wenig mll ihm/ darnach nehme Essig
«md Saltz/ reibe ihm dieHaude und Zussohlen damit.
Ist er hartleibig/ so bringe ihm ein Clisticr bey: Nehme
Pappeln/Eibischwllrtzeln/teinsaamen / kcrnum ßrZ?>
cum, Kleien/und ein wenig Saltz/siede es in 4.Pf»lnd
Wasser/und seyhe es durch ein Tuch/thue hiezu einwe,
nig Honig »lnd Baumöhl/ und sprühe ihm j. w. mden
teib.

Oder nehme einen iöffel voll Honig / und soviel
Sah/ siede es zusammen/ biß der Honig schwary wird/
thu es herauß/ laßem wenig kalt werden/ mache Zapff»
leininder iänge eines Fingers darauß/ undstecteihm
eines oder zwey unten in den ieib. Man soll auch eine
schwarye Henne nehmen/dieselbe an dem Rücken auff»
reissen/und auffdas Haupt und Stirn legen.

Awey andere äusserllche Mittel.
Nehme Mohnsaamen »nd weissen Bllsensaa<

m<«

l?
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men/siosse sie/und menge es mitdemweijfenvsn einem
Ey/ und mit Frauenmilch / streichs dem Patienten an
die Stirn/in die Ohren auffdas Haupt/ in die Naß»
löcher/und an die Schaffe.

Oder nehme Bilscnsaamen 2-ioch/zerstosseihnmit
gutem Wein / und streiche es dem Krancken an die
Stirn/und in die Naßlocher/er schlaff« also bald. ^

Du soll ihn auch an einen kühlen Ort legen /M«l>
ihn mit Rosen oder rohten Weiden besireichen. ^

Kota: Die Unsinnige soll man baden / dadurch lin,
dert sich bey ihnen der Zorn / lind soll ihnen die Adern
auffden Füssen bey denkleinen Zähen schlagen.

ElnAuffschlagzumKopff.
w. HanffkornerM.ij.weissenMohn M-j. koche es

in Wasser biß die Hanffkorner prassen / seyhe das
Wasser ab/ und zersiosse das andere/ hernach gieffe
daran iavendelwasser / Rosenwasser / jedes I j. Rheini«
schen alten Wein I ij. menge es durch einander/ streiche
eswsrmlicht auffein Tuch/ und lege es von der Stirn
biß mitten auch den Kopff/ lasse es z. Stund ligen/dar.
nach lasse es wiedcrumb 2. Stunden von dem Kopff/
und brauche es offt/es hilffet wunderbahrlich.

Etliche nehmen röche Rosenknöpffe/Wermuchsaa»
men/und welsche Nußkern darunter.

Wann die Unfinnigkeit von Schwachheit deß
Hirns herkommet/so brauche zur Stärckung

folgende Mittel-

yi. Biebergeil/ Pfeffer/ ^loc. Kümmel/Ms 3j.
laß den Krancken siacs hieran riechen / und laß ihn alle
Morgen von diesem hernach beschriebenen Branden»

wein/
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wein;. ioffel voll lrincken / znin wenigsten no.Tage
lang.

«i. Salbey/ Rauten/ Poley/ Wegerich / /edes ein
wenig/zerschneidees/ „nd giessc ein Maas Branden»
wein darüber.

Brauche auch diesen Tranck.
yl. (üarvonllvll. cin2mc»m. li^n. 2lc>e5,llellclior.

liier. c2ls.IlZn.2rl2 Fj. racl. fccm'cul. lcm, IgAuc.ioicX
K.om.c2r>lll,ven.i3nc2ll, viol. l>ctro5c>l. 2l>2^lli coc>.
omr>i2 cum 2<^, ii). N,. cui acl^Ztur lgccn.) 6.1^. co>
lctur.

'Thue hievon alle Abend und Morgen einen Trunck/
lege auch folgendes mit einem leinen Tuch auff das
Haupt:

«i. Ol.rusar.sel^>lU.2Ng^ij.2cer.lc)s2c.ZL.^lilc,

Em Pulver.

y<. K.26. l>c»rr2^. ^i<3. sceni'cul. pul^ocl. auerc.
252ri, 2N2 Zj. Iicllcli.iil^r. ^ij liclb.lum2r.rec.Kt.ii5.
lncl!lHs'uIc^.sumlN!l.lu^ul.2N2Kl.)', rorilmar. tll^mi^
2N2 Kt.^.sol.scn» ,/V!cx2Nclr.r>lirß2t.uv2r. ^llar.aria
z j. tl.4. carc1>2l.2r>2 ^ ij. corr.citri, epirlivm, 2N2 ? K.
calt.r2cl.c2f»r,2r,icm,2Nls.scen!cl^.<lauci 2112 Flli. cu-
cum. ^6. nncilt.^ü'i. mcik c«ncus2^uecc)^.lns. c^.
2<^. coin. 26 I xv. culäturZ: cl2lllic. 2cl^c conlcöt.ll2>
mecn. Fj.ele6r.cle lücco rc>i2r. Ili.^,cc.2rc?M2t.rc»i2t.
Z6.Klis«,ii2rric)tio rilo ^.äulibus.

Wann die Unsinnigkeit auß Hitze oder Geblüt her»
tomm<t/so singen die Krancken / find frolich/ auch biß»
weilen zornig/ ihr Harn ist roth und trüb / alsdann soll
man ihnen die Stirnaber schlagen/ «nd sollen gebrau»
cheni/lup. ^eabsvnili. c>« plantZz. mitSüHollZ ab¬
gesotten.

Mann



62 ErstwThck/vondmMnckhciten
Wann ein Mensch in dem Haupt ln ist.
tz. Eine Kanne Ziegenmilch / von einer weissm

Ziegen/und vor einen Pfenning Weyrauch / laß es mit
«mander kochen /undauffdieHelffteeinsieden/trincke
abends undmorgends z.iosselvoll/ ist gewiß.

FürdieHauptkranckheit / und wann ein
Mensch in in dem Haupt ist/ daß er

nicht ruhen tan.
Nehme die lacken von dem sauren Krallt / netze ein

Tüchlein darein / lind schlage es umb die Stirn/ es
macht den Menschen schlaffend / und legen sich die
Schmerlen.

Ein anders.

yt. Heidelbeernwasscr getruucken / und umb die
Stirn gelegt / dienet wider die Hauplkranckheit und
Unsinnigkest.

Für die Venllung deß Haupts.
Man soll denMenschen gan<z still halten / und ihme

folgende Mittel brauchen-
«t. Coriander/schwarizenKümmel/Garbl/jedesI.

fiossees znPulver/ vermische es wohl untereinander/
«nd gebe dem Krancken einer welschen Nuß groß da.
von / in ein wenig warm Bier mit Butter gemacht / zu
erincten.

Folgendes binde ihm auffdie Schiasse:
«e. Rauten klein zerschnilten/weissen Mohn/ jedes

M-j.weisse Myrrhen I li.welsche Nuß num. xv. Swsse
alles unter einander klein / darnach nehme Rosenwasser
s.iöffel voll/ Wegbreitwasser/ auch so viel / Weinessig
der gut ist/ li.ioffelvoll / ch,« die obgemeld« Stücke

dar«



deß Haupts und Halses. 6;
darein / mengt es wohl untereinander/ daß es nicht zu
Mlcken wird und fein safftig bleibet / mache von reinem
welssenieinwand 2. Säcklein drey Finger breit / und
ein wenig länger / thue die vorgedachte Sachen hinein/
binde sie dem Menschen auffbeyde Schlaffe/und wann
sie trucken worden/ so weiche sie wieder ein/ es bring«
dem Krancken Ruhe.

ZuderGedächtnüß.
Em Pulver die Gedächtnüß zu stärcken.
«i. Alantwur^el / Wicftnkümmel/jedes Ij. Cube,

ben Ij 5. Musealen num.ij. Muscacenblumen/ Zim,
metrmden/jedesZj. Hutzucker Ziilj. stosse alles zuPul»
ver; röste 2. Schnitten Semmel / zerbrechc es in einer
zinnencn Schussel/ gicsse8.oder9.iöff«lvollWeins
darüber/ laß 2. Stunde weichen/ darnach ftm« des
Pulvers einer welschm Nußschalen volldaraujf/ und
wann du will schlaffen gehen/so esse und mncke es auß.

^/lorsuli 26 confori2nclam mcmcuiam.

ye. 5ricc,cli2l2cc.Ali.2ram2t. rnlgr. Fj. f>Icr>5 2r>
^s>c>nr. Zj.ciiamoscr!6nIc.culitli2l-.c>N3m.ZnaLr.ili).
cons«»v.t1.Ketomc.l2vcn6.ron/m3r. «ng ^^. s2cct>2l'

Em Pulver.

yt. 8em. anil! anctli. curieb. sucnicul, 2N2 3l> 3^,
sceon. li^uirit. liier. lnc>nl2N. icm. petroiel. Tin^ib.
«na 3/ ^- ni^ell. Kom. nucilt. 2N2 Z ij, liZt ^ulv«.
Hiervo» brauche mantäglicheinioch.

Ein
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Ein ander Mittel.

Kaue cin oder zwey Cubcben / Halle die Nase zu/s«
steigen sie über sich in das Haupt /«md lege ein Smnd
odcr cllich / ein oder zwey unter die Zunge; Man tan
sie auch dcs Nachts unter der Zungen behalten / und
darnach außspeyen.

Ein Anders-
^utterkraut zerschnitten und ein wenig zerflossen/

' Wein darüber gegossen/ und über Nacht in ei»
ncnnvlnen Geschirr wohl verdecket stehen lassen/dar.

^ diMl-ert/ und nüchtern einen iossel voll getrnn»
ckcn siarcket dem Menschen das Gedächlnuß.

Em Anders.
Nehm« Petersilienwuryel/zerfiossesie wohl/thue sie

i: lamm? Wein/laßes überNachtsiehen/«ndtrinck<
davon/ es macht ein gut Gehirn / starcket das Gedacht»

und reiniget das Geblüt.

Zwey Wasser.
Ehrenvreißwasser frühe und spach allst 2. ioch ge»

trnncken/ lstgutjllm Gedachtnüß.
Mcycnblllmenwasser gelruncken / fiärcket auch

dasselbe. <

VordleSchlaffsucht.
Den Schlaffsüchtigen sollman offt niesen machen

Mit weisscr Nießwllrtz lind Pfeffer; man soll ihm a»ch
Hände llnd Füsse milSallZ reiben / lind mit warmen
Wasser; er soll auch Slchlzapfflein gebrauchen von
Honig und Salz/ man soll ihn auch an ein Ms O«

lege»'/
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legen/und viel mit ihm reden/daß man den Schlaffhin,
dcre / man kan ihn auch zur Auffmunterung bey den
Haaren zupffen.

Wann« keine grosse Huze hat/und der ieibziemlich
tein ist/ so mag manch» in ein Schweißbad setzen / daß
sich die Feuchtigkeit und Dampffe an ihm mindern/
auch wasche man ihm das Haupt mit Wasser / darin,
nen Canullen/ Dill/ Violen/ Rosen und Wei muth gc,
sotten; mankanchmauchdiespeciez cllalljonpiticr.
eon, oder clia^alanß^ geben.

Ist aber der Harn roch/ und gehet der Pulß starck/so
ist die Gucht von Hitz/ alsdann gebe ihm letrißerami a,
als läcckar. rosac. oder violac. Brenne auch Men»
schenhaar/und laß lhm den Rauch davon in die Nase
gehen.

Wannemer nicht schlaffenkan.
Schlaff-Pillc«.

tzl. I»auäani c)p!Htißi. iij. k. piluls numcro i/<
Andere Schlaff-Pillen.

1^. I.2u^2Nl opi2t> ßr. üj. amlii-H ßr^s. ^r. ij. curn
i/r. i,2l,2vcri5, nZnr ^ilul« numera ii).

Aeusterlich anzustreichen.
Pfersigkern gestossen / und Frauenmilch darunter

gemischt/ an die Scbläffe und Nasenlöcher gestrichen/
dienet zum Schlaffe.

Ein AnVers.
Frauenmilch/ und Kirschkern darunter geflossen/

auffdie S<^läffe gebunden / ist auch gut; oder zerreibe
Mohn mit Frauenmilch/und lege es auffdie Schlaffe.

E Ein
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Ein anders.

Nehme welsche Nuß undWachholderbcern/eines
so viel als des andern / mache es in gmem Rheinischen
Brandenwein naß/ und binde es mit zweyen Tüchlein
auffdtt Schläfte.

Ein anders.
Nehme Majoran/und Raueenwasser/weiche Gum,

ml darein / und wann dieses zerschmolzen / so binde <S
auffdas Haupt.

Ein anders/ so auch wider dieHiße deß
Haupts dienet.

Nehme gefchälteMandeln/Kümmel/weisscnMohn
und Dillsaamen / stosse diese 4. Stücke zusammen/
weiche sie in Essig ein/ und binde es fein naß und kalt
vor die Stirn.

Ein andere/bey den Verirreten zu ge¬
brauchen.

Nehme Erdbeerkmut/siede es in Wein/und schlage
es oben auffdas Haupt/ so warm als «szu leiden ist/ es
HM

Ein Hehl.
Hohle einen Apffel oben a»ß / und stecke ein Stück

weisicnWeyraml) hinein/und mache oben eine» Stopf»
fel darauff/ brate ihn in der OfenrGre / so glbls ein
Oehl / dasselbe an die Schlaffe gestrichen / macht
schlaffen.

EinSasst.
Mohnsafft inderApotheckcn gehohlet / und einge,

nommell/ ist gut den Schlaffzu bringen.
Wann
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Wann nn Vml-setlr nicht schlaffen kan>
Neizeem Tüchlein in Saurtrautlacke/ „nd schlagt

cs ihm umb die Stirn / es leget das Rasen iind bring«
den Schlaff.

Vor dle grindige Köpffe.
Eine Salbe.

tz^. Älannein vierthels Pfund/ siede ts inscharffem
Essig / und seyhe <s durch ein Tuch / thue deß Saffts
von 5cübiol2 darzu / und Schweinenschmaly l. id.
Quecksilber IK. Weinstein Zj. mische es unter elnan,
der/und salbe das Haupt damit.

Eine tauge.
Nehme Pappeln/ siede sie M Wosftr / mache eine

lange/und wasche das Haupt damit / es pertmbtdtt
Schilppen»

Eine Salbe zu dm schüpffigtcn Köpffen.
Nehme grosse rothe Stengel'Rosen / ,md allerley

kleine Fischlein/zerlasse gcschmenzte Buner / und wirff
die Rosen und Fischlein hinein/ laß es<ineW«le bra,
ten/darnach seyhe es ab/ fo Hass« eim g»ue und bewahrte
Salbe,

Es hilfft auch diese Salbe / wann man sich verwuni
h« oHergeschnittenhal/

Vor dunckele Augen.
Em AuWwasser das Gesicht zu

erklären»
He. GMensteln/ Grsmspan/Biebergeil/Ingber/

E z jedes

«
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jedes ZK. iorbeern/Honig/ jedes Ij. zcrstossc und thue
es in ein Glas / giesse ein Maas guten Wein darüber/
laßes kochen/und thue z.Trovffen davon in die Allgen.

Churfürst Iohannsen Augm-Wasser
von Eyern.

«<. Dreyssig frische Tyer/mache sie in Brodteig ein/
«nd lasse es mit anderm Brod zugleich backen / hernach
schale die Eyer in einem remen Tuch / daß dn siemit
blossen Händen nicht angreiffest / zerschneide sie / thue
den Dotter hinweg/hacke das Weisse anffdas tleincstc/
und disillliere es per Lalnemn KlÄN«, ,md wann dn
wilt schlaffen gehen / so thue davon in die Augen/ es
macht ein gut Gesicht.

NL. Georg von Harsial/Oberster iemenant mach.
« a«lß frischen Brosamen von Brod in L»1nec» ein
Wasser/von gleicher Würckung.

Ein Augen-Wasser.
l^. 1'ur.p!2r'2r2t. Zi.virriol. »II,. c»mr>I,c»r. an2

Zr. XV. MÄlgAlit. Pi-irf,.il2r. Z 6. zersiosse es klein / nnd
thue es in ein Glas / giesse darüber Fcnchelwasscr I j.
Schcllkrallt / Rosenwasscr/ jedes Z 5 thue des ^ags ^.
mal davoll m die Augen.

Ein Augen-Wasser vor dunckele und
lluckeneAugcn.

l^. Vllllol.HllH.^jj.tut.r'rXpHr.^iK 2M2»!?.c3m-
zilior.^r. v^. r^onanruromnia in virrc» A luoersirunä.
ac>. fonr.

Ein blau Augenwasser.
w. Sceinkalck M j. thu ihn eine Nacht in wann

Was.
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Wasser/in ein Messinges Becken/giesse es hernach ab in
«in ander Messinges Becken / thue darzu Klix ammon.
campKor«, an2 ZK. laßes dann eine Nacht in dem
Becken stehen / hernach zertlopffe es wohl / und thue es
in ein Glas.

Für grosse Schmerßen der Augen und
ein blödes Gesicht.

M.Fned. Möller.
He. ^q. l,et«mc.eur>nr2s.fcrmcul.rutee,2N2Iii/,

l^l. 6e liaecliÄll. Z j. r. ttauNu«. Dieses soll man z.
Morgen warmlicht nehmen/z. Stund darauff fasten/
»nid den 4-Morgen folgende Pillen brauchen/und auch
5. Stund darauff fasten.

yl. pü.line <^ull,uz,lucil major.cocnl2l,2ute2r.2N2
Ij.k.pil. cum2<^. eur>lir2/^

Hernach esse man dieses Pulvers alle Mittag und
Abend bey derMahlzeit/ 4 Messerspilzen voll.

Vt.lol.eupnr2s.lem. scleleol,cuoeo2i.f<rnl'c. 2N2
F 8. Lr2nor.p2rac!ism2cl5,2N2̂ j. cin2Mcim.opt. cu»
mini, 2N2I ij. 5. ro^illnarin, sem.anis. Ili.liccK. 2!»
bils. 3 iij.

Hierallff streiche folgendes Wasser mit einer Hü,
nerfeder in die Allgen / MorgeudS / Mittags und
Abends.

yi. ^.euriNlas.rolar. snaAj.veroen. fcrnicul»,
an^ ? L.r>u!v.vttriol.2luils. in 2a.rol2r.2nlmi Z >i.2lci«
co2l. ßr.ilj.tm.prXp2r.Zij.

Darauff lasse die Fuß und Sohlen mit warmer
taugen/ Ramm und Saltz/alle Abend wohl reiben.

I^c>t2 : Ein Velic2tc,rium mit c2Ntn2lickou« in
den Nacken ju machen/und dasselbe lang offen halten/
ist sehr gut.

E, D.Dan.
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D.DaN. Schnepffpro?lXtore in I^l.
^-WelscheNußkern/Hanffkorner/Hollunderblüt,

Brosam von Rockenbrod/jedesi.Handvoll/ Garten.
^/, ^'^""""«s: stoffeeswohllmterem.
"^^""^ba"MterdasWeissevonzweyen Eyern
"ndWemes,lg/und binde es mit Hanffenwerctinden

Ein Mahlzuvettmben/unddas Gesicht
zu erklaren.

Vi. Rauten/Fenchel/Endlvien/ Eisenhart/ Schell.
w»,r>zcl/ Belonien/jcdesIj.zerfiosse es/ und lege es 12.
vnmd ,n Wein / darnach 24. Stund in du, Harn ei.
nes^mds von io.Iahren; nachdem difiilliere es.
^. ^Ä?^<ss«r alsGoldzudenAugen/ »mddersel.
blgen Mahlfiecken.

Zur Wehklagen der Augen und des Haupts.
Y<. Ra,«cn/Haußloch/Fenchel/ iiebstoctel / jedes 1.

Handvoll/trucke denSafft darauß/ nndmischcdar.
«nter Frmmlnulch / ^. l. Neye hiennncn Hanffcn.
werck/ undlegeesdeß^ages^malauffdieStirne.

Vor blöde Augen.
«c. Poley und Rauten/ eines so viel als des Ml.

^ m^ü^ " bmdm mden Nacken / es macht ein

Ein AugenwassK.
^l^^"!"h"ben Nossel Rebenwasser / einen
halben No,Kl Walperthcu,/ chue darein einStiicklein
Valltzensicm/sogroßalszwey Kirschkern/ Curendig.
sitln/laßesinderGonnen dtftillleren; hiermitwasche
?'< ^,uß<n / und lass« ein wenig davonmdieWinckel

ge,
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gehe« / lege es mit Tüchlein auffdie Augen; <s mach«
ein schon / hell und klar Gesicht.

Ein Wein zu den Augen.
Nehme Aug«ntrosi/so man in dem ^,uguNo allffden

Wiesen oder in den Garten an dürren und tructnen
O rchen findet / laß es allgemach und nicht so sirenge an
der Sonnen oder Hiize trucknen / thue es in Zäßleln
Most/ laß es mit gähren/ und lrincte davon.

Für Wehelage der Augen.
yl. Wegbreitwasser und Eisenhartwasser/jedes einen

iöffel voll/dmcheinander gemischt/ ein Tüchlein darein
geneizt / und die Augendeß Tages!. oder;. mahl damit
bestrichcn/und wann es nicht helffen will/ des abends/
wann mal, zu Bette gehet / ein Tüchlem darein genetzt/
«nd über das Auge gelegtt / benimm« darauß dieHitz«
und Flüsse; Wann die Hiizt groß ist / pflegt man wohl
«in Gran Campher darein zu thun / welches bald
zerschmeltzt.

Ein gut Augenwasser.
w. Rautenwasser/ Fenchelwasser/ jedes gleich viel/

thu es in «in Glas das oben eng ist/ und thue darzu weis,
sen Vitriol/ weissen Ingber / jedes Z 6. Campher Zj.
iorbeern num. vj. Würiznäglein num.vij. mache das
Glas fest zu mit Wachs/ seizeesandieSonne/ und
schüttele es offt durch einander/ so wird es gut/ sireich«
oder trie ff« davon ein Trepfflein in die Allgen/ es hiljft.

Ein äusserlich Mittel,
«c. MO Mtgliuchtf od«r HindläufflMNM,

E 4 «<l/.



l"

72 ErsierTheil/vondenKranckbeiten
^el/ zwischenzweyen Frauen Tagen / oder anff unserer
Frauen Tag frühe vor der Sonnen Auffgang gegra«
ben/ hange sie an den Hals/auffdie blosse Haut ist pro»
biref.

Vor roßte Augen.
Ein gut Wasser.

w. Schweffel 3j. weissenWeyrauch/ Myrrhen/
Campher an» I ij. stossc es alles klein / thue darzu ein
KändleinRostnwasser/und disiilliere es in LalneoKia.
rix j wasche die Augen morgends und abends damit/
und lasse es von sich selbsten lrucknen.

Vor die Röche unter den Augen.
Nehme den allerbesten Ingber / den du haben kansi/

schabe ihn rein/ und schneide ihn klein / stoß ihnzu Pul«
ver / und nehme so viel Canwffer als deß Ingbers / gel,
ben Schwefel auch so viel/ du darffst sie nichmach den,
Gewicht nehmen/Hlrschcnunschlitt soviel/ als der an»
dernSrückzusammen ist/ stoß es kalt »«mer einander/
sireich es alle Abend aujfdie Pflaster / so vertreibt es die
Rohte/du must es 4. mal alle Tag thun/ und wann du
badest oder dtch zwagest/ so streiche es,uuer die Augeu/
ehe du dich legest.

Zu den hißtzen und rohlm Augen.
Purgiere erstlich Mit NeK. cle wcc. ro/sr. I l!. oder

piluj.clefumar.3i»
Hernach lst dieses gut.
ye. 5^r, violar. accios.oxyläccNÄr.2N3 3^< 2lj. tac-

nicul.fos2r.an2, HH. Mscc, lietur peltl«ciie5M
2Ul0f2,

Über
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Über die Augen lege alle Abend syerweiß / Rosen»

Wasser/Campher/Frauenmilch /Alaun/ jedes ein w<»
nig/reibe es unter einander / und lege es mir Hanffen»
werckauff, man mag auch darzu nehmen l^i^. I22uli
ssj.undZenchelwasser/ dann es lösch« die grosse Hiy.

Em Augen- Wasser zu rothen flüssigen
Augen.

Nl. Weiß Nicht ^)K. li>l 2mmc>n. IK.alumIn.uNi.
Bleyweiß/Campher/ Silberglett/Perlen/ jedes Fj.
Ilingfrauenhomg i-iöffel voll; reibe diese Stücke mit
Weglcuchtcwund Nacktsckattenwasser/ drucke es dar»
nach durch ein reines Tuch / und tröpffle davon deß
Tages dreymal indie Augen.

Vi- Hin« Kep2t. sgccn. 2II, 2N2 3^> tut. pr2?>?2r«.
Z b. camprlar.ßr.jj. vini 2I!?. cl2lilic. 2^.flrnic. rol»r.
2N2 ? iiij. ^llsce, sc Kac 2t^U2 2cisperecaculo5.

w. ^. foenic. rol2r. 2N2I vj. tut>X pr«ri. ^f.
carllli.FK.Vlcllc»!.2II?. Z j. cgmnli. ««Kick. 2N2Z6.
^lilcc.

I^lnIucnrnm 2<äcancicm.
yl. Vut^r. nan s2>m, mcI1.virgin.2N2F,j. zerlasst

es/und conkcire darinnen puIv.viifioI.AL.tul. pl«^,.
^)L. s2rcc>cull. c2Mf>Kc>r.2l!2 Ai5.

Em Augen Wässerlem-
yi. Blaue Kornblumen/ legest« in Fenchelwasser/

laß es eine Zeitlang stehen/ und wasche die Augen da«
E 5 mit/

>-

»
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mit/ist sehr gut. Mit Rosenwasser die Augen abends
uud morgenos gewaschen / ist auch nützlich. Überzöge,
neu Fenchelsaamenmorgtnds und abends gessen/ die«
ml auch.

Andere Mittel.
w. Blaue und weisst Hindlanffttnwllryel/reihe sie

an emen Faden/und trage sie am Hals; kaue auch die
Wuryel lm Mund/und blase unter die Augen.

Oder/nehme Nclckenmuttcr/brenne sie über einem
Wachsliecht an/ laß den Rauch unter die Augenge«
hen. ?wl,2mm.

Für die RöhtederAugen.
yt. 8ummir. alil/ncli. conrun62rur m mortario,

öccommisccatur ^lliuminl ovi cum osucÄ 2<^ua ro»
Hr. streiche es auffein Tüchlein/ und lege espfiaster»
weiß auff das Aug / wann du zu Bette gehest; es ver.
treibet die Roche/so von Blut oder einem Fluß herkom,
men/ «nd ziehet dss Blut herauß. Oder mache es also:
Zerflösse grüne Wermuth mit Frauenmilch lind ein
wenigRosenwasser/vondiesemSafft tropffle ein wenig
in die Allgen / und lege die Materi pstafierwttß über/
es vertretbet auch die rothe Flecken.

Wann die Augen schweren.
Nehme Poleysafft mit Honig gemischt/und bestreb

che die Allgenlleder damit.

Wann sich Blut vom Fallen
oder Schlagen in das ^uge ziehet.

Besireiche das Aug mit Blut von einer Tunel.
tau.
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tauben/ oder sonst einer jungen Tauben / des Tages;,
mal/ und lege folgendes Pfiasier über:

yt. Römischen Kümmel I üj. Wachs Zij. Canu
pher Zj. Oder nehme Wcißwurizel/Eisenkraut/Wer«
»nltth / drucke den Safft davon guß/ neize e«n Tllchlein
darein/und lege es über das Ang.

Für blaue Augen.
w, Baumohl/Bleyweiß/Nußohl / Weißwurizel/

jedes Z 6. Mache ein Sälblein darauß/ und bestreiche
damit oie Augen.

Zu den Blutstriemen und Echäbigkeit
der Augen.

Kommet es von Stoffen oder Schlagen / so muß
manbald lxlffen/ sonst wird ein Fell darauß. Nehme
darzu Blut von einer jungen Tauben / «nd streiche es
darein; oder den Sasst von Odermennig / ,,2nci2rl2,
sQlculÄca; Oder/koche Beyfuß/ l«num Zr«cum,
Rosen und Eisenkraut in Wasser/ und lege es darauff/
«s zertheilets. ^-

Verrinnende Augen.
Ein gut Augcnwasser.

l^. ^n.roür. eupllraf.ctieliclon.fcenlcuI.sNHIl).
cZmp^or. lief2ll>i 2lc>er>2tie. Gallenstein/ 2N2 ^r. üj.
mache ein Wasser darauß/ und brauche es.

Ein Anders.
yi. ^!occ»2tic. «m^Kor. craci an2Z8. ml,>lall?3

3j. Roscnwasser ein Seidel; mische es lnuer einander.
^» einem Augenwasser/ und brauche es.

Z

/^
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Ein Anders.

IK. ^«^. scüniculi.cuplii-asi^,rolar. 2ll,.2N2 A. vi-
tnoli 2ll)i Fi). ^liice, riac anua o^tliHlmicZ.

llollyrium l?c»num.

tlii, m2rI3lir.lM2 3?.c2Mf>^c>r. F) aa.roiZr.icxnicu-
li an.: I ij. laß es über Nacht stehen/darnach brauche es.

Ein köstlich bewahrt Augenwasser.
«i. Fenchelkraut/ Eisenkraut/Weinraulen/rothe

Rosen/Augentrost/ Maurrauten/ welschen Kümmel/
Bcthonlcn/Schellkraltt/jcdes eine Handvoll.

Diese Krauter mnß man klein schneiden oder ha,
ctewdarnach thue sie also rein gehackt in cm neues Ge<
schin/ thue darzi, Campher 3 j. gies ein vierchel guten
alten Wein darauff/ und laß es biß in den dritten Tag
stehen/darnach thue es in einen »lcmKic.oderDistillier«
Zeug / vermache es wohl / daß die 5pirituz nicht herauß
kommen/und distilliere es also. .

Ein bewahrt Wasser.
Nehme Galmey in gutem Wein gesotten/ tuncke ein

Büchlein oder Federlein darein / laß ein wenig in die
Augen tropfen/ es ziehet alle Fluß und feuchte Gewas,
ser herauß.

Eine Purgatton vor trieffende Augen und
kalte Flusse.

Yi. I'il. llne <^ui!,u5,cocIli2r.llicj5,3N2Zi.2loeFij.
wzNicl,. Fj K. rKa!,Hrb. 3/. cum l^r. lic Zbl/ntN. k.
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Hiervon brauche abends und morgends 5. Pillen

auff «.mal/über 4.Tage nehme wiederumb so viel / und
brailche dieses Hugenwasser/mit einer schwarten Hü»
nerfeder

yi. WeissenVitriol/ Nicht/jedes F). Campher Z j.
zerflösse es/und glesse in einem Glas Fenchel» und Ro»
senwasser/sovielalsnohtig ist darüber.

In kalten Flüssen ist gut / acdt Tage nach einander
alle Morgen von folgenden Pillen sunff zu g<»
brauchen.

ye. OliKan. myrrl,, ana Ij. caltyr. ^Iban. cubc-
d»r ü^rac. calamir. fii^cr. mZr. 2no 3ij.cl>lxos,r!xll.
3. i.clun succc»abl^nrli, l. pil.^2rvX.

Folgendes Augenwasser brauche zu kalten Flüssen:
yt. "I'ul.prXparHl.H 6 lalco«all. I j. Campher/^r.x.

zersiosse und thue es m em Glas / und gicsse darüber
Rosenwasser und Wein/ soviel alsdarzunöhngist.

Mr kahle undblosseAM
brauen.

Slrcuedarauffpulv. l>!^cl. in^. oder wasche sie mlc
abgcsottcner Brnhe.

ZU den weit alchwachsendcn
Augbraucn.

Rauffe die Haar außnmd streu« auffdenOrtPul«
vcr von einer gebrandten Haselnuß / oder von gebrand»
ren Fröschen.

VordieFell luden Augen.
Ein gut Stück.

yc.Das Fctt von einer Wachtel/ thu es in ein Glas/
laß
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laßander Sonnen zergehen/ streiche mit einem Feow
lcindareuiZTage. prou^mm.

EmWasscr.'
yt. Kornblnmenwasser / bestrelche die Angel, damit/

es ist bewährt.
Emgar kösilich Augenwasscr.

w. ZwcyRuppenlebcrn / thucsieineinGlttroff»
glas/uno nehme so viel Teig/daß du das Glas dick und
wohl damit umbtteibesi / als einen iaib Brod/ backe es
in einem Backofen fampt anderm Brod / nnd wann
dieser taib gar wol gebacken ist/ so laß lhn wol erkalten/
und schnewe ihn von einander/ sowwst du die ieberitt
Wasser verwaiwelt finden; dieses Wasser thue in die
Augen/ es beisstt die Felle gamz jauber ab.

ElnAugmwasses.
ye. l^.26. s»mr>inell. liacc. laur. vitnol. 2lt>. Znä ^/.

l.pulviz lul>«IMmu8,pon2turii,vitro scalfuncl. vi->-
nun, »Ibum. Hiervon »hu« man in die Augen.

EmWasswzudm FeNm/zuBtaunschwttg
probirt.

Hshle einen Rettig auß/ weil ernoch in der Erden
stehet/thue darein Mastix / Weyrancb/ weisscn Vitriol/
Honig/jedes ein wenig/laß es also?. Tagestehen' dar,
nach nehme es herauß/ und dlsiillierees; thue davon
in die Augen.

Ein Wasserzu den Fellen und Messenden
Augen.

Zl. I'uti'lr, 9. mal abgelöscht / Calmey abgelöscht/
Pulver von einer Krotcn/jcdes Z K.Camphcr/F/. chlle
«sin ein Glas/giesse darüber Rojcnwasser/ weißillien»
wasser/Weinessig/jedes Ij. Hiervon thue in die Allgen.

Ein
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Em Wasser die Felle zu vettmben.

yt. Alaun/Holwurtzel/iorbeern/ Ingber/jedeeIö.
Grünspan/Kandelzucker/ Näglein/ jedcsFj. mache
«insubtil Pulver hierauß / und koche 12. Eyer ha«/
hacke das Weisse davon unter dieses Pulver, gicsse dar,
über Fenchelwasser/weißRoscnwasser/ jedes Zij. flösse
es wohl durcheinander / «ndlaßes 2. Tag verdeckt
stehen/ darnach drückees durch in ein Glas/ undge,
brauche es.

Füs die Fellund Wolcken/wie auch Neu e
Augen zu machen.

w. Haftlwurizelsaffl/ und consicire darunter tmi«
prXparÄtX, Näglein/ jedes «in wenig/ messe davon in
die Augen.

Für d,e Fell I.Schnepss.
yl. Pfcrsigkern/ ganizen Saffran / mische es mit

Fralienmllch/und streiche es aussdie Augenlicder.

Eine wundttbahreArßncy zu den Flecken
unter den Augen, ttieron. Boclcs.

yt. Gold/ Silber/Stahl/Eisen/Kupffer/Bley/
Zinn/ und Quecksilber/ gefeilet/ jedes ein wenig/lege es
24.Smnd in guten weissenWein / hernach seyhees
ab/und gicsse so viel Fenchelwasser darüber/ laß es auch
24.Stund stehen / seyhe es zu dem vorigen; den dritten
Tag lege csinEyerweiß; denvierdtcnlegeesinFrau,
enmilch/die «inenKnabel, saug«; deli fünfften Tag in
rothen Wein; den sechsten lege es wieder in Eyerweiß/
das abgeseyhett thue in eine», Helm/ und disiilliere es.

Die,

U.
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Dieses Wassers morgends und abends i. ioch ge.

«runcken/vertreibet die Felle/ macht über alle Arizncy gu«
« helle Augen; vertreibet die Außsayigkelt/wal»,es im.
tcr ein ioeh Taubenkropffwasserund Burtzclwasscrge»
mischt wird.

Es macht auch ein schon Angesicht/ wann man sich
darmlt wascht/und nicht alsobald an die iuffc gehet.

FürdieVlatterntnden
Augen.

Zerflösse s. rothe,Corallen/undnehme sie des Abends
inWelnem,

Item/ iorbeem oder Näglein in dem Mund ge<
tauet/llnd offtindasAuggehaucht/hilfft auch.

Den Kindern zu gebrauchen/
wann die Urschlcchtcn oder Masern zu

den Augen kommen woücn-

iaß Muscatenblllmen in Wasser weichen/und wa«
schc dem Kind offt die Augen damit. Rostn, und Fcm
chclwasscr ist besser. Sassran ui Weinessig ze, lassen/
ist auch gut.

Für Blattern in den Augen.

yi. iorbeem nnd dürre Ramen / laß den Rauch in
die Augen gehen. Perlen oder iinsen gantz verschluckt/
ist auch gut davor.

Ein gut Wasser zu den Augen.
«t.Fenchel/Schellkrant/ Augentrost/ Baldrian/

Korn»
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Körnblumenwasser / MsIK. thue darein Perlen/
Eamcher/Corallen/aiiff das kleinste gesiossen/ jedes Zj.
^röpffle davon mit einem Federlein alle ^age iN dii
Allgen/ und lege dich auff den Rücken /daß es in den
Aiigenwürcken tan / dasselbe chlie einen Tag). Mahl
frühe/mittägs »lnd abends»,

Wann einer böse Augen hat/ oder BlattM
darein sind / oder sonsteN etwas hmeln

gefallen.
Nehme die Wnr>;et von dem kleinen TescheltrüW

Und lege sie unter die ZNNge.

Em Zlugcn- Wasser für die Feil.
nt. RoseNwasser, Fenchelwasser/ Schellkräulwas»

set/Raüt«nwasser/iedesßj. ZucterCänd, Zj. melige ts
bUrch einander / l«no trieffe davon m d« Augen.

Für übetes Gehör.
Ein gut H?lttei.

ßi. ÄschenschmatizIj.bitterMandelohl^.Riiheej
schmalz ß ij. vermische alles unter einander / mache es
warm/ und tropffli drey TropffenindleOhttN/stM
rein« Baumwoll vöt/und halte dich warm»

yi. Einen lebendigen Haafen / thue ihn ab / und
schneideitzn auff / nehme alsbald die Harnblase sämpt
dem Unn warm herauß/läß einen Tropffen oder;. von
demselben UrinwarrNindleOhreN/und steck «inwtt
nigBaumwöllvon

, l,n

F Die-
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Dieses ist bewährt/ es dienet auch / das Sausen und

Klingen der Ohren zu stillen.

EinWcissellein.
Mann einer nicht wol höret / und es nicht lang ge.

wahret h« / so ist nöhtig daß man ihn purgiere mn den
piluli« ^iocpk2Nßin. acl 3j. Hernach brauche mal»
folgendes:

yt. Omeiscneyer M. j. thlie sie in einen Topff/ wohl
verwahret/thue darzuMeerrittig/ frische iorbeern zer»
stoifen/jedes M.i.gieffe Wein darüber/ koche es wohl/
und seyhe cs durch. Hiervon läse alle Tag i. mal drey
Trovffen in das Ohr tropfflen / oder nelze Baumwoll
dareit, / lind stecke es in das Ohr / lege es mich aujf die
andere Seite»»/ es bringet gut Gehör.

Ein Anders.
K. Frauenmilch / die ihren ersten Sohnio. Wo,

chen gelänget Hat/Z in,'. Haußwurytraut M. j. zerstoffe
<s wohl unter einander/lmd ringe es ourch/chuedarun«
«r ^q. vitX 3j. Saffran 3 j. Biesam ßr. j. Hiervon
lröpffle abends und morgende ».Tropffen in das Ohr.

Ein anders.
K. Etliche Zwiebeln / brate sieinBaumohl/ thue

darunter Frauenmilch Wcrmuthjafft/ Myrrhen/Ho<
nig/ jedes I s.hernach drücke es auß / und lröpffle alle
Tage ;. mal ein n Tropffen davon in das Ohr/behal«
te es eine Halde Stund dannn.

Vor das Sausen derOhren.
Ein Tranck.

««, S^lbey/ slalieen/ Werm„ll>/Fenchel/ Poley/
Bew,
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^tlonien/iiebstockel/ Eyssopfralit/ MynhenZnaeine
halbe Handvoll; zerschneide es/und thu« es zusammen
mein Sacklein/siede es ein wenig / und wasche mitt>l<»
ser iaugen den Kopjf an einem warmen Ort / ti uclne
denselben darauffellich mal ab/nud lasse in die Tructem
lüchcr einen Rauch von WachIMcrbecrn gehen.

Dieses hilfft vor Sausen der Ohren / »nl> ist dem
Haupt gm.

EinWasscslcln.
Omeiseneyer ju Wasser gebrandt / und;, ober 4:

Tropjfen in das Ohr gethan.
Istdas Sausen von Kalte / so mache Pillen von

Oehl und Mast,x / und nehme des Morgcnds und A«
bends;. davon ein; hüte dich auck/ daß du anffden A^
bend nicht zuviel essest oder lrmckesi / iinv ssvage das
Haupt offt mit lllcre mvntano und Lorbeer» IN Wein
gesotten.

Ist es von Hitze / so brauche das ^Hu^nm <ie
lucco ralar. ^ ll. menge 8c3mmc>ncX, 2, Heller schwer
darunter, und mache ein Pflaster von Ha,lßwur,z»lnd
Nachtschatten/stosstes unter einander/und lege eo über/
und salbe das Haupt und die Gtirn mu unzu. z,o^u^
leo, darunter ein wenig Hiolöhl gemischt.

Isi es von überflüssigem Geblüt/ so laß dieHaupn
aber auffdem Da»«men schlagen.

Em Pulvcs.
yl. Mllstaten/FcnchelsHaMen/Cllbeben^jedes^ j ö.

Kramkümmel/weisscn Agstein/ iorbeern/Paradießksr,
lltr/jedes ^ 8. Zucker Z y. mache ein Pulver hleraüß/
davoi, brauch« alle Abend euieNußschall voll mltWein/
und nc^e das Haupt bißweiten mit iavcndelwasser;
klinget es vor den Ohren / so bestrejch« es mit warmett
Camlllenöhl-

3 i Et/lche

MlU
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Etliche geringe Mittel.

Nallerwurizsafft warm in die Ohren gelassen/ ve«
treibet das Saussen darinnen.

Merizenblumensafft mit Honigwasser gemmckcn/
ist auch gut.

Schwarte Nießwllrizel in Essig gesotten / und den»
selben in die Ohren gelassen/vertreibtdas Sausen/und
starcket das Gehör.

Dosten oderWohlgemuch in Wein gesotten / und
den warmen Dampff davon in die Ohren gehen lassen/
stillet das Sausen und Klingen.

Ein bewahrt Mittel.
Nehme ein Pfund Hirsen/ mache ^.Theildarauß/

lind laß ihn in einem reinen Tiegel wohl heiß werden/
thue ihn in 4. Säcklem / halte 2.vor die Ohren/ wann
diese kalt worden/so nehme die beyde «mdcrt/und laste die
vorige unterdessen wieder warm machen/ und dieses
thue ellich mal nach einander. ploKnum ett.

Vor epterende Öhren.
w. Myrrhen/Weyrauck/jedesgletchviel/jersiosse

tS zllsammcn / thue ein wenig Wein darzu / seyhe cs
dllrch ein Tllch / und thue:. Tropfflein davon in das
Ohr.

Vor die Öhrwürme.
yi.8r>iiitl!l vinli gieß lhn in die Oyren / so stirbt der

Wurm.
w. Pftrsiglaub / oder die Rinden des Bannis/ und

Wermuth/glcicks el/stosse cs zu!amn>en/ und chile deß
^ affts in die Ohren/ so sterben die NnrnlK

Ilem/
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Item/ nehm« «inen wohlriechenden Apffel/ warme

chn bey dem Feuer/und lege ihn/da der Stiel gestanden
ist auffdasOhr / so kriechen die Wurme dem Geruch
nach/in den Apffel,

EmOehl.
5e. Cardebenedictenoyl/Balsamohl/Wachholder,

ohl/ Schweinenmilch/jedesI 5. mische es unter einan»
per/und messe davon in die Ohren,

Ein ander Mittel.
w. Nießwuryel/I 5. Rettigfafft / Brandenwein/

Baumohl/ jedes 3 j. flösse es unter einander/und trieffe
davon in das O Hr. Es ist auch gut vor das Sausen der
Ohren/ wannmanKrauß»Balsamohldarzu nimmt.

FürdieHhrlinge.
Mische eineOchsengall mit iohrshl/, «md trieffe da,

von in das Ohr.

Cm Anders
EinTrovfflein ieinohlin dasOhrg<troMl/lsd-

let den Wurm alsobalh.

Vor denSchuupffen.
Wann der SchnnpffenvomGeblüt tomml/so lajft

die ^eberader / und lege folgendes mit leinen Tüchern
auffdie Stirn länglicht / und solches thue «tlichmal deß
Tages:

yc. Unzu.fQpuI, ol.iosar. Weinessig Znz I K.^llsc.
Kommt «von Kälte/ so soll man keine Ader lassen/

sondern besirelche die Stirn mit ol. cliamomül.
sr/ic».

F 3 Kommt
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Kommt er sonsten von Feuchtigkeit/ so brauche die?

sts^lalticatolium:

stosse es gröblich / käue es in dem Mund / und ziehe den
Achem über sich.

Kommet der Schnnpffen nach einer Kranckheft/ so
brauche vnzicniäian, I)!2NtI,O5.

Man kcm auch das OZltoreum, Cllbeben/Naglci!^
c>l!l32!ium,s2n<^2r2c2m, offtgebrauchen/ danndiese
verzehren die Flüsse.

l). 5imon?iKc»ri5 Cup.

Drey Stück sind/die den Schnupften wehren; nx,
mg Eyer oder Suppen essen / nicht viel lrincken / und
nickt viel essen ; Gebraeens aber schadet nicht.

Man kan auch über den andern Tag folgendes Fuß»
bad brauchen / doch daß der Dampffnicht «n den Kopff
steige/tan ««n eszudecken; uudhernackdie Füsse an
dem Ofen oder bey einem Feiler wiederumb wohl ab,
truckiicii.

Le. Camillcnblnmen/ Wermueh/jedes eine Hand
pcllllcde es m Wasser.

Branche auch dieses:
y<. Wc<sscn Weyrajlch / geflossenen Rosmarin/

ganzen Saffran ein wenig/ glltcn Weinessig / welssen
Wein und Honig / jedes 2. toffelvoll / koche es unter
einander / und nehme davon einen iöffel voll warm in
den Mund / halte es darinnen so lang du kanfi/und thue
dieses zum offtcrn,

Ist die Nase hart verstopffe/ daß der Fluß nicht fol.
gen will/so nehme ein angezündetes Sckwefelferßlein/
und halte die Nase darüber / eszertreibet die Herstopf.
fung.

Oder
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Oder brauche dieses Rießpulver / und ziehe es ein

wenig hmauff in die Nase.
5e. Naglein/ Majoran/ weiss« Nießwury /jedes 3j,

Etliche andere Mittel.
Bisam anffdas .Yaupt gestrichen/ starcket dasselbe/

und vertreib« denSchnupffen.
Basilien zerkauet und darangerochen / istdenver«

siopfften Nasen gm.
Item / in die Nase gethan/ benimm« den Schnupft

fen.
Wer den Schnupffen von Kalte bekommet/der neh,

me Balsamblatter/ thue sie in ein Säcklein / lege es des
Nachts anffdas Haupt / und lasse es über Nacht dar«
auffliegen / es benimmet die Flüsse / und «rlnchtert das
Haupt.

Ein Rauchpulver.
Nehme Noncem calÄmiczm oder Thymian/ Wey,

rauch/und Anis/lege es auffglüende Kohlen / und lass«
den Dampff in das Gesicht gehen; es ist aber nicht
allezett rathsam/ solchergestalt den Schnupffen zu ver,
treiben.

Vor das Nasenbluten.
Weiche ein Tuch in eißkalt Wasser ein / schlage es

umb den Hals deß Blutenden / oder hencke ihm den»
Sack des Gemachts in Essig/oder in taltWaffer.

Item/nehme eine Hand voll 8anßujn2ii« oder Lm>
s» p2Noriz,halt es vordie Naßlscher/so stillet es sich.

Oder/begiesse chn mit kaltem Wasser/ mit halb Essig
vermischt / an die Stirn / und halte ihm die Naßlöcher
fesizu.

Oder/ nehme Saumisi/rssie chn in einer Pfannen/
und hal« <s dem Blutenden vor d« Nase.

F 4 D.IK
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D. Johann Taack. Pulver.

Hiervon soll man in die. Naßlscher «ihm/ und die»
selbe fest zu halten,

D. Job. Fincken Pflaster.
y!. Bimsensicin / der weiß ist/ Haasenhaaruntep

hemSchwanz/ Slaubmehl/ jedes einwenig/ mache
parauß ein Pflaster mit Eyerweiß/ streiche.es anffein
^uch/ «ich lege es auff die Stirn,

Ieem zerstosse Genserich/ und binde es dem bluten,
Yen auffdie St«rn/u,nl> laße es ihn auch in hm Händen
halten,

M.F-Möllers Wasser.
tz. Ganzen Saffran /Mnscatenblumen/ Naglein/

jedes Zil. Sandel zerflossen Zj, hierüber giesseEndivi«
en, und Feldrosenwaffer/ jedes Z ij. laß es anderthalb
Senno darüber stehen / nehme alsdgnn rochen ungc.
nutzten Zendeli.Ehle/ lege ihn drepfachtig zusammen/
und netze ihn in dem Wasser/ lege es dem Blutenden al«
so auffdie Hertzgrube/nach der rech«« Selten / «ich
furtzen Rippen/ und erfrische es zum sff«rn.

andere, dienliche Mittel,
Mucher«den Blutenden mitdemMrck miß dem

Hirschhorn / und binde ihm «ml» den Hals ein Tuch in
kalt Rosenwasser genetztt/ darinnen Campher zem ie»
ben worden / hänge ihm auch sein männlich Glied in
kalttt, Tssig.

Ein Anders.
Nehme die Rinde von einem ElKmwltn / schabe

die
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hie oberste Schäle davon ab / und nehme die untere.
Schale, herab/ haltt sie über elnKohlfeucr/ und nehme
sie in die Hand / so wa> m als o« es erleiden tanst/ hafte,
«.s auch vor die Nase/es hilfft.

Ein Anhers.
Kornblumenwurizc! / am Johannes Tage vorder

Sonnen Allftgang gegraben/il, die Hand genommen/
lind unter die. Arm gelegt / auck ein Bißlein unter die.
Zunge gethan/dienet r." Yas Bluten.

Ein Anders.
Thue einen halben Nössel GeHnulch/und eine,» hal»

hen Nössel rohtcnWein/ jedes in ein absonderlich Ge-
schul / stecke in jedesem Strohälmlein / undtrinck<
durch beyde zugleich; ist bewahrt^

Vor das Nasen-Gewächse/
?c>l^läx genannt.

Ist dem Patienten dtt Nase gros lind roch / so laß
<hm die Hauptader schlagen/ und nehme dürr Emzian»
wmyel/schntide sie als eme Spindel/thue sie indie Na»
se/nnd laß die den T>.g über darein stecken / so quell« sie
>md macht die Nasenlocher weiter/ darnach thue dies«
grüne Salbe darein:

Nehme Schellwllltzsafft/Z ij. Spangrün/Masiix/
weiß Weyrauch/ i<des ^K. Baumohl und Schäfen»
Unschlit / jegliches 1. w. flösse es wohl untereinander/
und siede es ein wenig. Diese Salbe frisset das
Fleisch auß und heilet dieWunde/wann man sie darein
streichet. Man tan auch das Fleisch mit einem Zang»
lein ergreiffcn / und es abschneiden / und die Nase mit
folgender Salbe besireichen.

F 5 Neh<
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Nehme Bleyweiß Z nij. Weyrauch/Mastix/litKar.

ß^ril, 3naI). plllvenslcre es klein/ giesse Rosenwasser
»md Esng jegliches drey ioth daran, darnach stosse es in
einem Möi ftl/ »nd thue ein Pfnnd Baumohldarzu/
reibe es abermahl wol umer einander/ »md verwahre es
in einer Büchsen.

Diese Salbe heilet auch alle Räudigkeil/wann man
siedarauff streichet.

Vor den übelrlechendenAthem.
Wann da- übelriechende Athem von faulem Zahm

fleisch herkommet / so wasche den Mund mit Sah und
Essig/ darnach nehme-, tb. Alaun und 4. ioth Honig/
stossc den Alaun/und menge es durcheinander/ besirei»
che das Zahnficisch/lmddie böse Zähne damit.

Kompl der übele Geruch von dem Magen / so brau»
che die pilul.iz Iure«,nehme alle Nacht s.derselben ein/
und mache dieses Pulver: Nehme Zimmet /Ingber/
Näglein/Pfcffer/ Feldkümmel/Saffran / jegliches i.
^oth/zerstossecs/llndnehmeesinder Vpeißein; esver.
treibt den bösen Geruch.

WcreinenbsscnAchemhat/dfrtrincseqlle Morgen
Mein/ darin Galgant und Feldkümmel gesotten ist.

VorZahnschmerßen.
«i. Kreußsalbeyblätter / so viel du mit z.Fingery fasi

sen kanst/ Näglcin/ ganzen Zimmet Znl, F ij.koche es m
Rheinischem Wein/ und Halle es aujfdie Seilen/da
der böse Zahn ist.

Wann einer einen Zahn last außzichen/und
das Bluten auß der Nasen nicht will

nachlassen.
«c.FroZchKichwasser/ Nachtschalttnwasser/ Eyer.

weiß/
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wciß/schl«ge es durch einander / und hange also kalt das
Gemachlehinein/wann es laullchl ist/laß es wieder kalt
werden /und lasse die Hauptadcr schlage!».

Em gut Mittel daß einem die Zahn ohne
Schmerlen aüßgcnommcn werden,

w. iaubfrösch / je mehr je besser/ thue sie in einen
Topff/giesse Wasser darzu / laß es sieden/ biß du ein«
Fettigkeit darauffsichcjl / und das Fleisch von den Bei,
neu fall«/thuedie Bein herauß/ und thue Weyrauch
taran/daß es ihme den Geruch benehme; streiche von
diesemFetloderOebl ein wenig an den bösen Zahn/ so
wird er loß/ daß man ihn mit dm Fingern herauß »eh»
men tan. Dn tanst es an einem Kalbskopffversilchen.

Nehm« Ber,ramwusßcl / und käue <s lmttr den
Zahnen/ das ziehet die Feuchtigkeit herauß/ und lindert
den Schmeryen; lasse es darnach unter der Zungen.

Item/ Nehme Bertramwurizel und Pfeffer/ und
fiosse es untereinander/thue es in Wein/und nehme von
dem in den Mund/Hal« ihn eine gmeWeil darein/dar,
yach speye ihn wieder auß/ es ziehet sehr herauß.

Item/ schabe Hirschhorn/und thue es in Wein/hal»
te es in dem Mllnd / gurgele dich damit / und speye es
wieder auß.

Unterschiedliche Mittel vorIahnschmertzen.
Die Schmerlen der Zahne werden gelindert durch

purgieren/ als mitpil. Zlve^»!^. <ic rli2l)2rl?. ^ügje^
ret, bleckt. 7ol2i. ^lcsue. Darnach durch Aderlassen/
nemlich d«r Adern des Haupts / Stirn/ Ohren/ und

«NW
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unter der Zungen; auch durch Schröpffen auff der
Achsel. Dcßglcichcn durch Blascnzlchen/ andenOH»
rei:/oder in dem Nacken/ als mit Sauerteig / einer Ha»
selnuß gros/ Spanischen Fliegen/langenPfeffer/weis»
sen Scnff / jedes ein wenig zerflossen / und mit gutem
Weinessig z»m Pflaster gemacht und auffgelegt.

Wann der Zchnschmerlzcn von Kalte kommt / so
thut es dem Krancken wohl / wann er etwas warmes
indem Munde hat/purgiere »hn alsdann milden pi-
juli5 llne^u>l,U3 ellettolo, oder 6e tuiN2li«, und lasse
ihn folgendes Mundwasser wgrm in dem Mund
halten,

«l.Ingber/iaußkraut/Tormcnlill/jedesFj. Ber»
fram/Alaun/jcdes Z K.Gallopffel/ num.,).zerflosse alles
gröblich/und siede es in Wein/ und ein wenig Essig.

Kommet der Schmerezvon Hiy/ so thut dem Kran¬
ken das kalte m dem Mund wohl / alsdann brauche
dieses:

yl. Ksnigskeryenkraut/'gereinigte Gersien / röche
Rosen / jedes M.j. Bilsenkraut undSaamen/iattig/
Wohlgemuth / Betonien /jedes ein wenig / Tormentitt
Z6. Bertram/Alaun jedes 3 j. zerschneide «nd zerflösse
«Sgroblich/siede es in Regenwasser und Essig/und HM
etwas davon zum offtern warm »n dem Mund.

Förden Schmerßm der Zahne m»t grossen
Schüssen,

^l. 8em,tl^c»sc/2M. <^2l!ar.2N2 ^j» p^ilon. coman,
^j si. gcen vini accrrim. F v. (5oyu. Hiervon haltt
ßjfl warm in dem Mund.

Für Wehclage der Zahne auß Flüssen.
yt. Ingber/ Tormemill/ jedes Zs.Bibernell 3j.

Weinessig Z ij. rochen Wein Z vj. lasse es biß auffder»
Prillen Theil einsieden / und halte davon in dem Mund.

Ein
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Ein ander Zahnwasser H.Scbast. Roth. '
he. Natlcrwnrizel Zij.Näglcin/Granatäpffelblüt/

Schwmelwurizel /Alaun/ jedes 3 j- Tamaristenrinde/
jedes ein wenig / koche es in Rosenessig und Wasser/
jedeseinNossel/ lasse es anffdas dritte Tbcil einsieden/
„nd halte davon des Tages offtmals mdcmMund/sö
warm du es leiden kanst.

Cm ander Mittel.
«i. Gedörrte Salbcy/ Pfeffer/ Weyraüch/ jedes ein)

Wenig / mache es mit dem Weisscn vom Ey zn einem

guc vor die Schüsse zu den Augen.

Ein Pflaster / welches das Zahnwehc und Ge¬
schwulst der WaNzcnvcrlrciret. B- Brickamer.
yl.Elbischwllrycl Z lj. CamiUendlumen/ Dlllsa»

mcn/sconum^cum, icmsaamen jedes Ij. Gersten«
mchl Z 3. stossc es klein/ mischedariliucr CannAcmnnß
Dlllöyl jedes I nj. ^ ierven lege offt dcs Tages warm
^nffdm Backen.

Em ander Mittet. D- Magenbuch.

w. Guten Theriack Zj. laß ihn in einem Nosscl
Wein wohl heiß weroen/imo halte offc davon warm lM
Munde.

Oder/nehme Thermck/schwaryen Kümmel/Mr,
lram/ jedes Fj. bindecs ineinTüchlein / weiche es itt
Brandenweü, e,n/ und Halle es deß Tages offtmchls
anff den bös.n Zahn.

Em Wasser und Auffschlag vor Iahtt-
schmerizen.

ne. Alantwurizel/Bemam/Biebernel!/ Orüna^
oder

!
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oder Pomeranymschalen/Schellwurtz/ Violwurtzel/
Dosten/ Weyrauch / weissen Diptam / jedes Z K. El.
chenlaub M.j. siede es «n halb Wasser und Wem/ und
halte davon warm im Mund.

Ist der Backen geschwollen/ so gebrauche folgenden
Auffschlag.

yi. Bilsensaamen/ieinsaamen/r«num^rXcum,
Camlllenblllmen/Slellitlce/iorbecrn/jedes Ält.j. siede
es in Wasser/ mische Camillenohl darunler/uild lege es
offtmals warmauffdenBacken.

Em Mundwasser vor Zahnwehs.
yi. dnnic. 2Ul2M. Oallar. 2112^j. cie c2r»r»2s. F i K.

^lelNli Fij. racl. pcnt2pnvll. ^l.xv.c2i/ol>li/I!.I ß.li.
bAl2uit.lus2l.l2lv.2nH Vl.6. ncrlj. lictunic. »li^an.
l2lv.2N2I^l). do^u.in2^.iom.cumcllM>cl,f>2lrc vini.
doletut, tze.col2tur.l.1^. culaclclc2cetlv>nl2cerlimi
Juij. HiervonwarmimMundgelMen.

Cm Mittel / wann die Zahn löchencht sind.

Zi. ^lum.ulii ^i. mvrrn. cleH. ovretliri2N2 F K.
ol.spic. Zj. ?.^2N2 curn meilc vil«ni«. Hiervon
indie Zahne gethan.

Pillen vos die Wehetage desHauptS
nnd der Zahne.

!^. ^als.t^il. 2ure2r.cc»clu2l. l>neauiliuz,2N29j.
irocnilc, clc 2^2lic. clia^rvll. 2»2. ßl. ii^. lnec. arom2t.
rc»i2i.(!20l.6i2Ntnciz,2na Zr.vij.l2I. Zcmm.Ll.j.cum
l^l.infulioli.rolar. öi 2cz.cin2m. ont. tc»rlnenmrf»il.
num.xv^ obciuc2NMl gurci sc>!i2ca , clcntul in o/xi6e
lt2N!ie2.

Diese Pillell haben meine gnädig« FMem ge»
braucht
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braucht in grossen Wehetagen des halben Hanvls/auch
derselbenFlüssen/so in den Backen und Zähne gefallen/
und grossen Gchmcrizen erreget haben.

Es haben diese Pillen auch mit grossem Nützen ge«
brauchet/Fräulein Elisabeth von Hohensicm/Fräulein
Barbara von Manßfeld/ die Grasin von Solms/der
Herzogin Schwester / Hans Georgen von Sccbachs
Frau/ zwo von Bienau/ Sigmunds von Cre<üzburg
Frau/Friedrichs von Hcrdüng Iran.

Ehe aber meine Gn-Fräuliin die Pillen gebrauchet,
habenIhro Gnaden dieses Sälblcin lassen warinma.
chen/nndauffden geschwollenen Backen wohlschmie,
ren lassen/auch folgendes Küßlcin oderSäcklem warm
gemacht/ und eine Nacht daranff gebunden.

Salbe vor Zahnwche.
Ne. 0!.2m^ßä.2M2r. cn2MXmc!.2na^!j5. czttor.

laurin. MINicli.rul.ÄnassiipuIv.niZcll.I^cknan.nuc.
molcn. 2N2 ss/Z. lauci^ni.Z ^. «l« y. s. ?. lln^ucnc.
a^clcncio 2«^, vit« a. s

Sälblcm.
he. l^clo.majoran. ful.luuri, mentn. criin ron5-

M2r,n.2N2 l^l.6.,nclilc»l. rol'ai.runr. Ncrcliacl.I^vcncl.
lil.conv»!!. 2n, l?,).lem. n,^rll.l<.c)m.3!!j,2«!5?ji
nuc. molcli. cgryopliyll. 2112 Z illj.Il^n.2!l)ö.< 3j,5p?c.
2lom2t.rc>l1>t. (,2br.lii2molcn,^. Znn Lr.iiij.^I. In»
<^2nmi iacculc».

Eine Salbe.
w. ThrerlackZK.Myrrhcn3i. <3um.^Icmi,Ma.

fiix/jedes 3 j.Saltz Z 5. linden gebrandteu Wein/2qu«
vitX, jedes ein wenig / mache ein Sälblein darauß/chue
«s ,n die locherichee Zahne einmal oder s. es todt« die
bssenMarcten der Zahne/ und lasset den Schmerlen
ln die «llnbssehcnde Zahne nicht kommen.

H
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Vor Zahnweh einer allen Person.

Bey einem alten Menschen ist vor Zahnschmerzen
Nichts gtwlssers / dann daß er sich 2. Kopffe hinden anff
die Schultern stizen lasse. ?i oliZrum eN.

Ein ander gering Mittel,
K. Eine Rinde von einem Brod / röste sie lind legt

sie so warm^ls cs immerzu erlelden/auffden Zahn/der
dir wchc thut/ es ziehet die Feuchtigkeit herauß lind stillet
den Schmerlen.

Etliche geringe Mittel vor Iahn-
schmeryen,

«. Rosmarinkraut und Stengel in Wein gekocht/
in einem zugeklcibtenTopff/ daß dieHelfft einsiede/
»md dasselbe warm in dem Mund gehalten / ist sehr
M

Eine Hand voll Hanbulten / vonoellgUtM Rosen/
in Wem gekocht / darnach durch ein Tuchlein geschlck
gen/dasselbe so warm in dem Mund gehalten / als matt
es erleiden kan/isi ein gewisses Mittel.

Von den Dornschlchen die Wuryel genommen/
Und oben das schwarte abgeschaoet/darNach die umersti
rohceSchale allffdie Zahne gelegt /ziehet den Schmer»
tzcn mit dem Schleim hcranß.

Nehme je« genannte Schale und koche sie in sauttll
Wem oder Essig / und kltibe den Topjf/ darein du es
kochest/zu/ halte es im Mund / so warm du es erleiden
kanst/eshilfflauch.

Ein StückleiN Mnscatennuß auff den bösen Zahlt
geteget/ lindert auch die Schmerzn.

Nehme Balsam / so gut man ihn m der Apochecke ii
hat/ne>ze Baumwolle darein / und stecke es in den höh»
len Zahn / es hat vielen leuten geholffen.

Reh»
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NchmeHanffkorncr/ koche sie in fiiessendcm Wasser/

daßsiekichnen / he> nach stosse sie in einem Morscl mit
dem gekochten Wasser / schlage oder ringe es hernach
durch cm Tüchlein / daß es wird wie eine Milch / haltt
diese Müch ill dem Mund / so warm als du erleiden
kaust; über eine Weile nehme glücnde Kohlen/ werffe
Agilem darauff / seye einen TreHtcr auftdie Kohlen/
und halte den bösen Zahn auffdas loch des Trcchters/
daß der Rauch an rcn Zahn gehe / so wird sich der
Schmeryealsodald lege,,/ es ist prol'iret.

Nehme cm grüne? Blrcteiirclsi^cn / spalte es kreutz,
weiß und zünde es an / halte es über cm Eissm so wird
ein ^afft heraußmessen / truae denselben Safftin
Baumwoll / und lege es auff den Zahn / eshilfft
gewiß.

Sicde Hirschhorn in Essig/ nndhalteesimMllNd/
es ist gut sür das Zahnwche / und heilet das Zahn»
fieisch.

Nehme lange Osierlncey 2. Hand voll / thue es in
einen neuen Topff/gicsse eineKanne Bier darüber, und
laß es auff den dritten Theil einsieden / halte davon
warm in demMund/und lege von dem gekochtenKiaut
warm außwendlg an ffden Ort/ da du den Schmerizen
fühlest.

Ein Wasser.
^. Weissen Wcyrauch/ Mastix/52ncl2rac!l,jedtl5

3j. klein gestoffen/gedorlte Hechtzan 3 ij.Karpfen oder
andere Fischveinleln 3j. geschabet/Kienderfcist/istvon
feistem Rienholiz/ 3 j. Tischler Ferniß/ einer Bonen
groß/lcxIlX m2l inX, 3 j. klein zerschnitten.

Stosse diese Dinge klein zu Pulver / ausser dem
Kien und Meerzwiebel/ welches lelZtereman klein zer»
schneiden/ und hernach zu dem andern in den Mörstl

G chun



Fs ErstcrThell/vondenKmnckheilen
thun/llnd untereinander siossen soll/,darnach giesse man
darauffweissen Wein einen guten Nossel / Me«rzwie<
bel Essig anderthalb Eyerschalcn voll / Meerwasser ei»
Maas / tan man aber das Wasser von Maurkrauc
oder Pfefferkraut/ Vermicularis genannt/haben/ist es
desto besser/laß es mit einander warm werden / nndei,
nen Tage lang lanlicht in derWeichung stehen/i!, war¬
mer Aschen, hernach siede es in einem reinen Topff/
und rühre es immer mit einem Hol>z/ daß sich die Kraft
wohl auß den spccicbuz ziehe/weil es siedet; laß es bey
nahe einQuarticr einsieden / darnach scyh< es erstlich
durch ein einfach T»ch / hernach durch ein doppcles;
wische den Topffauß/ chue die Brühe wieder darein/
und axvmell. slmplic.etwan einerEyerschalcnvoll/laß
<s darnach wieder 8- oder?. Sodt thun/ scyhecswic^
der durch ein rein oder doppelt Tuch/so ist das Wasser
fertig.

Ulu5. Wann einem die Zähne wehe thun/ so nehme
er morgends frühe umb 5. oder 7, Uhr/ auch nach dem
Mittagessen umb:., und wann.'er willzuBene gehen/
allezeit 4. oder f. ioffcl voll/mache es wohl warm / und
halte allezeitemm iöffel voll nach dem andern auff den
bösen Zahn/ so wird es den Schleim hcrauß ziehen/und
den Schmerlen lindern.

Ist des Essigs zu viel darein/ tan man es auffein
andcrmahl desto weniger nehmen / wie auch des oxy.
lnclliz.

Ist von Fürsten und Herren mit grossem Nllizen ge¬
brauchet worden.

Für dle Wurm m denMnm.
w. Spangrün 3j. Honig zö.v ermische es/und be>

sireiche die Zahne damit/so sterben die W«rm.
Ein
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Ein Anders.

yi. Eisenhart und rothe Rostn / thue es in einen
Topss/ undglcssceinNWlWcln darüber/ kleide den
Topfffcst zu/ laß die Hclffte einsieden/ und nehme da»
von warm in den Mund / es ziehet die böse Feuchtigkeit/
«nd Wurme auß den Zahnen.

Vor das Zahnschwähren.
w. Ncsselwurtz/kaue sie und haltt den Saffl in dem

Mund.
Ein Anders.

Schaffmüllenlaubin Wein gesotten / und Honig
darzu gethan, und denMund damit gewaschen/heilet
Mundnnd Zahugeschwahr.

Ein Sasse.
Maußohrsafft in dem Mund gehallen/ bem'mml

dasZahngeschwer.

Hl. Ivlcll. rolal. col^r, 3j. alumin. ui^i Zj. i^ir. 2lu-
min.Zut.üij!^lsc. Reibe das Zahnfielschdamtt/speye
<s a»lß/ und wasche den Mund mit rein Wasser.

Mund-Wasser/M.David Bockels.
Ve. Rosenwasser/Braunellenwasser/Eichenlallb«

wasscr/ Scabiosenwaffer/ jedes Zij. I^ilc.

Ein Stärckeres.
1^. Isopwasser/Braunellenwasstr/Salbiywasser/

Scabiosenwasser/jedis ZiMilc.
G 2 Noch
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Noch ein siarckers/M. David Bockels.
^t. Wegbreitwasscr / Eichenlaubwasscr/jedes I ij.

Salbeywasser/Isopwasscr/ jedes Iuj. Rosenhonig/
Maulbeersafft jedes ZiL. ^Vlisc.

Weisse Mne zu machen.
Ein Pulver schöne weisse Zahne zu machen.
yi. Bindaschenvon einem Tuchmacher I,j. Bo»

nenmehl/Violwnrizcl anaIis.Vcnedisch SeisscnZj.
Weinsteinplllver/Campher ang IK.^lilcc, s,2t pu! vi5.
Vtim em wenig in die Hand / wann du dich waschen
will.

^liu6 remeciium.
yt. Verbrennt Brosambrod / em wenig röche Co«

rallen/Flschbein/ Hirschhorn Zna 56. Klllce,62c?ul.
vil. Reibe die Zahn damit.

Em Pulver.
w. Kieselstein/ (der zum 5. mahl mit Wein abge»

löscht) Violwuriz/gebrandten Alaun/ rotheCorallcn/
jedesZj.r.?u!viz.

Ein Anders.
Ye. Gebrandt Hirschhorn/gebrandten Kieselstein/

Nolwur,?/ jedes ZK. gebrandt Alaun / rothe Corallen/
Eyerschalen/Fischwn/jedes 3j.r.l^!n>, dieZGn
damit zll reiben.

Ein anders.

IK. LHpicl. claÄ/ior. jnljl5 klarent. Aia §). lal.
Z?mm. Zs. I»l>ill. l»umicil ssij. ?. lulvil.

Hltt-
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Hiermit reibe die Zähne zum offtern/ und spähte sie

mit Salbeywasser wieder ab.
Ein anders.

l^. 8a!.comm.ultl,M2lmc»r2l!)l,pum!cl5,cor2lI.
Zll,. cortic.citri,2N2 Zij. m«KicN. A. molcl^j ^r. ilj.I>.
?ulvi5,

EinPulver für dieschwarßenJähneund
Mnndfällle.

w. GebrandtHirschhorn/ gebrandlenAlaun/ge,
siossene Corallen/Violwuriz/spumX mariz.Welnstein/
jedes ZK. sZI ^cmmi, F. Mache ein Pulver die Zahne
darmlt zu reiben / nach dessen Gebrauch spüle sie mit
Salbeywasser wieder ab.

Em Anders.
Hirschhorn gepülvert/unddie Zähndamtt gerieben/

macht sie schon weiß/und reiniget sie.

Die Zähne zu reinigen/und das
Zahnfleisch zubefchlgen.

Des O.S. Mundwasser/ das Zahnfleisch
damit zu reiben,

w. Schlehenblatter/Salbeyblatter 212 drey Hand
yoll/corall.-subr.prHparat.Zj.abgefeilet Hirschhorn
Iij.masticlAsA.

Dieses alles zersiossen / und zerschnitten/ in frisch
Brunnenwasser auffden dritten Theil eingesotten/dar»
nach durchgeseyhet/dieZahnunddasZchnfieisch damit
gerleben..

Für Schwinden des Zahnfleisches.
yi. Pomerantzenschalen/Zimmttrinden/Mastix/

G; Drachen» l
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Drachenblut / jedes zK. das Gclbe in den wehen Ro,
sen/Wcyrauch/jedes Zj.mache einPulverhicrauß/und
reibe das Zahnfleisch damit.

Für Wackeln der Zahne.

^. ^äani, Mastix/gebrandt Hirschhorn/ jedes
gleich viel/reibe das Zahnfleisch damit.

Das folgende Mittel ist etwas besser:
K. Gebrandt Hirschhorn/Gallapffel/jedes Z6.

Myrrhen Zj.Pomeranyenschalen/ Fedcrweiß/ Vtol.
wury/Mastix / jedes 3j. kochc es in Essig/ und wasche
das Zahnfleisch offt damit.

Ein anders die Zähne zu befestigen/von
GrafAnthon.vonEisenburg.

«^. Weissen Weyrauch/ Drachenblut/Mastix/je-
desI5.runde Holwur?/Violwurtz/ WickenmelMdes
3l mache darauß ein Salblem mit Honig «ndMee»
zwiebel Esslg/bestreiche die Zahne damit.

Weisst und gantz feste Zahn zu machen.
K. GebrandtenAlaun / Eye» schal / jedes Z5. ge<

brand« Hechtzahn/ Hirschhorn/Kieselstein/Flschbeln/
jedes A. Muscaten/Masiix/jedes I5.

Mache hlcrauß ein Pulver/ und reibe die Zahn hier,
Mit/ mit einem rochen scharlachen Büchlein / allezeit
über den zweyten Tag / und spüle sie hernach mit Sal<
beywasser wieder ab.

Oder brauche dieses Sälblein:
«i.Eyerschalen/Muscaten/Kieselsiein/Violwurßel

mache es mit Honig zu einem SälMin / und reibe die
Zahn offt damit.

Em
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Ein Anders.

Grunspahnals ein Salbleln gemacht / ist gut vor
das faule Zahnfleisch.

Ein Wasser.
Eibisch oder dessen Saamen mit Essig gesotten/den

Mund damit gewaschen/machtgut Zahnfleisch / und
benimmt den Schmerlen desselben.

Andere Mittel.

Wer böß Zahnfleisch hat/ der nehme Mastix/ und
pulverisiere ihn / mische darunterweissenWeyrauch/
und lege es auffdenselben Backen/.da ihm das Zahn¬
fleisch wehe thut/es hilfft.

Schwarte Nießwuryel in Wasser gesotten/ und da«
mit die Zähne abgespuhlet/remig«die Zahne/ benimmt
das faule Fleisch/und tobtet die Wurme.

Zu dem Zahnfleisch.
Borragenkraut zu Aschen gebrandt/mit Honigwas,

ser vermischt / ist sehr nützlich wider die Heisse Bräune/
und alleVersehrung desHalses/der Zungen und Zahw
fleisches/ wann man sich offt damit gurgelt/ und das
Zahnfleisch wäschet.

Ein Anders.
Schellwurizel M Wein gelegt / den Mund darmie

gewaschen/leget den Geschwulst deß Zahnfleisches/und
heilet den «mb sich fressenden Schaden daran.

Ein anders. .
Weisst oder rothe Feldrofenknopffe / in MY

G 4 Theil
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Theil Wassers und i. Theil Essigs./ ein mal oder:.
m,ffa,csotttn/,md den Mund damit gewaschen/crfnscht
das Zahnfleisch/undnimmt alle Faulung hinweg.

Ein Mund-Wasser zur Reinigung der
ZalM und des Zahnfleisches/ M.

David Bockels.
Ve. Rothe Rosen/jung Elchenlaub/klcineSalbey/

Rauten jedes,M.j. IsopIllij. Pomeralnzcnschalen
Ziij. Alaun Ij.

Koche es in zwey Quartier sticssend Wasser/biß der
dritte Theil eingesotten / darnach scyhe es dinch ein
T«ck/ und thlle darein reinen Honig Z6.

Ein ander Gurgel-Waffer die Fäulung
. undSckleim des Mundes und Zahnfiei.

sches damit abzuwaschen.
«l. Wegbreitwasser/Erdbeerwasser/ Braunellen»

lvasser/jedes JB. Macke diese Wasser warm/und lasse
darein zergehen i.jssselvollgeschaumtHonig/ und:,
Quintl.Alattm brauche es laulicht.

Von den Scharbock.
Ein bewahrt Wasser und Salbe.

«<. Pfefferkraut/tausendgüldenkraut/ Odermen,
nig/Wegbreit/rothe Rosen/ alles dürr/ jedes M.j. Tor,
mentillundBeinwellwnrßel/auch düw/ jedes IK. zer,
schneide diese Stücke klein/ thue darzu Mastix / weissen
Weyrallch/ jedes 3j. zerqlletsche dieses alles wohl durch
einander in einem Mörsel / und glisse eine Maas ro»
lhen Wein darüber/thue auch 2. iöffel voll reinen Ho<
nig darein/laßes wch!d«rchttnandersiet>en/nchmees

dar,
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darnach dcßMorgcüdsindenMund/ so heiß als du ee
eilcydcninagit / batte es bey cmcr Stund darinnen/
spcye es darnach ausi / und bcsirciche mil folgendem
Salblcin das Zahnficlsch/da dir wehe ist/und halte den
Mund stllle abends nudmorgends/ so lang biß csver,
gehet.

SälblclN.

yi. Durchgcscyhcten Rescnhonig Ij. Mastix A.
wellenNeyrauch/gcbrandlcnAlailn /jedesZj. rochc
Myrchcn Z). pulverisiere alles klein/ und mische es mit
dem Roscnhonig wohl durch einander.

Folgendes ist auch gm / den Mund oder Zahneda»
mit geft?ühlet: Nehme die Blätter von Kraybcern/
die unter den Dornen pflegen zu wachsen / der langen
Wegbreitblatter/ Schaffgarbe/ jedes gleichviel/ mische
es.umer einander/schneide es klein / und brenne ein
Wasser darauß / mit demselben Wasser spühle den
Mindauß.

Kan man aber dasselbe Wasser so bald nicht haben,'
so nehme nur die Krauter/ zerquetsche sie/ daß sie Safft
geben/ und bestreiche mit diesem Safft daß Zahnfleisch.

Wie man den Scharbock heilen solle.
Sojcmaud Anfechtung vom Scharbockhat / der

nehme ein Maas Zlegennntch/siede dieselbe auff/ «nd
giesse alsdann eilten iöffel voll sauren Essig hinem/ daß
sie zusammen lauffe/ und zu 3)?olckcn werde/ seyhe sie
darnach durch ein reines Tuch / und klare sie ab / und
walln solches geschehen/so uchmegrün ioffelkraut/gru,
neBornkressen/ undgriine Bachpungen/ jedcseine
Handvoll/ hacke es all zusammen gar klein/ darnach
thueesindieabgcseyheteMolcken / «nd laßeslzusam«
mm wieder auMdln/ ungefehr so lang man ein weich
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Ey siedet / lind halte den Topssmit einem Deckel fein
fcjczngedcckt/ klare es darnach wieder ab durch ein rein
Tlichlci!,/ sehe es in einen Keller/daß es kalt wird /und
gebe dem Krancken alle morgen ehe erauffstehet/ u»d
wann er noch nüchtern ist / deßgleichen Nachmittag/
nach zwey Nhrcn/von dieser mit den Krämern abgcsot»
lenen Molcken allezeit anffeinmahl einen halben Nossel
zn lrincken/welches dli ihm allwege/chc er es lrincktt/em
wenig kanst warm machen lassen / lasse ihn alsdann in
einem Bette eine gute Stund lang darauffschwiyen/
und ihm den Schweiß vom ieib mit einem reinen Tuch
hernach wieder abtruckmn.

Wann solches geschehen/ maglder Kranckewieder
auffsichen/und zu gewöhnlicher ZcitlftineMahlzeithal«
«n/ sich abervor der infft Huten/ und keine gewürgte
noch hart gesalzene Spcise essen.

Diesen Tranck soll der Krancke ohnqefehr;. Wo<
chen lang nach einander brauchen / biß daß ihm die Flt»
ckcn allß der Haut/Arm und Beinen außschlagen.

Wann nun solches drey Wochen gebraucht wor,
den / oder die Flecken noch vor dieser Zeit sehr auß-
schlagen / tan man mit dem Tranck eine Zeit lang
einhalten/und hernach das iojfelkra«t allein brauchen/
wie folget:

Nehme ein halb Pfnnd iojfclkraut mit den Stiel,
gen / reinige es wohl/daß es nicht sandige seye/ es muß
aber nickt gewaschen noch genest werden / hacke es gar
klein / und nehme darzu ein gamz Pfund geflossenen
Zücker/ mische denselben mit dem Kraut durch einan¬
der/ wie man pfleget den Roscnzucker zn macheu; lasse
hernach auß der Apochecken holen eingemachte Alane«
wuryel A. Citrinae/ Cilronenschalen / Potneraiuzen»
schalen/ altes mit Zucker eingemacht / Borragenzucker
und Roscnzucker / jede»? M hacke dieses mit einander

auch
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auch gany klein/ und thue es hernach zu dem vorigen ge<
hackten Löffelkraut/mache es zusammen in ein steinern
Topffcn ein/ und esse alle Morgen einer welschen Nuß
groß/nücktern/sowirst du befinden/daß solches das böse
Geblüt sehr reiniget / und außtreibt/und dir sehr wohl
bekommen wird.

Damit du aber der außgeschlagenen Flecken wieder
lvß werden mögest / must du hernach einen ^lcclicum
gebrauchen/ der dir Rath gebe / wie sich solches zwischen
Haut und Fleisch wieder zertheilen/ und durch Behen
mit heissen Krautern oder andere Mittel von dir ge»
bracht werden möge.

Es tan auch wohl die Person so den Ccharbock zu»
vorgehabt / wann solche Kranckheit gleich wieder ver>>
gangen/das eingemachte töffeltram dieWocheem oder
iweymal gebrauchen / dann es nirgend zu schädlich ist/
und das böse Geblüt sehr reiniget.

Es soll aber dieselbige Person / so'zuvor mit dem
Scharbock behaffeet gewesen/ in acht nehmen/ daß sie
sich ein paar Jahr lang hernach allezeit auff denHc, hsi/
durch einen tVleckcum wieder purgieren/ und den teil»
reinigen lasse / damit ihn die Krancrheit so leicht nicht
wieder ergreiffen möge; und wann er den Schar bock
nur allein erst in dem Mund halte / das ihm das ZalM
fieisch übel riechend und anbrüchtig würde/ muß er bey
zeiten einen Balbierer darzusehen lassen/ damit man
solcher Mundfaule zeitlich vorkomme/und das Zahn»
fieisch wieder erfrischet werde / ehe das Übel allzusehr
überhandgenommen.

Ein Trancklein.

l^. Oc>cr>Ie2liX secunc!Z?1>3Z!, vul^ö Baldloß/
fiosse und exprimire den Safft darauß ; Nehm«
dessen drey ioffel voll/ lucc. naNurr. 2^3t. I. joffcl

voll/
«
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Voll/leri i2Ni5c2prini ).iofftlvoll/ MllßcalenblllMM
3j, oder Zl5. SaffranZK. iaß ein wenig mit einander
kochen. 8ulN2Mrc2!icle.

kotio alia O. Lranciig, pro donracic»
äMeyendorff.

l^. Safft von Bornkressen s'loffel voll/serilzÄ!«
«Pi il>i8. ioffel volllaß es etwas auffsiedcn/ thue Zu«
cker darzu/daß es am Geschmack süß werde/ Aileizt thue
darzuMuscatenblumen/Ziinmct/ jedes A Saffran
Zl?. ^lisc.8um2turc2licielic>riz m2Mtini5.

tzi. CocI,l«riX, oder Baldloß/spiye Salbey/ Rau<
ten/Wermilth/Kressen/Erd'Rauten/ jedes M.j. weiss
scn SenffZj. Rhabarbar 3ij. Koche es in Ziegen Mol»
cken biß die Hclffte eingesotten/auffdas letzte thue darzn
Muscatenblumtn lind Zimmel.

Man nimmt aber alte diese Kräuter grün/oder auch
den Gafft davon/jedeseinen iöffelvoll/auffdie Weist/
wie der vorige Tranck gemacht wird.

Paria aliarirooarillima.

K. Oocl^cgr. ^l.üij. flösse es in einem yoltzernen
Morset zu einem Muß / gicsse darüber Rheinischen
Wein 2. W.sioffe es in demMorscl wol durch einander/
»md drücke denSafft wol miß; Hernach nchmeMa»r<
Pfeffer / <vai!rampffer / Scharbockkraut/ Brunnfres«
sen/Erd«Raulcn/cl>3M2:cisi5und Wennuch / jedes
gleich viel/preffe den Safft auß diesen Krautern. Net>
zne des ersten SafftsZiij. oder iiij. thue darzuvon die,
sem Safft Ii. Ziegen Molcken Zij.Zimmet/ Saffran/
Mllscatinblüt/jedes5j. diese). Stücke stoss«/!lnd:lm(

sie
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sie in ein Sacklein/Hangc disselbe in den Säst »mdZie«
gcnmolcken/lasse es über Nacht an einem warmen Qrl
stehen/und crincke es morgends frühe warm.

Em Scnffzum Scharbock.

yi. 8ucciscuv»n'c^on:c)r. Ktb. Weinessig Irif.
Wein v^. Honig, j w. wcissen und rochen Senffsaa»
men/ jedes Iiij. Anis/Fenchel/wcissen Kümmel/ jedes
Zl^Coriander Ii.Naglcin/Mllscattnbllimcn/ jedes 3j.
Ingbcr g oj. siossccsllem/ waszuzerstossmisi/ und
Mische es uncercinanoerz» einem Mmlard.

Bad^Krautcr zum Schal bock.

5l. Bornkresse»/ Bachplmgen/Cchlnsselbsumen/
toffclkrant/jcdcs M j.Rhcmfam/Bc>'fl!ß/Wcrmlich/
Scharsflallig/S(l)<>!bock^kr.,!!l/Kc!Nlnl,!i5 Poley/
Cainlllcn/jedi? M. ij. Brombec! fiant/ Steinkiee/dic
Spleen von der Saldcy/ jedes M,j. Dlisc Krai^er
werden frisch gcsammiet/ gcdörret und ziunGebrculch
verwahret.

Für das Schwellen der
Zungen.

Schwellet jemand die Zunge / nnd er ist dabey nicht
tranct/nnd hat keine Hitze/ so gebe ihm diese Aryney:

H-. 821.2rmoin2<7. Pfeffer/ Ingber/ Senff> Bcr-
lramwul'tzel/ltÄpni sa^i'. nitri, 2N2^. siede es in Was«
ser; laß ihn damit den Mundgurge ln/ doßabernichtS
davon in den 4cib komme i Vamach laI ihm die Ader
lwler der Zungen.

'

M,
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Vor dle Kranckheiten desHal^
sts / und Mundes.

Vor das Halewchc.

Wann das Hasßwehe von Flüssen herkommet / so
brauche diese Pülein

lormcntur pll.m,m. xxj. Diese soll man auHeiumahl
moracndseinnchmen/lmd;, ssund darallfffastcn.

Esist auch nützlich dieHauptadcr zu!asscn/«md die,
sts Gurgelwasscr zu brauchen:

Vor das Gcschwähr im Halß. Tob.Gr.
?l. Rosenkllchen/ Leinkuchen/ Eibischwurizel/

Schwarizwurtz/laenum^^cum.WcKimkleyc«/)^
des^ln iöffclvoll/ zerstoben / wche es in Essig'zu einem
Master/und binde es warm umb den Halß/den Tag
dryodcr.viermal.

Ist esvon der iufft oder kal-emGenanck/so nehme
Iohaimcskralil/ Brombecrkram/ Herbsirosen / Raw
t<n/Salbcy/Isopcn/Feigen/jedes einHand »oll/Anis
i.4och/weissenHundsdrcckein wenig/Alaun i.Quintl.
siede es in Wein/scyhe,e es ab/mache es süß mit Honig/
und gurgele dich damit.

Bricht es imHalß auff/so nehme Bertram/Alann/
Gallapffel/jedesZj. Mastix/Weyrauch/ Holtzwurßel
jedes ZK. Herbstrosenxx. siede es in Wasser/undchue
«in gut TheilHonig darunter; es reiniget sehr »nd hei¬
let. Ist es nothig/so schlage man den Krankn folgen,
deFumbdmHals:

Hl. El.



des Haupts undHalses. m
i^. Cibischwul^el/iemsaamen/iilicnwurtzcl/Zwie«

beln/jedes ein wenig/koch« es weich in Wasser/ und thue
Baumöhl darunter.

Füs einen bösen Halß/von Frau Elisabeth/
Gräsin zu Schwaryburg.

?i. Brombeer/Marilbecr / presse den Saffrdavon
anß/ lind nehme dessen jedes einen Nessel / koche es im
Hesse! halb ein/ darnach thucdarzu guten reinen Ho,
«lgs/der wohl geschäumt ist/1. Itz. laß es mit einander
kochen biß es dick wird/und rühre es stets umb/ damit
es nicht anbrenne,

Wer einen bösen Halß hat/ der nehme davon Tof¬
fel voll/und zc.'lrclbe «e <n 2,. iöffel roll Roftnhonig/und
in Wegrich«Oolunder!)!üt undSalbcywasscr / jedes
drey Toffel voll/llnd ein Toffel roll Rosenessig. Hiemit
sich offtmahls warm gegurgelt.

Em Pflaster zum geschwollenen Halß/
dteilet auch zum geschwollenen Bauch

und hartem Mllß.
yt. Wachs Ziij. Ttrpeitthin/Dillohl/jedcsZlK.Ca»

millenblumen/icmsamen/Steinklee/ jedes Ij. mache
tM Pfiaster hierauß/und lcge es warm über.

Vor em Halß da- fratl und wund ist/
und sehr blucet.

8e. ^,!e>! (3lXc. ^llimin, boli, 3N2 Zj, rochjung Ei<
cbenlaub'Salbcy/Elsop/klein gestossen/jcdes ein wenig
zerlasse es in 4. Toffel voll süsscs Raams/ und seyhe es
durch.

Nehme davon zum öfftern auffdie Zunge / lasse es
darauff zergehen / und schlinge es nickt alssbald hlnlm«
m/llnd brauche f«>lgendesG»rgelwasser.

hi. Ei«

^



ii2 Erster Theil/von den Krcmckhcittn
5i. E!sop/ Salbe»/ Rauten/ Brauncllcnknopff/

jedes eine Handvoll/ Herbsiroscnxxj. Zimmetrinden/
Alaun / jedcsFj siede es «n einem Wssel halb Wein
und Wasser / seyhe es durch / und thue darunter Ho,

iasse auch ein wenig von folgendem in dem Hals
fiiessen.

i^. Prunellenlafft ^j. Violsasst/Maulbccrsafft/
Rosenhomg jedes I I?. Bemam/ gcbrandtcn Alaun/
Zlmmctrlndcn/Sali'e!) jedcs^!-^'^.

Mit folgendem bestreiche den Hals oftmals mit ei»
nem Schwammlem / da aber der Hals außwendlg gc«
schwollen / so schlage es den Tag über ofttmcchls warm
darumb:

Z.. Weinessig 6uj. Rosenohl ßj. Mandelöhl Z6.
^Vlisc.

Oder dieses Master.-
i^. Scliwalben-Nesier/ mit allem was darinnen

ist / zerstossen / .mache ein Pflaster mit Wermuchwasser
daraus).

Vor einen bösen Hals/darein iöcher sind.
yt. Gcbrandte Hechtzahn/gebrandtenÄlaun/Ma,

siix/Muscatcnblumen/a!c)e,jed<s3 ».mache es mit Ho<
nig zu cmem Salblein / thue darunter locken, öc cx-
pcrr. cliZlnor. 2N2 Zli. Hiervon lasse alle Tag 4. mahl
etwas in den Hals.

Wann einem in dem Mund die Haut abgehet.
Nehme WegbrcitwasscrZ iij. Honig Z j, gebrandtcn

Alaun Z li. Camphcr ein wenig / spühlc den Muno da»
mit anß.

Ein Sälblein zum bssen Hals.
5i. Rostnhonig/ Grünspan/ weissen Vlttl'ol/jedes
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ein halb ioth/Weinesslg/ Zucker Candi/ jedes ein loch;
koche es biß es roch wird/und salbt den Hals damit.

vmmoron zu allen bösen Halsen/ <D.
Anton. Iunckers.

Hi. Brombeern i. w. Maulbeern / Weinlrallben/
jedes i. W. zerstoße und drücke es durch/ thue darzu Ho»
nig i. w. Wein ein Maas/laß es 14. Tag an derSon»
nen stehen; darnach thue gestoffenen Alaun 2. ioeh
darzu.

Für die Blattern im Mund.
Zertreibe Campher nnd Zilcker untereinander/ und

reibe die Blattern wie auch die Zunge damit.

Ein Sälblein zum Hosen Halß.
yt. Reinen Honig/1. ^. Spangrün^s, Alaun ^i.

Mastix Il5. Welnefflg Zlj. koche es b>ß es brällnNcht
werde/es ist auch gut zu faulen stinckenden Zahnen.

Ein Wasser zum bösen Halß undMundfaule.
yt.Galiizenstein Zj. Alaun/Mastix jedes Iö.Wein.

esslg einen Noffel/ koche es biß auffein dritt Theil/ und
gurgele dich damit.

Für die Mundfaule,
yt. Alaun/Berlramwurtzel/Zimmetrind<n/Myr<

rhen/jedes3>. koche es mit Honig und Weinessig/jedes
4.ioffelvo1l/ biß es braun wird/ nnd reibe das Zahm
fieiscb morgends l,nd abends damit.Geriebene Pfeffer»
tllchen mit Brandewein zur ialwergen gemischt/ thue
<sauch.

Für böse Halse der Kinder,
yt. Malllbeersafft/Violsafft/Roftnsafft/jedes Ze.

und gebe den Klndem davon ein.
H Vor

«
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«Vor böseHalß und Zungen derWochcw

Kindcr/Sohr genannt.
yi. Haußwurljelkrallt/Kreulz<Sa1bey/Korbes/ je»

des l. Handvoll/ zerhacke und brate es in ungesalzener
Butter, darnach drucke es auß/ lind thue ein wenig
Saffran darunter/ lind streiche dem Kind des Tages
4. mahl etwas davon auffole Zunge.

Schwarlz sauerKirschenmuß dienet auch darzu.

Für die Mundfaule.
Nehme halb Wasser und Essig zusammen / wasche

die Zahne offt damit, darnach reibe sie offt mit dem gc«
dörrten gelben Saamen> der indenWlhcn Rosen ist/
oder mit folgendem:

«i. Gcbrandt Alaun, Krausemunlz/jedesZK.Mu<
scaecn/ Mastix/jedes 3i- mache es mit Mauibecrsafft
und Honig zu einem SälbleM / und reibe das Zahn>
ficisch damit.

Ein ander Salblcin.

^.Myrrhen/Salbey/Zimmelrinden/AlattN/jedes
M. Braunrcinlgung Ii. »nachc hierallß clnlSalblcin
mit Maulbecrsaffc / ein wenig Meerzwiebel Essig/und
einer Musealen.

Oder lege Heisse Rebenaschen in lauterem Wem/laß
sichssetz<u/und wcsschc das Zahnfleisch damit.

Vor einen bösen Halß.
yl. Alaun vor einPfennig Galiycnsicin auch so viel;

dieses nehme die Helffte / und siede es meinem halben
Nosscl Messendes Wassers / so lang man ein Gericht
kleiner Fische siedet/schäume es rcin ab / darnach thue
einen guten iojftl voll Wein/ und guten Honig darzn/
n»z> gurgele dich morgends und abends damit.

Ein
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Ein ander Gurgclwasser-

»i. Ehrcnproßwasser/Braunellenwasser/ thlledar»
eincinwenigMaulbeerundRosensafft / gurgele dich
danm/cs ist gut vor böst Halst.

Vor die Mundfaule.

w. Alaun/ Grünspan jedes vor ein Pfenning/ das
Weisse von ememTy/wann es hart gesocten lst/stossc es
zusammen / und drucke esdurch cm Tüchlcin / nehme
dasselbe Wasser/und schmiere das Zahfieisch damit/laß
es aber nicht in den Halß lauffen.

Zum bösen Halß.
Krenizwllryelkraut/undKreulZ'Salbc/das klein ge,

hackt/und in Homg gebraten / und durch em Tüchlein
gcrungcn/und wann es gegen einen Nössel ist/ jo nehme
darzu <»ne ganyc Muscacen gestossen /und cm halb ioch
Ingbcr.

Em anders zum bösen Halß / ist gar gewiß.
w. Die Brühe von den eingemachten Nüssen / die

mit Homgeingemacht sind/ gcuß darunter Maulbeer»
safft imd Rosenhonig/eines so viel als des andern/ ^die»
ses brauche abends und morgends / auch zu Mittage/
wann man nicht trincket.

<Vor die Flüsse am Halß/oder Arm.
Wann.cinem ein Hluß an den Halß oder Arm fält/

sosoll man vor einem warmen Ofen die Seiten gegen
über mit warmen Tüchern reiben/ und nicht die Seite
so einem wehe thut/sondern die andere <l2ette gegen über
davon vergehet der Fluß.

H 5 Wann
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Wann einem d erHals und Zunge wund isi.

Nehme Braunellenwasser/ Violsafft / Maulbeer«
fasst/ein StückleinBeeram / und ein wenig Eichen^
laub/lasse es auffsieden/ und schäume es wohl ab: gur,
geledichdamit.

VordleVräune.
yl. Guten Wein/guten Iungftrhonig/ jedes eines

löffel roll/ gebrandten Alaun vor i. Pfennig/ thue dar,
zu weiß Rosenwasser/laß es zusammen in einem Tiegel
auffsieden / nehm« davon ein morgends und abends.

Vor die Drüsen an dem Hals.
Wachsen dir Drüsen etwan am Hals ober anders,

wo/so bcstreicne mck salbe sie von dem Kraul/das Vor,
biß oder TeuffelS Abbiß hcisset/ das todt« sie/darnach
sieche mit einem Messer darein/und eize sie auß/ heile sie/
wie andere Wunden.

D» soll auch mercken/ ob es eine böse Drüse seye/die
lang gewahret hat/und fort weichet/wann man milden
Fingern darauff greiffet; hast du dann der Salben
nicht/ so schneide sie von oben herab / doch daß du die
Adern nicht treffest/nehme sie auß/ und lege ein Pflaster
vonWerck und Eyerweiß darauff/blutttsie aber sehr/
und werden die Wunden verschnitten / so brauche blnl»
stillende Mitte).

FürdteGeschwährander
Kehlen.

lasse die Ader unter der Zungen oder die Hauplader
schlagen/und brauche folgendes PMer:

Nehme
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Nehme Holderblüt und rothen Kohl / jegliches ein

Hand voll / zerstossc es und siede es mit einem ioffel voll
Honigs/und auch so viel Butter/ binde es warm auff
die Kehle/und thue dieses offt.

Du kanst auch diesen Tranck gebrauchen:
Nehme Feigen 1. ioch/ Rosinlein und Süßholtz/jeg,

lichcs 2.ioch/ siede es in Wasser/und trincke offt davon/
weisser Hundskoch in kaltem Wasser getruncken/ ist
auch gut.

Man solides Tages nicht viel schlaffen/dasHa«y>t
hoch legen / und die Kehle offt mit ungu. «li2lli,X»
schmieren.

VoldasFMndesMpfflelns.
Nehme ein ioffel voll viamoron, thue «n wenig

warm Waffer darunter / und gurgele die Kehle dar»
mit; Dieses thue des Tages;. oder mehrmahl: »lnd
wann Hitze dabey ist / tan man die Hauptader schlagen
lassen.

Ist es aber von Kälte und Feuchtigkeit / so nehme
Ingber/Pfeffer/Bertramwurlzel/ ttaptulaZ!-. Kl. am-
munizc. 2N, ^6. stosse es zu Pulver/und nehme l.iöffel
volli n warmemWasser in den Mund/gurgele dich dar,
mit/lmd speye es wieder auß / thue dieses offt.

Hilfft es nicht/so soll man das Zäpfflein in der Mit«
een abschneiden/ doch gehör« gute Anffsicht zu diesem
Werck.

Ein Pulver dcnZapffen damit auffzuheben.
Weissen Ingber^K. Paradießkorner/ langen Pfef«

fer/ Benram/Weyrauch/jedes 3j. gebrandten Alaun/
weissen Hundsdreck/jedes Zj. misch es llluereinander.

H; Ein
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Cm Anders.

yi. Heck'tskienbackm'Ramcn/Salbey/Mliscaten/
Ingber/Saliz/jedes em wenig/ znsiossecs/ lind thue
«was davon an den Gaumen.

Oder nehme Brandenwein / Sauerteig und Pftf.
fer/ und schlage es oben auff das Haupt.

Elne Rauchcrung.
^. WeissenAgsicin/werffeihnauffKohlen/und

lasse den Rauch in den Halß gehen / es hebet den Zapf,
ftn wieder auff.

Einander Mittel.
w. Geflossenen Pfeffer/thue ihn in warmen Wein/

»mt» gurgele dich damit/es hilfft.

Vor die Heiserfett des Halses
und der Kehlen.

Ist es von Flüssen/ die auß dem Haupt in den Halß
oder auffdie iunge fallen/so purgiere mit Aloephangin/
und Aloepillen / jedes ZL. und mache darnach einen
Tranck auß weissen welcken Rüben i. Hand voll/
Braunellen/ Roien/ jedes ein wenig / siede es in Was.
fcr/ seyhe es durch/ mische KandelzuckerZj.darunter/
und trincke davon.

Wiltu es krafftiger haben/so thue etwas von folgen»
den Sachen darzu nemlich I.ocK lle caulil?««, v«,.
reoz lalom. Oiapcnicj.succ.I^i^uirlr.

Ein ander Mittel.
l^. Biebergeil/Poley/langen Pseffer/Salbepweis¬

sen Senff/jedes IL. r. pulviz.
Hiervon 3j'l««er die Zunge genommen/macht eine

zu« Sprache.
Zwey-
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